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Der Iusgang .
Poris , t . April . ( Eig . Bcr . )

Tie Tagesordnung , die die Kamnier » m 2 Uhr morgens
angenommen hat . lautet :

„ Die Kamnier nimmt die Feftsiclluugeii . ihrer
U nter such un g s k 0 mm is si 0 n zur Kenntnis . Sie
verwirft die m i ß b r ä u ch I i ch e n Einmischungen der
Finanz - in die Politik und der Politik in die
I u st i z. Sic betont die Notwendigkeit eines Gesetzes über die
parlamentarischen Inkompatibilitäten und geht , mit dem Entschluß .
die Trennung der Gewalien ans eine wirksame Weise zu sichern .
zur TageSordnmig über . "

Was bedeutet dieser Beschluß — in bezug auf die Arfdrc ,
die er dem parlamentarischen Abschluß gegeben hat ? Was
bedeutet er in Hinsicht aus den . Kamps der Parteien , worin
diese Affäre eine wilde Episode war ? Und was für die all¬
gemeine politische und soziale Erkenntnis ?

Tie ersten Sätze der Tagesordnung , die von den Jcst -
stellungen der Untcrsuchungskom Mission und den nnßbräuch .
lichen Einmischungen sprechen , sind einstimmig angenommen
worden . Tas will freilich nicht besagen , daß die Schluß -
solgerungeu der Äoinmission in ihren Einzelheiten die all

gemeine Zustimmung gesunden haben . War doch ein

großer Teil der gestrigen NachmittagSsitzung durch die
Versuche B r i a n d s und B a r t h 0 u s ausgefüllt , die

Ungerechtigkeit des in den Schlußfolgerungen über ihr Bcr -
hallen gefällten Urteils zu erlveisen . Barthou bestand darauf .
daß sein Vorgehen bei der V c r ö f f c n t l i 6) u n g des Zabrc
scheu Dokuments korrekt gewesen sei — über seine An
e i g n u n g glitt er , so schnell er konnte , Hinweg , da hier eben
jede Rechtfertigung umnöglich war . Ter „ Temps " mag ihn .
heilte als sittlichen Helden seiern — in der Kammer hat er
eine . sehr klägliche s�igur gemacht , nicht zum wenigsten darum ,
weil ihn Briand an zwei entscheidenden Stellen preisgab .
Tiefer hat sich offenbar überzeugt , daß auf die Konzentration
der gemäßigten Parteien kein Verlaß , und daß andererseits
die radikale Linke so desorganisiert und der zur Führcrrollc
taugenden Persönlichkeiten nach dem Sturze Caillaux ' so
bar ist , . daß sie Briand als Führer vielleicht wieder auizu
nehmen geneigt sein wird . Und schließlich muß man eS

Briand zugestehen , daß sein Verhalten in der Röchelte -
Affäre , verglichen mit dem der übrigen Beteiligten —

vom jetzigen Juslizministcr Bienvenu Martin abgc -

sehen — wirklich auf eine mildere Oualisikation An -

svruch hat . Ihm kann nur eine Unterlassung .
keine schuldhasle Handlung vorgeworfen , verde « .

Seine unausstehliche Biedernieicrei . von der er gestern
eine ihrer widerwärtigsten Proben geliefert hat .

darf kein Grund sein , ihni die Gerechtigkeit zu verweigern und

ihm nicht zuzugestehen , daß cr zu den klugen Leuten gehört ,

die von sich sagen dürfen : So alt bin ich geworden und man

hat mir nie etwas beweisen können . �
Wenn es . gegenüber dem verlogenen demagogijchen Treiben

der Reaktionäre notivcndig ist , die beiden Heroen ihrer Politik

ihres Heiligenscheins zu entkleiden , so muß doch nicht minder

energisch der ebenso verlogenen Taktik der Radikalen entgegen -

getreten werden , die versucht haben , die Rollc� die ihre Poll -

tikcr in der kapitalistischen Korruption des - Staates 1vielen .

kil einigen allgemeinen , wässerigen Floskeln de » �cdausrus
berschivinden zu lassen und durch dickes . liiftragen der riarbe

auf das Porträt der Sünder Barthou und Briand die Cmllaux

und Monis vermöge der Kontrastwirkung in trojtlicher Helllg -

kcit - u ' ciacn Man hat die Stimmungsmache sur Eaillaur

auch in der Börsenpreise deS Auslandes wahrgenommen und

in Frankreich haben sich sogar einige �ozla ijteii . aus

Haß gegen Briand verführen lasten , m diese Tonart
< D . ? a . � der an die spitze seines Blattes cm

cmzustiinmen , so Herv. ' , der an mc spitze eine »
�«ancs

ein

fünizölliges . ,Vive EaUlaux " stellte und diese Worte als

aktuellen sozialistischen Kampfruf empfahl . Weil die

gegen Caillaur unbestreitbar zur Bekämpfung der Einkommen -

stcuer anoczetwli worden war . wurde einem zugemutet , die

unbestreitbare Beeinflussung der �ustiz
im ciuc »

FinanzgannerS mit verzeihendem historifchen Erstehen der

unverni eidlichen kapitalistischen Korruption 311 den - lften Öu

Ifa :
Ter unbezwingliche Wahrheitsdrang des Genossen IaUres

hat in der Kon. niission die Äbjch�wachungsmanover dcr Ra .

dikalcn vereitelt . Tas stenographifche Protokoll ist ein hrston

schcs Dokument der kapitalistischen Korruption des � aats .

die Schlußfolgerungen der K ommisstonsmehrhett mW
�e

Rede

die saures heute nacht gehalten hat , zeigen den Mechanismus

der Korruvüon in seinen Details . Es ist wahr , dax cm

Ministerpräsident cinein Lberi ' laatSanivalt cme Prozcßver -

tagung abgepreßt und ein GcnchtSpra,ldent bcheude . den

Wunsch der Regierung crftilll hat . ii » M » ahr , N

Ministerpräsident vor der Ilntersuchung�
1912 die Wahrheit verschwiegen unddaß der �nchtsprastdcnt
die Kommission angelogen hat . Und wie -st der Fman»�
Niinister veranlaßt ivordcn , seinen Ko. legeii zu - �
den Gang der Justiz zu bewegen ? Es ist nchUg - da�weo �
der eine noch der andere keinen pcrfonilchci .

Prosit aus dieser Intervention b- ben .
�

Ave
�

brauchen nur Jmires Tarjtelliing zu folge .

Zilsainnienhang und das politische Interesse Caillaux zu
verstehen . Iaures sagte :

„ Nach der Bildung des Ministeriums Monis erhielt ein

I 0 u r n a I i st , der Direktor eines der zahlreichen Blätter , die in

der Unordnung der schlecht organisierten Parteien aufgeschossen
srnd . von Rochette . seinem Lertrauien und Schützling , einen Besuch .
Itnd Rochette sagt ihm : „ Tie Stunde drängt , das endgültige
Urteil . steht vor der Tür . Nun , Sie haben politische Freunde .
die zur Macht gelangt sind . Sie müffen sie für mich interessieren . "
Und der andere ging los — bearbeitete einmal Herrn Caillaux ,
dreimal Herrn Monis . . Er forderte die Vertagung . ging „ kon -
trollicren , ob man sie bewilligte und hatte dabei — es ist nötig ,
daß das Land dies wisse — keinen redlichen Grund dafür

geltend zu machen . So hat der Betrüger Rochette mittels jener

unheilvollen Kamaradcricn und Älientelen , die schuldige Beihilfe
bedeuten , die Macht der Regierung in Bewegung gesetzt und es

hat eine erniedrigende , schreckliche Minute gegeben , da zwei
Minister der Republik von Rochette nur durch die
Breite der Moral eines dem Gauner ve ' rpflich »
teten ZeitungSdirektorS getrennt waren . "

Daß diese Worte wie Peitschenhiebe auf das Schmarotzer -
tuni der bürgerlichen Presse fallen mußten , ist begreiflich . In
der Tat . der Rochettc - Skandal wurzelt namentlich im Boden

der Preßkorruption . Hier aber hat Iaures in ein Wespennest
gestochen und wenn es natürlich ist. daß der „ Rappel " , das

Blatt des von JaurvZ so unbarmherzig gekennzeichneten radi -

kalcn Journalisten Tu MeSnil heute über unseren Genossen
mit wütenden Schimpsworten herfällt , so kommt ivohl auch
in der Giftigkeit des „ Temps " nicht nur der Eiser . den

Barthou und Briand zu dienen , sondern auch die Solidarität

der Preßkorruptionistell zuni Ausdruck — denn auch in der

Direktionsführung des WeltblattcS spielen . wie die

Aommistiousverh ' andlungcn ergeben haben . Interventionen
bei der Regierung in Prozeßangelegenheiten eine be -

dcutciide Rolle .

Dieser durchbrechende Zusammenhang des einen Skandals
mit der allgcmcüicn Fäulnis des kapitalistlschen Regimes hat
die Rücksichten auf die Augenblickspolitik . wie sie falsche Klug -
heit und opportunistische Konfuston

'
angeraten , nicht bestehen

lasten . Was das Empsinden deS Proletariats längst aus -

gesprochen und der Scharfsinn der gefährlichsten Gegner mit

Schrecken erkannt hatte — daß sich nämlich für den revo -
lntionärcn Geist des Proletariats eine geschichtliche Gelegen -
heit bot . der ganzen bürgerlichen Welt entgegenzutreten
und daS Volk zum Kampfe gegen die� wirtschaftlichen
Grundlagen der allgcnieinen Verseuchung aufzurufen —

das wurde in der herzhaften Rede deS Genossen E 0 l l y
und in der geistvollen politischen Kritik Sembats laut .

Wohl ivar dabei nicht zu vermeiden , was die opportunistischen
Ratgeber als schrecklichste Gefahr hingestellt hatten , nämlich
daß sich Beifall der reaktionären Rechten in den der

sozialistischen Linken niischtc . Wie sich denn auch bei den

folgenden Abstimnmngen mehrere Male Stimmkarten von
beiden Enden des HauscS vermengten . Aber es wäre nicht
nur Prinzipicnpreisgabc , sondern auch die törichteste Ber -

kennung der praktischen Interessen gewesen , wenn unsere
Genossen in der Waffenbrüderschaft mit Bourgeoisradikalcn
soweit gegangen wären , der Korruption der Bourgeoisrepublik
den Schild vorzuhalten . Kein grundsätzlicher Gegensatz ,
sondern eine Meinungsverschiedenheit über die Praktischen
Möglichkeiten der Situation war es . die JanreS de -

dauerlicherweise von der übrigen Fraktion trennte , als

diese beantragte , die Schuldigen vor die zuständigen Gerichte
zu stellen . Jaures war nämlich der Meinung , daß

man einerseits zu der Justiz des Staatsgerichtshofs — des

Senats — kein Vertrauen habe könne und weiter , daß die Natur

der den Ministern nachmeislicheii Handlungen zur Folge haben
würde , daß nur Monis , der unmittelbare Ansüber der Pression
auf Fabrc , aber nicht Caillaux . der ihn inspiriert habe , aber für

die Form der Ausführung nicht direkt verantwortlich sei, bc -

straft werden könnte . Im übrigen blieb Jaures der Wort -

führcr der ganzen Fraktion , die namentlich seine Ausführungen
über das Treiben der hohen und der „ niedrigen " Finanz stür -
misch applaudierte .

. . . . . .

. Ter spezifisch s 0 z i a I ist i s ch e Gesichtspunkt in der

ganzen Affäre i ' t — etwas spät wohl , aber mit voller Energie
zur Tarstellung gekommen in der nachstehenden , am Schluß
der Verhandlung vom Genosten B a i l l a n t verlesenen Er¬

klärung :
,

„ Die sozialistisch « Parlamentssraktion hat den so genaucil
und vollständigen Bericht der llntersilchungskonimission zur
Kenntnis genommen . Sie stellt die von ihm enthüllten Skandale

fest und erklärt , daß die Rochettc - Ast ' äre nur ein Clement des

Prozesses ist , den der Sozialismus , gegen die kapitalistische Gesell -

sckair und ihr Herrschaftssystem führt . Tie Skandale , die

Misietalen und Verbrechen der Regierungen . Gerichte und Finanz -

mächte können nicht aufhören und werden in immer

schlimmerer Form fortdauern , so lange der KapitaliS '

m u S dauern wird , der ihr natürlicher Erzeuger ist und

dessen unvermeidliche Konfeguenzen sie sind .

WaS ihre Urheber in der gegenwärtigen Affäre anlangt , so

sind wir bereit , sie der bürgerlichen Ju st iz z u ü b e r -

antworten . Aber wir senden sie vor daS einzige
Tribunal , dessen Werl und Gerechtigkeit wir in

diesem Ä u g e il b l i ck a n e r k e n n c 1, : vor das politische

Gericht deS Volkes , vor das allgemeine Stimm -

recht .

lind bei dieser Gelegenheit appellieren wir noch einnial

an die miterdrückte und ausgeplünderte Arbeiterklasse .
dem kapitalisiischen Regime des Elends und der Infamie durch

Herbeiführung der sozialistischen Republik ein

Ende zu machen . "
So bleibt , als soziales Schlußergebnis , die icvolutionäie

Aufgabe des Proletariats , der sich auf dem Boden der kapi -
talistischen Ausbeutung unverkennbar ausbreitenden Fäulnis
durch die Aufhebung dieser Ausbeutung selbst , durch den un -

vcrrückbaren Klassenkampf ein Ende zu machen . Als Politische
Lehre aber bleibt die glänzende Bestätigimg der Uuent -

b e h r l i ch k e i t der Demokratie , als der ciiizigen
Staatsform , die wenn sie auch außerstande ist . die aus dem

sozialen Untergrund fließende Korruption selbst , durch ihre
ideelle Kraft allein , zu beseitigen , doch die Möglichkeit bictck ,
die Schäden rücksichtslos zu enthüllen und das Volk aufzu «
rufen , sie in ihrem Wesen zu erkennen und durch den Neu -

anfbau der Gesellschaft zu überwinden .

vom Kriegsschauplatz
in Petersburg .

An der Spitze der Betriebe , die im Anschluß an den

Proteststreik in Petersburg Zehntauscnde von Arbeitern aus -

gesperrt haben , stehen die si a a t l i ch c n W e r k e . in denen

das Gros der Petersburger Metallarbeiter beschäftigt ist. Tic

Baltische Schiffsbau werft sperrte die Arbeiter ans

Befehl de » Gehilfen des Marineministers , Vizeadmirals
M. Bubnoff . aus . Sämtliche Arbeiter sind entlassen . Tie

staatlichen Putiloff - Wcrke sind bis zum 8. April gc -

schlössen. Bis dahin sind auch die größten Metallialmkeii :

Lenncr . Nobel . Parviainen . Newka . Russische Fabrik für
Kriegsmaterialien , St . Petersburger Mctnllsabriken u. >1. gc >
schloffen . Tie Kabelsabrik „ Vulkan " u. a. haben ans un -

bestimmte Zeit den Betrieb eingestellt . Bei Tilmans niid

Langensiepcn begann man bereits am Ü. mit der Entlastung .
der Arbeiters Insgesamt sind zurzeit TV 0 0 0 Arbeiter

ausgesperrt . Auf den Fabriken , die sich nicht der Aus -

sperrung angeschlossen haben , wurde den Arbeitern erklärt .

daß die Betriebe - „bei dem geringsten Versuch , den gcrcgeltcii
Gang der Arbeit zu stören , unverzüglich ailf unbestimmte Zeit
geschlossen werden tvürdcn " . Unter den Unternehmern selbst

herrscht indessen durchaus keine Einmütigkeit . Als Haupt -
Vertreter der schärfsten Represfivmatznahmeil tritt der bcrüch -
tigtc „ Petersburger Fabrikantenverband " auf , in dem die

ärgsten Scharsmachcr sitzen . Die übrigen Unternehmer jedoch
lwie auch ein Teil der im Fabrikantenverband organisierten
Unternehmer ) fürchten mit Recht die Konsequenzen der jetzr
inaugurierten AuSspcrrungstaktik .

AuS Anlaß der Aussperrung fand eine Reihe Meetings
und Beratungen unter den Arbeitern statt . Nach eingehender
Beratung der Lage tvurdc beschlossen , ans allen Fabriken
S a m in l n n g e n für die Ausgesperrten und ihre Familicn
zu eröffnen .

Die Lage der Ausgesperrten ist um so verzweifelter , als
die Konsumlädeil bei den Fabriken den Arbeitern auf Beiehl
der Administration den Kredit entzogen haben . Stock -

schlüge a u f d e n Magen sind immer ein beliebtes Mittel
der kapitalistischen Ausbeuter gewesen . Um so mehr jetzt , Ivo
man den Terror gegen die Arbeiter mit Phrasen über das
kommende Fest der „ Liebe " und der „ Auferstehung " vor -
brämen kann .

Die Empörung über die Aussperrung erstreckt sich nicht
nur ans die Arbeiterkreise, , sondern greift auch ' ans die

empfänglichsten Kreise der bürgerlichen Demokratie über . In
den Hochschulen finden Versammlungen statt , in denen gegen
die Verfolgung der Arbeiterorganisationen , die Massen -
Verhaftungen der Arbeiter , die Aussperrungstaktik der Unter -

nchmcr usw . Protest erhoben wird . In einigen Hochschulen
sind bereits beträchtliche Summen für die Ausgesperrten gc -
sammelt worden .

Die Taktik der Regierung bleibt bei allen diesen Bor -

gängen die gleiche : Nicdertrampelung der Streikenden und

Demonstranten . Uebcrschwemmung der Arbeiterviertel mit

Polizei nnd Militär , Verhaftung zahlloser Arbeiter . Der
Arbeiter Andrcjcw ist an den ihm beigebrachten Schuß -
Verletzungen gestorben . Ein anderer liegt schwerverletzt im

Spital . Tie Gefängnisse und Arrestlokale sind überfüllt ,
nnd jede Nacht finden weitere HaltSsuchnngcn nnd Ber -

Haftungen statt .
Ohne jeden Anlaß ist plötzlich der Petersburger

Metallarbeiterverband polizeilich geschlossen worden .
Der Perband , der mit seinen 11 000 Mitgliedern an der

Spitze der russischen Gewerkschaftsbewegung marschierte , hat
allein in deil letzten elf Monaten dreimal seinen Vorstand er -

neuem müffen . weil sämtliche Vorstandsmitglieder verhaftet
oder ausgewiesen wurden . Jetzt ist die ganze Organisation .
wie ihre Vorgängerin , der Vcrsolgimgswnt der Behörden zum
Opfer gefallen .

Tie Maßnahmen der Unteruchmer .
Petersburg , ö. April . ( W. T. B. ) In sechs Fabriken und

einigeil Kleinbetrieben , die zeitweilig den Betrieb eingestellt hatten .

ist heute die A r b c i t wieder aufgenommen worden . Tie

übrigen Fabriken , darunter die Pu til 0 w w er ke . nehmen am



April ihre Tätigkeit wieder auf , die Baltische Werft erst nach
Ostern .

Der Streik i « Riga .
Riga , V. April . In den Fabriken streiken 33 000 und am

Hafen 700 Arbeiter . Als von einem Teil der Streikenden ver -

sucht wurde , eine Kundgebung zu veranstalten , und zwei ver -

hastete Agitatoren zu befreien versuchten , wurden die De «

monstranten von der Polizei zerstreut und drei Leute ,

welche die Kundgebung angestiftet hatten , verhaftet .

Kasernenroheit .
deutschen
vor dem

der Per -

Sinen Beitrag zu den Srziehungsersolgen der

Kasernenkultur lieferte dieser Tage eine Verhandlung

Kriegsgericht der 16. Division in Trier . Bei Beginn

Handlung , die sich gegen sechs alte Leute vom 7. Jäger -

regiment zu Pferde richtete , gab der Verhandlungsleiter

eine Verfügung des kommandierenden Generals vom 18. De -

zember 1913 bekannt , in welcher der General auf Grund der

Durchsicht von Gerichtsakten festgestellt habe , datz in seinem Bereiche

die Mißhandlungen der Rekruten , insbesondere bei der Kavallerie ,

noch sehr grassieren . Diese hätten in einem Falle auch zu einem

Selb st Mordversuch geführt . Die Verfügung bezieht sich des

weiteren auf einen ähnlichen Erlaß aus dem Jahre 1903 und weist

in eindringlicher Weise auf das Verwerfliche dieser Quälereien

ihn , den „ alten Leuten " wird das Betreten der Rekruten -

st üben ohne dienstlichen Anlaß verboten . Die Offi -

ziere werden aufgefordert , über die strikte Einhaltung dieser Ver -

fügung zu wachen . Und um die Wirtsamkeit dieser Mahnahmen

zu erhöhen , soll dieselbe nicht nur allmonatlich vor versammelter

Mannschaft verlesen , sondern jeder einzelne Soldat soll

durch Namensunter schrift die Kenntnis der Verfügung

bestätigen .
Es verdient zweifellos anerkannt zu werden , daß hier von

hoher Stelle aus in so energischer Weise gegen jene Unsitte Stellung

genommen wird . Aber das ganze militärische System mit seiner

Exklusivität des Qffizierkorps , seinen Anforderungen des inneren

Dienstes , seinem Kadavergehorsam , bringt eS mit sich, daß die Roh

Helten in den Kasernen kein Ende nehmen wollen . So mußte auch

der in diesem Prozesse als Zeuge erschienene Rittmeister er

klären , daß zwar dieser Erlaß besprochen und erörtert , von den

Mannschaften aber nicht unierschrieben worden sei . Einer der Aw

geklagten kannte diese Verfügung überhaupt nicht . Es kann daher

nicht überraschen , wenn dieser Erlaß , wie die Verhandlung ergab ,

nur auf dem Papier gestanden hat . Ohne jeden Grund sind

mindestens 4 Kameraden über einen Rekruten hergefallen und

haben ihn mit Kandarenzügeln , mit Obergurten und dergl . mehr

bearbeitet , und zwar zunächst am 5. März . Obwohl der Rekrut

arg zugerichtet worden war , beschwerte er sich nicht . Erst als ihn

dieselben Leute drei Tage später wiederum derartig zerschlugen ,

daß ee am Ahnd den Arm nicht mehr bewegen tonnte und er

sich krank melden mußte , kam die Sache heraus . Er wurde euch

krank geschrieben , weil er eine ganze Reihe 10 bis 12 Zentimeter
lauge blutunieelaukene Stellen hatte . Hier verdient auch hervor

gehoben zu werden , wie es dem Rekruten auf der Krankenstube

erging . Er sugte nämlich aus , daß als er am zweiten Tage zur

ärztlichen Un' . ' rsuchiing kam , der Sanitäts Unteroffizier

ih . : mit den folgenden Worten davongejagt habe :

„ Wenn Tu Dick nicht so angestellt hättest , würde ' ch Dich nc- ch

hierbehalten haben , so aber mach Dich loS . "

Als der mißhandelte Rekrut zwei Tage später auf eine Stube

der . . alten Leute " kam , mutzte er zunächst die Stube ausfegen .
Da er den einen Arm nur schwer bewegen konnte , stellte sich einer

der alten Leute hinter ihn und . . h a l f " ihm den Arm aiiSholen ,

indem er ihn gleichzeitig mit einem Rohrstock schlug . Als er fertig

war , nahm der Rohling sich den Mann vor und sagte nun zu ihm :

„ Jetzt will ich Dich mal ärztlich untersuchen . "

lind nun begann er den zerschlagenen Arm des Rekruten zu „ be -

wege n" , was dem armen Opfer die heftigsten Schmerzen ver -

ursachtc . Tann mußte er das Hemd herunterziehen und er wurde

„ m a s s i er t ". Als der Rekrut vor Schmerzen weinte , lachten ihn
die umstehenden alten Leute aus . Erst das Hinzutreten eines

Unteroffiziers macht dieser empörenden Grausamkeit ein Ende .
Am Abend desselben Tages begab sich ein „alter Mann " trotz Ver -

bots auf die Rekrutenstube . Der Mißhandelte mußte für ihn Brief -

bogen aus der Kantine holen , die er dem „ alten Mann " auf dessen
Stube bringen sollte , zu welchem Zwecke , ist unschwer zu erraten .
Der Rekrut holte zwar die Briefbogen , trug sie aber unheilahnead

nicht hin . Als der alte Mann sich selber die Briefbogen holen

mußte , stieß er folgende Drohung gegen ihn aus :

„ Warte nur die folgende Nacht , da soll st Tu schon
sehen , usw .

Es wurde ihm somit der berühmte sogenannte „ Heilige Geist "

angekündigt . Ter Rekrut ging daher anderen Tages in die Stadt

und kaufte sich eine Pistole und einige Patronen , um durch cinen

Schreckschuß sich vor den alten Leuten zu schützen . Beim Probiere »
der Pistole brachte er sich jedoch eine schwere Verletzungder
Hand bei .

Die Angeklagten gaben im großen und ganzen alleS zu . Der
Vertreter der Anklage geißelte diese Roheiten , wenn auch da » o . n
ihm beantragte Strafmaß nicht recht im Einklang zu dieser Schärfe
stand . Denn er beantragte gegen die Hauptschuld >gcn nur vier
Wochen strengen Arrest . Das Gericht erkannie xur gegen
den einen Angeklagten , der die „ärztliche Untersuchung " vor -

genommen , auf vier Wochen strengen Arrest . Einer erhielt drei
Wochen , einer 12 Tage st r e n g « n Arrest und die drei

übrigen wurden völlig freigesprochen . Hervoezuhebeu ver -
dient noch , daß der R i t t m e i st e r sich sehr w a r m f ü r die

' Angeklagten ins Zeug legt « .
»

Ein großer Soldatenmißhandlungsprozeß fand dieser Tage auch

vor dem Kriegsgericht der dritten Division in Stettin statt .

Hier mußten sich fünf Unteroffiziere , vier Sergeanten und ein

Gefreiter der 10. Kompagnie des G r e n a d i e r r e g i m c n t Nr . 2

in Stettin wegen zahlreicher Soldatenquälereien verantworten .

Fast die ganze Kompagnie war als Zeugen gegen die Angeklagten
aufmarschiert . Nur zlvei der Angeklagten , ein Unteroffizier und

der Gefreite , wurden freigesprochen , weil die ihnen zur Last ge -
legten Delikte nicht nachgewiesen werden konnten . Bei allen

anderen aber wurden mehr oder minder schwere und sortgesetzte
Soldatenmißhandlungen festgestellt , von Ohrfeigen und

Püffen bis zu schjveren Angriffen mit dem
Seitengewehr . Ter Sergeant Otto Wille hatte Grenadiere
mehrmals nachts aus den Betten gejagt ; dafür bekam er 2 Tage
Mittelarrest . Ter Sergeant Walter Jahn hatte die ihm unter

stellten Mannschaften mit Knüffen , Püffen und Ohrfeigen bedacht ,
einem Mann ein schweres Schlüsselbund an den Kopf

geworfen und einen anderen mit dem Seitengewehr be -

«rbeitet . Gegen ihn lautete das Urteil auf 6 Wochen Rittelarrest .

Die Unteroffiziere Max Harsdorf und Franz I a st e r wurden

zu 10 bzw . 14 Tagen , der Sergeant ' August Engfer zu 4 Wochen
Mittelarrest wegen gleichartiger Ausschreitungen verurteilt . Der

Sergeant August Müller hatte bei jeder Gelegenheit Ohrfeigen
ausgeteilt und auch Klopfpeitsche , Feuerhaken und

Seitengewehr als militärische Erziehungsmittel betrachtet .
Außerdem hatte er einem Mann , an dessen Rock er einen Fleck be -
merkt hatte , drei Flaschen Benzin ins Gesicht und
über den Rock geschüttet . 4 Monate Gefängnis waren der Lohn
dieses Soldatenquälers . Der Unteroffizier Hermann Schiefe ! -
b e i n hatte beim Exerzieren einen Mann mit dem Gewehr -
kolben vor den Unterleib geschlagen , und einen anderen

durch Schläge mit dem Seitengewehr mißhandelt . Auf das Ge -

schrei des Mißhandelten kam der Hauptmann hinzu , dem Schiesel -
dein vorlog , der Mann habe ihm den Gehorsam verweigert . In

diesem Falle erkannte das Gericht auf 414 Monate Gefängnis .
Dem Unteroffizier Albert K ö h n schließlich wurden allein 74 M i ß.

Handlungsfälle und 45 Fälle vorschriftswidriger

Behandlung nachgewiesen . Als seine Verfehlungen entdeckt

wurden , war der Soldatenschinder zu feige , sie zu gestehen ; des -

halb überredete er eine Anzahl Grenadiere , bei den ersten Ver -

Handlungen zu sagen , sie wären nicht mißhandelt worden . Köhn
wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt .

Diese lange Zeit hindurch fortgesetzten Soldatenschindereien

find erst zur Anzeige gelangt , als ein Soldat , der die Quälereien

des Köhn nicht mehr ertragen konnte , desertierte . Ter Ent -

flohene stand zur gleichen Zeit vor dem Kriegsgericht , das die

Fahnenflucht nur als unerlaubte Entfernung betrachtete , für die

es die Mindeststrafe von 43 Tagen Gefängnis festlegte . Aber auch
diese Strafe erklärte es noch durch die erlittene Untersuchungshaft
für verbüßt .

Um öas koalitionsrecht .
Scharfmacher gegen eiuen Pfarrer .

Der frühere nationalsoziale und jetzt der Fortschrittlichen
Lolkspartei angehörende Pfarrer Dr . Ernst Lehmann in Mann

heim hatte in einer Angestellten - und in einer Getverkvereins -

Versammlung Hirsch - Tunckerschcr Richtung Vorträge über die

Gefährdung des Koalitionsrechts gehalten und hatte sich dabei
entschieden gegen die von den Scharfmachern verlangte Ver

schärfung ausgesprochen . Das war unseren Scharfmachern zu
arg ! Sic - verlangen , daß der Pfarrer die Arbeiter mit ihrem
irdischen Jammerdasein aussöhnt und sie auf ein besseret
Jenseits vertröstet . Und wenn er sich um politische Angelegen
hciten kümmert , dann soll er sich unzweideutig auf die Seite
der Unternehmer , der herrschenden Klasse , stellen und soll
gegen die unchristliche Begehrlichkeit der „irregeführten " Arbeiter
losdonnern . Dafür ist er nach Ansicht der Scharfmacher da
und dafür wird er bezahlt . In einem längeren , in der

bürgerlichen Presse veröffentlichten Artikel wird nun der Pfarrer ,
der es gewagt hatte , aus seinem Herzen keine Mördergrube
zu machen , scharf angegriffen und ' wird versucht , auch die

Kirchengemeinde gegen ihn aufzuhetzen . Auf diese Angriffe
antwortet Pfarrer Dr . Lehmann in einem längeren Artikel ,
worin er seinen in der Frage des Koalitionsrechts ein -

genommenen Standpunkt entschieden vertritt und den Scharf¬
machern einige recht derbe Wahrheiten sagt .

Er erklärt , die Frage , „ ob der Vergehen auf feiten der

streikenden Arbeiter unverhältnismäßig viele sind und ob die

vorhandenen Strafmittel dagegen wirklich nicht ausreichen " ,
ist. „ wenn man gerecht und billig urteilen will , klipp und
klar zu verneinen " . Die Arbeitskämpfe seien ini all

gemeinen besonnener , ruhiger , geordneter geworden , als sie es

früher waren . Man konstruiere eine angebliche Zunahme der

Streikvcrgchen , indem nian verschweigt , daß s y st e m a t i s ch
die Arbeitswilligen veranlaßt werden , das kleinste Streik

vergehen als Beleidigung zu empfinden und vor Ge¬

richt zu bringen . „ Hinter der Forderung nach vermehrtem
Arbeitswilligenschutz steckt auch gar nicht das Verlangen
nach Einschränkung einzelner Strcikvergchcn , sondern es st e ck e
dahinter das Verlangen , die Arbeiterausstände durch
möglichst horrende Strafbcstimmungen unmöglich zu
machen und damit tatsächlich daS Ä o a li ti o n s -

recht der Arbeiter ins Herz zu treffen . Alles
andere ist nur Verschleierung . Darum aber liegt in der

Forderung nach verstärktem Arbeitswilligenschutz eine so
große Gefahr für unser ganzes Volksleben und ein
Attentat nicht � gegen die Sozialdemokratie . sondern
gegen die gesamte Arbeiterschaft , von der es denn

auch mit Recht als solches empfunden wird . " Nicht
etwa als Anhänger einer politischen Partei , sondern nnndestenS
gleichermaßen auch als evangelischer Geistlicher
müsse er sich im Interesse des sozialen Friedens und sozialer
Versöhnung gegen die Forderung des Arbeitswilligenschutzes
wenden .

� Pfarrer Lehmann wendet sich gegen den Versuch der
Scharfmacher , die evangelische Gemeinde gegen ihren Pfarrer
aufzuhetzen und versichert , daß er keine Befürchtungen hege
und daß diese Einschüchlerungsvcrsuche ihn zu keiner Aendcrung
seines Verhaltens bestimmen könnten .

„ Merkt denn aber der Arbeitgeberverband " ,
heißt es am� Schluß des Arttkels , „ gar nicht , daß er hier
elbst einen Terrorismus gegen einen ihm mißliebigen

und unbequemen Mann auszuüben sucht , der mindestens so
' chlimm und verwerflich ist . wie irgend ein von Arbeitern aus¬
geübter Terrorismus ? Wer sich aber so in vollstem Brustton

ibcr Arbeitcrterrorismus meint beklagen zu müssen , und wer
o weitgehende Forderungen gegen den Arbeiterterrorismus

erhebt , wie der Arbeitgeberverband , der sollte sich doch vor
nichts so hüten , als solchen Terrorismus selbst auszuüben . "

Tie Scharfmacher werden trotz der mutigen Worte des
Pfarrers nicht aufhören , ihm Kar zu machen , daß die
kapitalistische Bibel die Lehre für den Arbeiter verlangt :
„ Mühe Dich im Schweiße Deines Angesichts , um das Kapital
der Mächtigen zu mehren ! "

Ein schlesischcs Urteil .
Die Urteile aus § isz x-xx Gewerbeordnung werden immer

sonderbarer . Eine ganz sonderbare Auslegung bat dem oben ge -
nannten Paragraphen aber am Freilag das Landgericht Br,eg als
BerufunaSinstanz gegeben , vor der sich der Gauleiter für Schlesien
des deutichen Steinsetzerverbandes . Genosse F r ä n k e l aus Görlitz ,
zu verantworten hatte . Der Sawverbalt ist folgender :

Der « teimetzerverband ftehl mit dem Arbeilgeberverband der
Provinz Schlesien und der Lausitz des gleichen Berufes im Tarif «

die Arbeilqeber u. a. auch verpflichtet
hallen , vorzugsivelie�rgan if i crie Arbeiter einzustellen , Der Sleinietz -
meister Herzberg in - - trehlcn , der Mitqlird des « rhcltgcbcrverbande «
nt und den Tarn auch mierkaum hat , stellt « im Herbst voriqcu
JahreS zwe » unorganisierte Leute , den Arbeiter Bindlg und deiien
Sohn ein , ohne zu wifien , daß beide nicht organisiert »varen . Als
dies von Kollegen dem Ganleiter Frankel gemeldet wurde , schrieb
dieser an Herzberg und bat diesen , den beiden BindigS den Eintritt

in die Organisation nahe zu legen , damit auf der Baustelle Miß - -
Helligkeiten unter den Arbeitern vermieden werden . Der� Unter¬

nehmer kam diesem Wunsche in der bereitwilligsten Weise nach .
Ohne daß den beiden in dein Arbeitsverhältnis Schwierigkeiten ent -

standen sind , gaben sie die Arbeit nach 14 Tagen freiwillig auf .
Sie fühlten sich „ genötigt " und stellten Strafantrag . Eine weitere

„ Nötigung " soll Fräntel in einem Briefe an den Steinarbeiter
B u r e s ch in Siriegau begangen haben , in dein er diesen ersucht
habe » soll , die beiden Bindigs event . durch Zwang der Organisation
zuzuführen . In beiden Briefen — den letzleren erhalten zu haben ,
wird vom Empfänger auf das entschiedenste be »

stritten — erblickte die Anklagebehörde eine „ Drohung " und

„ Nötigung " der beiden Unorganisierten . DaS Schöffengericht
Strehlen war allerdings anderer Meinung unb _ sah mit Recht darin
nichts Strafbares . Der erste Brief stelle nur eine Auf -
forderung an Herzberg dar , sich feinen VertragS - Ver -
pslicbtungen gemäß zu verhalten . Eine Drohung ist
eS auch nicht , weil der Brief nickt direkt an die Adresse der
Arbeiter Bindig , sondern an den Unternehmer Herzberg gerichtet
war . Die Absendung des Briefes an den Steinarbeiter Buresch sei
nicht erwiese », und ferner habe dieser angegeben , �daß er aus
freien Stücken an die Bindigs mit der Ausforderung , sich
gewerkschaftlich zu organisieren , herangetrelen sei . Aus diesem Grunde

mußte Frankel freigesprochen werden .

Hiergegen legte der Anklagevertreter Berufung ein , die vor
der Strafkammer in B r i e g verhandeli wurde . Diese nahm
nun als erwiesen an , daß Genosse Frankel den zweiten
Brief an Buresch abgeschickt habe , obwohl dies der

Empfänger bestreitet . Dadurch habe sich Frankel der

„ Anstiftung " zum Gewerbevergeheu schuldig gemacht . Das
Urteil laulete auf sechs W o ck e n Gefängnis .

Zu diesem ungeheuerlicken Urteil kam die Strafkammer , obwohl
die Beweisaufnahme kein anderes Bild ergab , als die , Verhandlung
in der erste » Instanz . � Im Gegenteil , der Zeuge Buresch
bekundete auch vor der islrafkammer auf das Bestimmteste ,
daß er von Frankel weder mündlich noch schriftlich
aufgefordert worden wäre , die beiden Arbeiter Bindig
in die Organisation aufzunehmen .

politische Uebersicht .
Tas unerläßliche Mindestmaß .

Ter ehemals Scherische „ Tag " übt Kritik an Recht -
sprechung und Verwaltung . Auf den ersten Blick etwas Un -

geheuerliches bei einem Organ , das berufen ist , die vereinigten
Interessen von Regierung und Großindustrie zu vertreten .

Aber man mag sich beruhigen : Ter Vorstoß richtet sich nur

gegen die unteren Instanzen . Die h ö ch st e Instanz , das ist

selbstverständlich , hat immer recht , und zu bedauern ist nur .

daß nicht selten der Wille untergeordneter Instanzen sich

gegen ausdrückliche Vorschriften oder Entscheidungen der

höchsten Stellen durchzusetzen versucht :
„ Manchmal sieht es fast so aus , als käme es den betreffen »

den Organen nur darauf an , wenigstens so lange recht zu be »

halten , bis dem Bürger , der vielleicht eine Konzession erreichen ,
eine Abgabe bekämpfen oder sonstwie seine Interessen wahr -
nehmen will , der Nutzen weiterer Rechtsverfolgung problematisch
geworden ist . Man erläßt mitunter Verfügungen oder Verbote

auch auf die Gefahr hin , daß sie vor der Berufungsinstanz nicht
bestehend Bis - diese aber die Sache entscheidet , darüber vergeht
soviel Zeit , daß dem Kläger dann praktisch sein Erfolg gar nicht »
mehr nützen kann . "

Dos alles läuft auf böswillige Schikanierungen und be »

denklichc Rechtsverkürzungen der Bevölkerung hinaus , und
das Donnerwetter soll auf die unteren Instanzen fahren —

aber nein , das wäre sozialdemokratisch und revolutionär ge »
redet . Ter „ Tag " bleibt sich seines staatserhaltendcn Be -

rufes bewußt und kommt zu dem Schluß :
Dieser Kleinkrieg zwischen Behörden und Bürgern sollte

unter allen Umständen auf das unerläßliche Mindest »
maß beschränkt werden . "

Man soll also beileibe nicht die heutige Methode gesetz -
widriger Drangsalieningen mit Stumpf und Stiel ausrotten ;
denn ein gewisses Mindestmaß von Willkür der Verwaltungs »
behörden ist erforderlich , daniit dem Untertanen nicht der
Kamm schwillt und er sich etwa gar einbildet , ein Staats »

bürger zu sein . _

Ein politisches Chamäleon .

Aus den Prozessen , die Rudolf L e b i u s als einstiger
geistiger Führer der Gelben mit dem „ Vorwärts " führte , ist
unseren Lesern die chamäleonartige politische Wandlungs -
fähigkefi des Lebius bekannt . ES gibt wohl keine Partei , die
der jetzige Besitzer der konscrvativ - antisemitischcn „ Staats -

bürger - Zcitung " nicht eine Zeitlang mit seiner Person be -

glückte . Wenn er in Verlegenheit war , welche politische
Richtung der seinen am besten entsprach , dann gründete er

einfach eine neue Partei , wie seinerzeit , als er sich als
Nationaldcmokrat bekannte . Für das „ Nationale " hatte er
mit Ausnahme der Zeit , als er bei der Sozialdemokratie
sein finanzielles Fortkonimen suchte , immer eine gewisse Vor -
liebe . So wird jetzt aus der am l . April erschienenen Fest -
nummer des nationalliberalen „ Markgräfler Tage -
blatts " in Schopfhei m in Baden bekannt , daß der aufgekaufte
Gründer der gelben Werkvereine auch dort eine längere Gastrolle
gegeben hat . Er war an diesem Blatte , das auch damals

schon als Sprachrohr der nationallibcralen

iesentälcr FabrikpaschaS galt , vom3 . August 1895
bis 1. Juli 1897 , also fast zwei Jahre , als leitender Redakteur

tätig .
Wo mag Rudolf Lebius , nachdem er sein bei den Gelben

erworbenes Vermögen in der „ Staatsbürger Zeitung " ver -
buttert hat , von neuem austauchen ? Ein so pfiffiger Mann ,
der sich sogar einen anderen kaufte , um durch Herausgabe
einer Broschüre cinen unbequemen Zeugen tot zu machen ,

geht sicher nicht unter . Vielleicht fragt er einmal , wenn er

stellungslos ist , beim Generalsekretär der konservativen Partei .
Herrn Bruno Schroeter . an .

_

Tie Handlungsgehilfen und die Konkurrcnzklausel .
Eine Meldung bürgerlicher Blätter besagt , daß die Mehr -

hcit der organisierten Handlungsgehilfen , welche durch die

„ Soziale Arbeitsgemeinschaft " vertrclcn ist , der der „ Verband
deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig " , der „ Verein für
Handlungskommis von 1858 " und der „ Verband kaufmänni -
scher Vereine " ( Sitz Frankfurt a. W ) �angehören , gegenüber
dem ' „ Unannehmbar " der Regierung in Sachen der Konkurrenz -
klausel auf dem Standpunkt steht , daß sie eine Regelung un »
bedingt ablehnen , welche vorsieht , daß der bestehende
Rechtszustand betreffend Klage auf Erfüllung nach den
Wünschen der Regierung geändert ivird . Der Wunsch der
Regierung bedenlc eine sogroßeVer schlechte -
r u n a für die Handlungsgehilfen , daß damit
die übrigenZugeständnisse nicht aufgewogen
seien . — Tas ist also auch cilic glatte Ablehnung de »

Regien , ngsvorschlages über die Regelung der Konkurrenzklansel .
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Gewerkschaftliches .
Das �Kartell üer schaffenüen Stände "

und die Handlungsgehilfen .
Die ungeheure Rückständigkeit , die sich hinter der sozial -

politischen Arbeit gewisser großer Handlungsgehilfenvcrbände
verbirgt , zeigt sich am deutlichsten in der Haltung , die sie zu
den sie umgebenden allgemeinpolitischen Vorgängen ein -

nehmen . Die ganze Hohlheit z. B. , die in deni Wort -
radikalismus des Deutschnationalen Handlungs -
gehilfenverbandes liegt , kann gar nicht besser dar -

getan werden , als durch seine freundschaftlichen Beziehungen
zum Bund der Landwirte , zum Alldeutschen Verband und

ähnlichen Organisationen . Daß von hier bis zur offenen
Unterstützung der schlimmsten Scharfmacherkoalitionen oft nur
ein Schritt ist , haben wir erst kürzlich nachgewiesen , indem wir
über die Anbiederungsversuche berichteten , die ein Vertrauens -
mann des Deutschnationalen Verbandes im Rheinland in einer

Versammlung der Agrarier unternommen hat , um die Händ -
lun�Sgehilfen mit dem „ Kartell der schaffenden
Stände " zu verkuppeln , jener von dem Zcntralverband der

Industriellen , dem Bund der Landwirte und dem Reichs -
deutschen Mittelstandsverband gegründeten Arbeitsgemeinschaft
zur Bekänipfung jeglicher Sozialreform .

Inwieweit dieses Vorgehen durch Anweisungen der Ver -

bandsleitung angeregt oder ausgelöst worden ist . läßt sich
nicht feststellen . Wahrscheinlich wird der Deutschnationale Ver -
band sogar sogar jede Verantwortung für dieses Verhalten
eines „ einzelnen Mitgliedes " ablehnen und gegebenenfalls er -
klären , daß der „ Verband als solcher " keinerlei direkte Be -

ziehungen zu den genannten Organisationcu unterhalte . Um

so wertvoller ist eine höchst offizielle Kundgebung ,
die uns heute vorliegt und die den Verbündeten der Deutsch -
nationalen , den Verband kath . kaufm . Ver -

einigungen zum Urheber hat . Dessen Verbandsausschuß .
das ist eine aus Vertretern des ganzen Reiches zusammen -
gesetzte Körperschaft von sehr maßgeblichem Charakter , hat in

seiner letzten Sitzung beschlossen :
„ Der Verbandsausichuß begrüßt die Ent -

Wickelung des Reickisdeut scheu Mittel st ands -
Verbandes als das erfreuliche Anzeichen einer erstarkenden
Miltelstandsbewegung und forden alle Orsvereine auf , sich
den OrlStarlellen deS Reichsdeutschen Mitlelstands - Verbandes
anzuschließen . In der Ueberzeugung ferner , daß eine ein -
feilige und ausschließliche Betonung der wirtschaftlichen
Jnteresseii der einzelnen Volksllasse » nie zu einer sozialen
Verständigung , vielmehr zu einer schweren KristS führen mutz ,
begrüßt der VerbandSausfchuß die Bestrebungen ,
welche eine Gemeinschaftsarbeit der einzelnen BerufSstSnde zum
Ziele haben . In dieser Hinsicht wird das sogenannte
Kartell der schaffenden Stände eine hohe Aufgabe
erfüllen , wenn eS an der Grundauffassung festhält , daß alle
Stände durch die Gemeinsamkeil der wirtschaftlichen , sozialen und
nationalen Interessen verbunden sind . Diese Jnterestengcmein -
schait besteht nicht nur zwischen den selbständigen ErwerbSschjchten
in Landwirtschaft . Industrie . Handel und Handwerk , sondern auch
zwischen diesen und den arbeitnehmenden BerufSsländen . In der

Voraussetzung , daß daS Kartell der schaffenden Stände auf die ' er
Grundlage seme Aufgabe nach wie vor zu erfüllen sucht , hält der
BerbandsaUsschuß die weitere Mitarbeit deS Verbandes
an diesen Bestrebungen für drinaend notwendig und
empfiehlt das gleiche seinen angeschlossenen Ortsvereinen . "

Das ist deutlich und macht jeden Kommentar überflüssig .
Verbände , in denen solche Dinge möglich sind , haben keinen

Anspruch darauf , als Vertreter von Angestellteninteressen . an -

gesehen zu werden . Jeder aufgeklärte Handlungsgehilfe sollte
es als seine Pflicht betrachten , derartigen Gebilden den Boden

abzugraben und durch Stärkung der gewerkschaftlichen Organi -
sationen zu ihrer baldigen lleberwindung beizutragen . Dabei

ist jede unterschiedliche Behandlung der einzelnen Harmonie -
verbände vom Uebcl . Ob die einen nun das „ Kartell der

schaffenden Stände " und die anderen den Hansabund
unterstützen — im Grunde ist es doch dieselbe Unternehmer -
freundliche , jeder radikalen Sozialpolitik abholde Gesinnung ,
die den Ursprung aller reaktionären Handlungen bildet .

Serlin und Umgegenü .

Achtung , Töpfer ! Die Sperre über die Firma S e m o n hat sich
erledigt . Herr Kaufmann Semon hat den Meisterlarif mit 5 Proz .
Aufschlag schriftlich anerkannt . Ferner ist vereinbart , daß sämtliche
Streikenden sofort wieder eingestellt werden und auch sonst niemand

gemaßregelt werden soll .
Weiter machen wir ganz besonders darauf aufmerksam , daß eS

unbedingt notwendig ist , out allen Bauten Vertrauensleute zu
wählen . Letztere haben die Pflicht , iofort ihren Bau zu melden .

In der nächsten Woche findet eine Bauvertrauensmännerversammlung
statt . Näheres darüber in einer demnächst erscheinenden Vorwärts -
annonce . Die Verbandsleitung .

Ach ung , Maßschuhmacher ! In der Sonntag - Nummer der „ Berliner
VolkSzeitung " sind im Arbeilsmarkl mehrere Annoncen enthalten ,
durch welche arbeitswillige Maßschuhmacher gesucht werden . Die
Firmen H. O e t k e r , Friedrichstraße 52/53 , und Siegel suchen
Arbeiter auf schriftlichem Wege , die Firma Lenz , Mittelsir . 34. will
für Arbeitswillige die Arbeit abbolen und hinbringen . In regulären
Zeiten müssen die Arbeiter ( meist Heimarbeiter ) oft stundenlang auf
Arbeit warten .

Das böse Gewissen muß diesen Herren , die als Hofschuhmacher -
meister beste Arbeit für kargen Lohn verlangen , doch wohl zu sehr
schlage », so daß sie auf diesem Umwege nach Arbeitskräften suchen .
Die Zugeständnisse gerade von diesen Firmen waren so minimal ,
daß sie mit die Hauptschuld am Kampfe tragen .

Wir ersuchen unsere Kollegen , bevor sie in irgend einen , Maß -
geschält Groß - Berlins Arbeit annehmen , sich im Streikbureau .
Oranienktraße 103 , bei Augustin , oder im Verbandsbureau . Engel -
ufer 14/16 , zu melden . Mögen unsere Kollegen allerorts Solidarität
üben , dann werden unsere Hos - und Maßschuhmachermeister m «
ihren Streikbrecherannoncen wohl kaum auf ihre Rechnung kommen .
103 Kollegen arbeilen bereits zu den neuen Bedingungen , und was
bei den Schuhmachermeistern , die außerhalb der Arbeitgeber -
organisanon stehen , möglich war . sollte den Herren , die der

Organisation angehören , nicht schwer fallen .

Zentralverband der Schuhmacher , Ortsverwaltung Berlin .

Die Berliner Lederarbeiter beschloffen am Sonntag in einer
außerordentlichen Mitgliederversammlung , an olle Arbeitslose der

Zahlstelle zum Osterfest eine einmalige Unterstützung , von lv M.

auszuzahlen . Ferner fand ein Anlrag die Zweidriltelmajorität , wo¬
nach vom 1. April d. I . ab eine Erhöhung des Lokalbeitrags um
10 Pf . biS aus weiteres eintritt .

Achtung , Gastwirtsgehilfen ! Die Sperre über die . Bierhallen
zur Koltbuier Hütte " , Inhaber Herr B e r n d t , Neukölln . Koltbuser
Damm 73, Ecke Lenauslraße , wird hiermit aufgehoben . Herr Berndt

hat den Tarif der Organisation anerkannt .
Nachstehende Betriebe sind nach wie vor gesperrt : . Spezial -

auSschank der Brauerei Oswald Berliner " , Alexanderplatz . Ecke Neue

Königstraße ( Geschäftsführer Herr Klempt ) . — . Restaurant Bismarck -
höhe " ( Inhaber Herr Allenkirch ) . Werder a. Havel . — „ Familien -
rettaurant ( Inhaber Herr Kroll ) . Berlin , Koltbuser Damm 33.

Tie Inhaber dieser Lokale lehnen jede Vereinbarung mit der

Organisation ab .
Verband der Gastwirtsgehilfen , Berlin L

deutsches Reich .

Bergherrcnterrorismus .
Wenn die Bergberren hassen , dann tun sie das gründlich . Und

wenn sie Arbeiter verfolgen , kennen sie keine Grenzen . In Zwickau
wurde 1912 zum Bergarbeilerstreik auch vom Zwickauer Steinkohlen -
bauverein eine Anzahl Arbeiter auf die schwarze Liste gesetzt und
den im Bergbaulichen Verein organisierten Unternehmern zum Aus -

hungern empfohlen . Einer der betroffenen Arbeiter ist bis jetzt noch

geächtet . Er fand nie wieder Arbeit im Bergbau und war deshalb
in der Zeit bis zum Jahresschluß 19l3 öfter und insgesamt 25 Wochen
arbeitslos . Eines Tages erfuhr er bei einer erneuten Nachfiage nach
Arbeit auf Hinem Werke , daß er von Mitglicdsfirmen des Bergbau -
lichen Vereitrö nicht eher eingestellt werden dürfe , bis die Gewerk¬
schaft Zwickauer Steinkohlenbauverein seinen Namen von der Liste
gestrichen habe . Eine zu diesem Zwecke erfolgte Voistellung des
Belroffenen beim Direktor dieser Gewerk ' chast wurde schroff abge -

wiesen . Nun erhob der Arbeiter Schadenersatzklage beim Landgericht
Zwickau . Das Gericht hat jetzt den Zwickauer Stein -
kohlen bauverein und den Bergbaulichen Verein
zur gemeinsamen Bezahlung von 401,40 M. L o h n-
e r s a tz an den Arbeiter und zu dem Haupteil der Kosten
v e r u r t e i l t. Soweit sich die Forderung auf die ersten zehn
Wochen erstreckte , wurde sie abgewiesen , weil innerhalb dieser Zeit
die Aussperrung des Arbeiters als berechtigt (!) an «
zuerkennen sei. Eine weitere Klage für die Lohnverluste des Ar¬
beiters seit Jahresschluß 1913 wird anhängig gemacht .

Reclam und der Buchbindertarif .
Schon seil dem Jahre 1897 bestehen zwii ' dem Buchbinder «

verbände irnd dem Verbände Deutscher Buchb .. ereibesitzer für die
drei Tarisstädte Berlin , Leipzig und Stuttgart tarifliche Vereili -
barungen . In den genannten Städten gibt es kaum noch einen
iienneilswerteli Betrieb , der sich diesen Vereinbarungen nicht angc -
schloffen hätte , besonders in Leipzig nicht .

Eine seliene Ausnahme hiervon macht die Buchbinderei Karl
Flicke , deren alleiniger Auftraggeber die weltbekannte Firma Philipp
Reclam in Leipzig ist . Swon seit Jahren führt die Buchbinder -
organisalion mit jenen beiden Firmen Krieg , ohne daß es bisher
gelang , jene Leute davon zu überzeugen , daß eS eine einfache An -
ftandspflicbl ist und im Interesse des Berufes liegt , wenn sie sich
dem anpassen , was tausend andere Unternehmer für Recht erkannt
haben .

Die Leipziger Organisationsleitung deS Buchbinderverbandes
hielt es für ihre Pflicht , auch in diesem Jahre mit den genannten
Firmen wegen Anerkennung des Tarifvertrages in Verbindung zu
treten . Aber genau wie in den Jahren zuvor wurde auch diesmal
das durchaus berechtigte Verlangen abgelehnt . Die Firma Karl
Flicke zahlt ihren Buchbindein Stundenlöhne von 37, 38, 41, 42 Pf .
und nur ein schon 10 Jabre im Betrieb täliger Gehilfe erhält den
Lohn von 51 Pf . , während der Tariflohn in Leipzig als Mindestsatz
5S Pf . vorsieht . Genau so steht es mit den Arbeiterinnen . Ihnen
zahlt die Firma Löhne von l6 , 18. 19, 20. 22 und 24 Pf . , während
der Mindestlohn 30 Pf . beträgt . Herr Flicke erklärte dem Vertreter
des Buchbinderverbandes bei persönlichen Verhandlungen , er wäre
»lchl in der Lage , den Tarifvertrag anzuerkennen , denn seine wieder -
holten Vorstellungen bei der Firma Reclam um eine bessere Bezahlung
ihrer Arbeiten seien bisher immer glau abgelehnt worden . Der Verbands -
Vertreter , der das nicht glauben wollte und auch nicht glauben konnte ,
wandte sich deshalb schriftlich an die Firma Reclam . Die Firma
schrieb der Leipziger Verbandsleitung : . Auf Ihren Brief . . . teile
ich Ihnen mit , daß ich in der Tal der Firma Karl Flicke schon vor
Jahren erklären mußte , daß es mir bei den festgelegten und auS
vielen Gründen keine Erhöhung vertragenden Ladenpreisen meiner
VerlagSwerke ganz unmöglich ist, höhere Preise für die Buchbinder -
arbeiten zu zahlen . " — Die Firma Reclam , die ihre Produkte auf
alle » Bahnhöfen anpreist , kann angeblich keine höheren Preise be -

willigen . Und die Buchbinderei Karl Flicke vermag aus diesen
Gründen ihren Arbeitern und ihren Arbeilerinnen den ihnen zu -
stehenden Loh » nicht zu zahlen . So steht eS um die weltbekannte
Reclambibliothek !

_

Ter Tarifvertrag der Bleistiftardriter in Nürnberg , der am
1. April zur Kündigung stand , ist auf ein Jahr bis 30. Juni 1915

verlängert worden . Die über 13 Jahre alten Arbeiter und Arbeite -
rinnen mit einem Wochenlohn von 24 M. und von 18 M. erhalten
eine Lobnzulage von 1 Pf . die Stunde , die Taglohnarbeiter über
22 Jahre mit einem Wochenlohn unter 24 M. eine Zulage von
2 Pf . die Stunde , ab 1. Juli 1914 . Die gütliche Vereinbarung ist
wobl mit auf die wenig günstige Konjunktur in diesem Industrie -
zweig zurückzuführen . Besonders das Ausfuhrgeschäft leidet unter
starkem Druck . Der Export nach den mexikanischen und iüdamerika -
nischen Absatzgebieten leidet unter poliliichcn Wirren und Finanz¬
krisen . Der Export von Bleistiften nach Dänemark und Japan ist
stark zurückgegangen , da diese Länder in der letzten Zeit ihren Be -
darf mehr und mehr durch Eigenfabrikation decken , die sie mit aus
Nürnberg bezogenen Maschinen betreiben .

Der Kampf der bayerischen Glasarbeiter und die Christlichen .
Die Aussperrung der Arbeiter in den bayerischen RohglaSschleifeicien
scheint zur unabwendbaren Tatsache zu werde » . Die Werke befinden
sich zumeist in der Oberpfalz und im Bayerischen Wald , wo reichlich
Wasserkrätte und billige Arbeitskräfte vorhanden sind . Die Glas -
arbeiter befinden sich in einer solch elenden Lage , daß nirgends
jämmerlichere Zustände angetroffen weiden lönurn . Die tägliche
Arbeitszeit beträgt 16 bis 18 Stunden ; der auf die Stunde
kommende Durchschnitlslohn geht nur selten über 15 Pf . hinaus .

kleines Zeuilleton .
Berliner Kulturbilder . Kürzlich veröffentlichte das . Tageblatt "

eine Plauderei , die »Japanisches Restaurant ' betitelt war und

folgendermaßen begann :
» Berlin wird auch in kulinarischer Hinsicht immer internatio -

naler . Noch vor zwanzig Jahren war es wegen seiner Kost be -

rüchiigt und verschrien . Heule aber kann man hier , sofern der

Magen danach ist , ethnographische Tafelsludien treiben . � Kann an

einem und demselben Tag des Morgens englisch frühstücken , kann

vormittags mit schwedischen Gabelbiffen den Appetit reizen , mittags

urwienerisches Beinfleisch und Topfenstrudel essen und abends um

den Dreibund nicht zu gefährden --- Risotto und Frutti dl mare mit

echtem Ehianti hinabspülen . Wers aushält , mag dann noch
türkischen Kaffee schlürfen und sich zum Schluß die Magenwände mit

amerikanischen Cocktail « verbrennen . Es fehlt an gar nichts mehr .

Sogar aus javanisch kann man in Berlin bereits taseln .

Und nur zwei Tape später berichtete die Kurze Chrom ! eines

andern Blattes trocken tolgendeS : . o . .
Der Bauarbeiter Pohl . Lichtenberg . Srmplonstr . 18 wohnhaft ,

vergiftete sich gestern mit GaS wegen dauernder Arbeitslosigkeit . -

Wegen RahrungSsorgen erhängte sich gestern der ledige Maurer

Wilhem Daun in seiner Wohnuug m der Hochmeffterslr . 15. Als

man ihn auffand , war er bereits tot . "

Wie gesagt . eS fehlt in Berlm an gar nicktS mehr . Der eine

kann sofern sein Magen dano - b ist . ethnograptniche Studien treiben .

aber den anderen , den Proletarier , treibt der Hunger in den Tod .

Der eine verbrennt sich zum Schluß den Magen m. t am. r . kan . ichen

Cocktail «, aber der andere mackil mit seinem Leben « lMuß . weil ,hn

die Magenwände vor Hunger bersten . Flüher war Berlin wegen

seiner Kost berüchtigt . Aber da « ist schon lang « her . Heute ist „ e

out uns der Besitzende , der neben andern auch einen kultivierten

Gaumen wn eigen nenn . , bat keine Ursache ,u klagen E . fft alles

da für ihn Die Berliner Küche steht endlich aus der Hohe und nur

der Arbeiter ist noch zurück . Er nimmt sich, weil er nicht langer

hun�rn känn. das Le f?c t, und e« ist doch alle « da. Ihr hört es doch .

Ei « Verzeichnis verbotener Bücher und Zeitschriften gibt der

. Börsenverem für den deutschen Buchhandel " in nächster Ze. t msi

Schlagwortregister usw . versehen heran » , das tne Verbote von 1903

bis 1913 lKulil umfaßt . Schon vor eimger Zeit wurde daS gesamte

Material lm . Börsenblatt für den deutschen Buchhandel " ( Jahr -

aana 1914 . Nr 7/9 ) veröfteMlichl . Die Nennunge » . nach dem

�Deutschen' FahndungSblatt " . direkten Zuschriften und Benchieu

über Gerichtsverhandlungen zusammengestellt , ergeben rund

Titel von Werken und Zeitschriften ( eine Reihe davon hatten mc�
malige Beschlagnahmen zu verzeichnen ) . Dem Inhalt '

1 « Publikationen politisckien . einige davon auch religio , en u>enre »-

Die verbleibende Hauplzahl ist sexueller rcsp . pornographischer

Natur . Wieviel Werke darunter ernsten wissenschaftlichen oder
künstlerischen Charakters sind , läßt sich natürlich allein nach den
Titeln nicht feststellen .

Es ist übrigens nicht das erstemal , daß derartige Zusammen »
stellungen veröffentlicht wurden . Bekannt ist der Versuch unseres
verstorbenen Genossen Jgnaz Auer in seinem Werk : „ Nach 10 Iah .
ren " iNeudruck , Nürnberg 1913 , Seite 334 —354 ) , der für die Zeit
vom Beginn des Sozialistengesetzes bis zum 28 . Oktober 1888 an
verbotenen Schriften nachweist : 454 Flugblätter , 1067 nicht perio »
dische Druckschriften und

�
232 periodische Druckschriften ( außer

Doppelverboten ) . Von diesen Verboten bestehen eine Anzahl noch
heute oder sind aufs neue erlassen worden , die das „ Börsenblatt "
noch nicht einmal aufführt .

Weiter existiert ein Verzeichnis von Verboten von 1832 —1882
in F. H. Meyers „ Mitteilungen zur inneren Geschichte des deut -

scheu Buchhandels " , Band 14 (Leipzig 1891 ) , und ferner in ver -

schiedenen Aufzeichnungen im „ Archiv für Geschichte des deutschen
Buchhandels " , das 20 Bände umfaßt .

Als erste Quellen für die Erforschung der Materie kommt für
die neueste Zeit das schon genannte „Deutsche FahndungSblatt "
( Berlin ) mit seinen vierteljährlichen Zusammenstellungen rn Frage
und für die frühere Zeit daS „ Preußische Polizeiblatt " sowie die -

jenigen anderer deutscher Einzelstaaten Eine vollständige Ver -
arbeitung de « vorhandenen Materials ist leider noch nicht geleistet
worden und wohl auch in absehbarer Zeit kaum zu erwarten . Das
Forscherinteresse im Buchhandel muß natürlich hinter das materielle

zurücktreten .
Musik .

Am Sonntag gaben die vereinigten Männcrchöre
. Sänger - Abteilung I " und . Männerchor Norden "
unter Leitung von Paul Kurz im Saale der Brauerei
Friedrichshain ein� großes Vokalkonzert Das Programm
war aus Kunstchören , volkstümlichen und heiteren Liedern
zpsammengesetzt . Gleich zu Ansang standen die Pilgerchöre
aus WagnerS Tannhäuser mit �rgclbegleitung . Warum sie, statt in
Es - dur , was zweifellos dlinkelrarbigcr . feierlicher klingt und sich also
vollkommen mit ihrem Ctiarakier deckt , in tZ - ckur und F - dur

gesungen wurden , ist nicht recht einzusehen . Beide Tonlagen ,
sind zu hoch und hell . Davon abgeiehen , kann die Stimmung durch
die mitgehende Orgel verliest werde » Leider ist das vorhandene
Instrument in ieincn verfchredeneii Registern von 50 ungleichen
Klanaqualitäten , daß es . inb » bei sicherster Bemeisteiung der
Reaistrieriechnik . manchmal geradezu peinvolle Wirkungen
aufs Gebor ausübt . Die Aufnahme dieser ungemein schwierig
gesetzten Chöre in das Bortrogsproaramm unserer Arbeitergeiang -
vereine ist gutzuheißen . Sie geben , als a capella - Ehörc , für
deren Leisiungsfäbigkert eine » Prüfstein ab , wie er nur einmal in
dieser merkwürdigen Art zu stndcn ist .

Den breitesten Raum nahmen die Volkslieder ein . Und mit

Recht . Auf diesem Gebiet dürften die Kurzschen Sänger kaum eine

Konkurrciiz zu scheuen bavcn . Daß neben einer schönen Dynom' �-
dauplsächtich auf den Emilang zwischen Text und Melodie sorgsa ' u
Bedacht genommen wird , gereicht dem Vortrag >ehr zu seinem Vor «
teil . Mustergültig werden die meisten dieser Lieder zu Gehör ge -
bracht ; einzig köstlich „ Schelmenliedel " , » Schneiders Höllenfahrt " .
„ Kling klang gloiia " , ferner Schubert und Brahms . Der Dirigent
ivar mit drei Chören , darunter zwei neuen , vertreten : „ Nun sangen
die Weiden zu blühen an " und Richard Dehmels „ Wiegenlied für
unfern Jungen " , gehaltvolle Chöre , in denen der jeweilige Text -
inhalt so charakteristisch als melodiös reizvoll getroffen ist .

Im einzelnen wird noch mancherlei zu feilen sein . Hier und
da, zumal bei Triolenläufen ( „Ausstieg " ) und raschen Tempi leidet
die Klarheit der Aussprache und Pbrasierung : zuweilen ist auch die

Intonation etwas unbestimmt . UebrigenS läßt sich in „ Kling klang
gloria " ein Solobaisist von respeltablem Organ und schönem Bor -
irag hören . — Herr Ä e m p s mit Frau Bianca Becker - Sanro «
l e w s k a ans Potsdam ergänzten das Vokalkonzert durch solistischc »
Orgel - und Geigenspiel und erwiesen sich als vortreffliche Beherrscher
ihrer Instrumente . ek .

Notizen .
— Ein literarisches Vermächtnis Paul Heys « s.

Noch 1913 . als Vierlindachtzigjähriger , hat sich der Dichter an die
Aussühruiig eines literarischen Planes begeben , nämlich Lustspiele ,
die an dem Hofe der Medicäer gespielt wurden , zu übersetzen . Er
hat noch drei Stücke von Lorenzino vi Medici , Ariost und
M a ch i a v e l l ( von letzterem die verfemte Ma>. . - - agola ) über -

tragen . Sie werden im Verlag von Eugen DiederichS in Jena
erscheinen .

— K u n st ch r o ir i k. Bruno Taut , der daS erste Hau ? aus
GlaS für die Werkbundausstellung Köln erbaut , zeigt das Modell
dieses Hauses ( 1 : 16) auf der neuen Kunstausstellung des SturmS ,
Potsdamer Str . l34s . Auf ihr sind ferner Gemälde , expressionistische
wie futuristische und kubistische Bilder ausgestellt .

— Gastspiele deSDeutschen Theaters imMetropol .
Am Gründonnerstag und am Sonnabend vor Ostern finden im
Melropoltheater Ensemblc - Gastspiele des Deutschen Theaters statt .
Gegeben wird Donnerstag „ Der lebend « Leichnam " von Leo
Tolstoi und Sonnabend Hosmanirsthals „ Jedermann " .

— T o Ist o r - M u se um und T o Ist o i - Bib lr o th ek in
Moskau . Wie uns au « Moskau berichtet wird , hat die
städtische Kommission • beschlossen , daß das Tolstorsche HauS in
Cbamowniki in ieinein heutigen Zustande erhalten bleiben und auf
demselben Grundstück ein großes Gebäude zur Unterbringung einer
Bibliothek , eine « MnieumS und einer Elementarschule auf
den Namen Leo Tolstois errichtet werden soll . Schließlich faßte die

Kommission den Entschluß , in einem anderen Stadtteil Moskaus ein

V o l k s h a u « auf den Namen Leo Tolstois zu errichten . �
Das Gegenstück zu diesen Tolstoi - Ehrungen bildet ein Beschluß

der Moskauer Gerichtskammer , Leo Tolstoi » Broschüre » Ich kann

nicht schweigen ' zu vernichten .



Ihtb dies « elende Lage auch nur einigermaßen zu verbessern , weigert
sich das schwerreiche Unternehmertum mit aller Entschiedenheit . Vor
drei Jahren wurde mit dem Glasarbeiterverband ein Vertrag ab
geschlossen , der keine wesentlichen Lorteile brachte . ES wurde ihm
von den Arbeitern nur deshalb zugestimmt , weil damals noch eine sehr
bedeurende Zahl Unorganisierter vorhanden war . Am 8. März d. I .
war der Vertrag abgelaufen . Schon viele Monate vorher hatten
die Arbeiter in zahlreichen Versammlungen und Konferenzen zur
Frage Stellung genommen und zuletzt beschlossen , den Tarif am
l . Dezember 1913 zu kündigen und für den Neuabschluß Forderungen
zu stellen . Die Unternehmer ließen die Kündigung 14 Wochen lang
unbeantwortet . Erst am Tage vor den , Tarisablaus teilten sie dein
Gauleiter mit , daß die bisher gewährte Teuerungszulage noch bis
zum 23. Mörz weiter gewährt , dann aber in Wegfall koinmen werde ,
wenn bis dahin nicht der bisherige Tarif auf mindestens drei Jahre
erneuert fei . Außerdem würden am 18. April sämtliche Betriebe ge
schlössen . Durch dieses brutale Auftreten sollen die Arbeiter ein -
geschüchtert werden . Das geht aber jetzt nicht mehr so leicht , da sie
zum größten Teil jetzt im freien Verbände organisiert sind . Noch ist
aber der Kampf nicht entbrannt inid schon beginnen die Christlichen
wieder ihr verräterisches Spiel : sie biedern sich bei den Unternehmern
an , lassen Briefe über Briefe nach Fürth flattern , in denen die Hal -
tung des GlaSorbeiierverbandcs herabgesetzt , die Tariskündigung vcr -
urteilt wird usw . Dadurch stärken sie dem Unternehmertum den
Rücken und suchen die Maßnahmen des freien Verbandes zu durch -
kreuzen zum Schaden der Arbeiterschaft , deren Interessen sie angcb -
lich vertreten wollen .

Achtung , Klempner ! Die Tarifverhandlungen im Klempner
gewerbe sind gescheitert für die Orte Karlsruhe , Freiburg
i. B r. , K ö n ft a n z und Singen . Die Arbeiter treten ani
S. April in den Ausstand . Zuzug ist streng fernzuhalten .

�uslanü .

Generalstreik in Genf ?
Die zirka vierteljährige Dauer des Tischlerstreiks in Genf hat

nun zur Diskussion des Generalstreiks geführt . Eine zahlreich be
suchte Lorständevertanmilung der Gewerkschaften hat sich im Prinzip
f ü r den Generalstreik erklärt , wenn die Tischlermeister nicht bald
mit ihren streikenden Gehilfen sich einigen . Da aber einige Gewerb
scharten wegen verspäteter Einladung nicht vertreten waren , wurde
die definitive Beschlußfassung über diese Frage einer nächsten Ver -
sammlung vorbehalten .

_ _

Ms See Partei .
polizeiliches , Gerichtliche » usw .

Aufgehobenes Urteil .

Wie in vielen Parteibuchbondlungen , so war auch in der Buch -
Handlung der „ Rheinischen Zeitung " in Köln die
Broschüre „ Kindersegen und Arbeiterklasse " konfisziert worden , und
die Kölner Stlaskammer verurteilte de » verantwortlichen Expedienten
Decker wegen angeblicher Verbreitung unzüchtiger Schriften zu
einer Geldstrafe von 20 M. Wenn auch das Buch , so hieß eS in
den llrteilSaründeu , nicht in der Absicht geschrieben sei , die
GeschlechtSlu ' si zu reizen , sondern einen Spülapparat empfehle , so
känie sie doch wahllos in die Hände verheirateter und unverheirateter
Personen , die durch die Lektüre nur ihre Lüsternheit reizen wollten .
Ter Angeklagte müsse diesen Charakter der Schritt gekannt haben . —
Das Reichsgericht erklärte jetzt die Revision Deckers für be -
gründet , der gerügt hatte , daß die objektive Unzüchtigteit in keiner
Weise scstgestellt sei . Auch der Reichsanwalt betonte , daß daS
Kölner Landgericht den Begriff der Unzüchtigkeit verkannt habe : es

Iglte
die Feststellung treffen müssen , daß die Schrift daS im Volke

errsckendc Scham - und Sittlichkeitsgefühl in geschlechtlicher Beziehung
verletze .

_ _ _ _

un Preßprozesi .

Wegen Beleidigung eiiieS Ruhlaer Fabrikanten wurde der ver -
antwortiiche Redakteur de ? „ Gothaer VolkSblatteS " ,
Genosse Scherz , vom Schöffengericht zu E i s e n a ch zu 40 M.
Geldstrafe verurteilt .

_ _

Nachklänge von der wnrttembergischc » LaudtagSwahl .
Vor der Ulm er Strofkaminer wurde vorn 1. bis einschließlich

4. April ein Prozeß verbandelt , der in Württemberg große » Auf -
sehen macht . In verschiedenen Artikeln hatte die „ Freie
B o l k s z e i t n n g

" in Göppingen die überaus mangelhafle
Aufstellung der Wählerliste zur LaiidtagSwahl 1912 der Gemeinde
Donsdorf kritisiert i ebenso den Ausschluß des sozialdemokratischen
GcmeinderalS Metzger aus einer Sitzung des GemeinderatS , als
wegeit eines Disziplinarverfahrens , das gegen ihn eingeleitet
werden sollte , beschlossen wurde . Des weiteren behandelte die
„ Freie VolkSztg . " Zustände in der Gemeindepflege , wegen welcher daS
Oberamt des öfteren einschreiten mußte . Such andere Mißstände ,
die dem LrtSvorsteher zur Last fallen , wurden kritisiert . Eine
Bürgerversammlung , die von über 200 Personen besucht war und in
der Genofle M a t t u t a t referierte , forderte die sofortige Ab -
dankung deS Schultheiß Amman » . Es wurde aber nicht gegen
Amman das Disziplinarverfahren eingeleitet , sondern die StaalS -
anwaltichaft gab einer Anzeige AmmannS wegen Beleidigung statt
und stellte gegen Genoffen Rohrer als Verantwortlichen Redakteur
der „ VolkSzeitung " . ebenso gegen die Genossen Metzger und Im .
S ch m i d Strafantrog wegen Beleidigung . Zur Bcrhandlung ,
die erst jetzt stattfand , waren 38 Zeugen geladen . Aus
deren Aussagen geht hervor , daß die Regierung alle Ver -
anlassung hat , die unhallbaren Zustände in der D onSdorfer
Gemeindeverwaltung zu ändern . Der Wahrheitsbeweis ist unseren
Genossen zwar nicht in allen Punkten , die in den ! 4 unter Anklage
gestellten Artikeln besprochen waren , aelungen , jedoch der moralische
Sieg liegt auf unserer Seite . Der Staatsanwalt beantragte zwei
Monate Gefängnis gegen Rohrer und einen Monat gegen Metzger .
Das Gericht verurteilte Genossen Rohrer zu vier Wochen ,
Genoffen Metzger zu zwei Wochen Gefängnis . Genosse
S ch m i d wurde freigesprochen .

Der Prozeß hat der „ Freien VolkSzeiwng ' eine große Anzahl
neuer Abonnenten gebracht . _

Iugenöbewegung .
Gewaltakte der Königsbcrger Polizei .

Wie in früheren Jahren , so beabsichtigte der ArbeiterbildungS -
auSschuß in K ö n i g S b e r g i. Pr . auch in diesem Jahre am Palm -
sonntage im VereinShause der freireligiösen Gemeinde eine Schul -
e n t l a s s u n g S f e i e r zu veranstalten . Das Programm , die Orgel -
vortrüge , Rezitationen , Gesänge , eine Festrede und Klaviervorlräge
vorsah , ließ daS Rednerisch « absichtlich stark in den Hintergrund
ireten und hielt sich durchaus im Rahmen sonstiger derartiger
Veranstaltungen . Die Proletarierjugend sollte diesmal um «hre
kleine , schlichte Feier kommen , denn mehrere Polizeikommiffare

drangen widerrechtlich in den Saal ein und vertrieben gewaltsam
alle Jugendlichen unter 18 Jahren , noch ehe das Fest überhaupt

begonnen , mit der Begründung , es handele sich um eine öffentliche

polilische Versammlung .
Der Obmann der KömgSberger Arbeiterjugend , Arbeitersekretär

Franz Krüger , der gegen daS Vorgehen der Polizei protestierte .

wurde verhaftet und gewaltsam herausgebracht . Auf

dein Hofe und auf der Straße waren wohl ein Dutzend unisormierrer

Polizisten und zahlreiche . Geheime " postiert . Im Torweg ließ man

dann den Genossen Krüger , der von einem Polizeikommiffar
Dummer Bengel " beschimpft wurde . loS .

'
Der zweite Gewaltakt spielte sich etwa eine halbe Stunde

sväter im Jugendheim in der Nikolaistraße ab . Die jungen Leute .

sich dort mit Schachspielen . Gesängen und Rezitationen vergnügten ,

hatten , um unliebsame Störenfriede , fernzuhalten , die Türe ver -
schloffen .

Die Polizei erbrach die Tür gewaltsam und mehrere Kommisiare
und Schutzleute drangen in das Jugendheim ein , vertrieben unter
Stoßen und Zerren die Jugendlichen und verhafteten Ge -
nassen Krüger , der sie auf den Einbruch aufmerksam machte .
zum zweiten Male ! Auch ein junges Mädchen von etwa
20 Jahren wurde auf die Polizeiwache geschleppt . Krüger wurde ,
nachdem man ihm auf dem Polizeipräsidium wie einem Verbrecher
alle Taschen entleert , gegen das Versprechen , nickt Mehr nach dem
Jugendheim zuiück . zukehren , um 8 Uhr abends entlassen .

Beide Vorgänge hatten infolge des starken Polizeiaufgebots be -
trächtliche Menschenansammlungen zur Folge . — Gegen das Ver¬
fahren der Polizeibehörde wird selbsiversiändlich Beschwerde eingelegt
werden . Die Königsbergcr Jngcndbewegung dürfte infolge dieser
polizeilichen Agitation bald gute Fortschritte machen .

Arbeiter - Jugend .
Die soeben erschienene Nr. 8 des sechsten Jahrgang , da » u. w

folgenden Inhalt : Willkommen ! Ein Ostcrgruß an niuae schul -
emlassenen Freundinnen und Freunde . Bon Jürgen Brand . — Aus
der Leidensgeschichte der proletarischen Jugendbewegung . lSchlnß . )
Von Bernhard Tüwell . — Fürstenlegende . Von Richard Weimann .
— Zukunft . Gedieht von Marlin Drescher . — Mit Pfeil und Bogen .
Von Hans von Stüssi . ( Mit Abbildungen . ) — Ferien und Reisen
der Arbeiterjugend . Von A. Ellinger . — Gerade durch ! Von
W. Maschke . — De « Lehrlings Leidenschronik . AnS der Jngend -
bewequng . Die Gegner an der Arbeit uiw .

Beilage : DaS verlorene Paradies . Von F. Bautet . — Vom
Kino . zEi » Gespräch . ) Von Fritz Elsner . — Kinematographische
Tricks . Aieliergeheimnisse einer Kinofabrik . Mit Abbildungen . )
— Karl Henckcll ein Glückwunsch . Bon Max PoenSgen - Alberty . —
Wissenswertes von der Sprache . — Zwei Helden . Humoreske von
Anton Tschechow . _

Aus der österreichischen Jugendbewegung .

Unmittelbar vor der internationalen Jugendkonferenz findet in
Wien am 20. August eine Reichskonferenz des Verbandes der jugend -
lichen Arbeiter Oesterreichs statt , aus deren Tagesordnung außer den

TätigkeilSberichten besonders Referate über die Gründung von Be -
zirksorganisationen und über die neue Schriflenabteilung hervorzu -
heben find .

In Reichenberg findet zu Pfingsten ein großer nordböhmischer
Jugendlag unter Mitwirkung deS Zittauer Stadtorchesters und hervor -
ragender Kunstkräste statt . Für die Festrede wurde Genossin Dr .
Rosa Luxemburg - Berlin gewonnen .

/tos Industrie und Handel .
Syndikatssorgen .

Auf der gestrigen Generalversammlung der Gelsen -
kircheuer Berg werks - Ges ellschaft wurde von
einzelnen Aktionären lebhafte Klage darüber geführt , daß die
Gesellschaft durch ihre Preispolitik die Roheisenabnehmer
( Eisengießereien ) schwer schädige und die dauernde gewaltige
Erpansion von „ Gelsenkirchen " den reinen Eisenwerken das
Leben recht sauer mache . Ein Aktionär drohte dabei , falls
die Gesellschaft nicht weniger rigoros auftrete , müsse die

Regierung angegangen werden , zollpolitische Maß -
nah m e n zu lreffen , uni den Niedergang vieler kleiner In -
dustrien zu verhüten . Hauptstichlich sei dabei die Auf -

1 e b u n g oder A e n d e r u n g d e 4 R o h e i s e n z o l l s
ins Auge zu fassen , da er die gemischten Werke in den Stand

setze , auf Konen der inländischen Verbraucher zu billigen
Preisen an das Ausland zu verkaufen . Generaldirektor

Kirdorf erwiderte darauf , daß er zu einer „ Verständigung "
bereit sei . Tiefe Zusage hat natürlich kein « Bedeutung , denn
ein großes gemischtes Werk wie „ Gelsenkirchen " wird und kann

gar nicht auf die technischen und wirtschaftlichen Vorteile ver¬

zichten , die ihm durch die Herstellung und Verarbeitung der

Rohstoffe bis zu den Fcrtigfabrikaten im gleichen Betriebe

erwachsen . Tie Eisenwerke , die auf den Ankauf der Rohstoffe
angewiesen sind , m ü s s e n weniger konkurrenzfähig sein .

Weit ausführlicher und bereitwilliger antwortche Kirdorf

auf Anfragen nach dem S t a n d d e r K o h l e n s y4i d i k a t s -

Verhandlungen . In feiner forschen Art . die den Ar -
beitern bekannt genug ist . wandte sich Kirdorf diesmal gegen
die reinen Zechen , die den neuen Syndikatsvertrag cinschließ -

ich der Beibehaltung der Vorzugsstellung der Hüttcnzcchen
nickt unbesehen schlucken wollen . Kirdorf verstieg sich sogar

zu der Behauptung , die Hüttenzechen hätten stets nachgegeben ,
aber die reinen Zechen seien unersärtlich in ihren Forderungen :
die Hüttenzechen seien von den reinen Zechen in die Tefensive

gedrängt worden ! Sehr scharf nahm Kirdorf auch gegen
den Diskus Stellung :

„ Im Parlament ist der Minister für die unbedingte Er -

Haltung des Kohlensyndikats eingetreten . Wenn er dazu
bereit ist . dann sei es unfaßbar , daß die Bergwerksdircktion
von Necklinghausen Abschlüsse in Koks bis 1925 außerhalb des
Syndikats zu tätigen suchte . Es fehle ihm ( Redner ) jedes Ver -
ständnis dafür , warum man vorher die Kohlen in Hände zu
bringen suchte , mit denen nachher das neue Syndikat eine Vcr -
Bändigung anbahnen muß . Ter Minister soll auf Beschwerden
darüber geantwortet haben , daß er sich um Einzelheiten des
Verkaufes nicht kümmere . Tos Vorgehen des Diskus muß
auch andere Zechen veranlassen , sich vorher zu binden , und da -
durch wird das neue Syndikat in eine außerordentlich
schwierige Lage gebracht . Tatsächlich verkanse auch der Iiskus
chon große Mengen Koks in das Siegerland zur Lieferung

bis 1921 , d. lsi bis zum Abschluß des neuen Syndikatsver -
träges . Ter Standpunkt des Iiskns sei so unfaßbar , daß
chwere Bedenken wegen des neuen Syndikats nicht zu unter -

drücken find . TasneueSyndikatwerdeauf jeden
� a l l z u st a n d e k o m m e n : ob es aber auf einer gesunden
Grundlage sich befinde und eine Verbesserung statt Ver -
schleckterung bringen werde , stehe dahin . "

Aus diesen Mitteilungen geht hervor , daß der Diskus sich
noch möglichst große Vorteile vor dem Beitritt zum Syndikat
zu sichern sucht — aber nur Vorteile im eigenen fiska -
l i s ch e n I n t e r e s s e. Von einer Wahrung der Kot�
sumenteninteressen kann heute so wenig wie früher dabei die
Rede jein .

Provinz , und Zeutralbauk .
Als vor etwa 8 Tagen die Geneealversammlunq der Bergisch -

Märkischen Bank lElberield ) k»e Berichmelzuna mit der Deutschen
Bank beschloß , wurde die Fnfion von einem Vertreter der Großbank
damit begründet , daß die ZnknnftSchancen der Provinzbanken un¬
günstiger geworden seien . Diese durchaus richtige Bemerkuna bat
den Akitonären von rbeinisch - westsälischen Prozinzbanken mißfallen .
? ram l05' ' n. ®9tn stattgefundenen Generalversammlung
oet Effenei Krebitanfialt wurde deshalb versucht , diese
Aeußerung abzuschwächen . Der AuffiehttratSvorsitzende führte da -
zu auS :
. . . . . Tl - . Siiener Kreditanstalt wird . sich . bei . gleicher Leitung , wie
biShe : r. " ferner fortschreitend entwickeln . Eine Bank wie die

unsrige ist ganz unentbehrlich für die Probinz . Unser Bankgeschäft
beruht auf der stetigen persönlichen Fühlungnahm « der Direktoren
mit der Kundschaft . Neben den umfangreichen Beziehungen zum
Großgewerbe pflegt die Kreditanstalt bekanntlich das Geschäft mit
der mittleren und kleineren Kundschaft , waS nur möglich ist durch per «
fönliche sorgfältige Behandlung und nicht von weit her dirigiert
werden kann . UeberdieS ist aber die Essener Kreditanstalt mit ihrem
heutigen einschließlich aller Reserven 120 Millionen überschreitenden

eigenen Kapital selber in die Reihe der Großbanken
getrelen .

Anschließend daran führte Direktor Jötten namens deS Vor »

standeS ans :
Gewiß wird durch die zunehmende Konkurrenz daS Geschäft

schwieriger gemacht . DaS ist indessen nicht nur bei den Banken der

Fall . Während bei den Berliner Banken das Konsortial - un ! >

Effekiengeichäst eine viel größere Rolle spielt , kommt sür die Provinz »
banken . speziell für uns . in der Hauptsache die Pflege de »

Koiitokorrenlverkehrs in Frage . Daß wir� dabei in der

Lage gewesen sind , unserer Kundschaft zuverlässige Dienste zu
leisten — besonder ? in Zeiten der Krisen — und gute Etträg »
nisse zu erzielen sowie auch allmählich eine steigende ' Dividende

herauszuarbeiten , hat die Vergangenheit bewiesen . Die Konkurrenz
hat ja in den letzten Jahren durch das Vordringen der Berliner

Großbanken in den Provinzen zugenommen . Die Provinzbanken
baben aber den auswärtigen Banken gegenüber den Vorsprung , daß
eS der Kundschaft der Provinzbanken leicht und schnell möglich ist »
mit der maßgebenden Leitung in persönliche Fühlung zu treten . �

Für die Essener Kreditanstalt trifft diese Verieidigung iniofern

zu, als die Bank durch die Verschmelzung . mit dem Essener Bank »

verein und das Zusammenarbeiten mit der Deutschen Bank selbst
eine Großbank und ein Glied deS größte » deutschen BanlkonzernS

geworden ist . Daß aber trotzdem die völlige Verschmelzung mit

einer Berliner Großbank selbst von kopitalkräsligen Provinzbanken
der selbständigen Wetterarbeit vorgezogen wird , zeigt gerade die

Fusion der Bergisch - Märkischen Bant und der Deutschen Bank .

Die vorteile der Hütteuzechen beim Konjunkturrückgang werden

im Geschäftsbericht der Gelsenkirchener Bergwerks A. - G. von neuem

bestäligt : „ Am KoiSumsatz machte sich beim Kohlensyndikat der

Rückgang in der Beschäftigung der Eisenindustrie schon recht deutlich

bemerkbar . Im Sommer 1913 konnte da ? Syndikat noch 95,97 Proz .

unterbringen und im Dezember 1913 nur noeh 59,30 Proz . der aller¬

dings inzwischen um 6. 2 Proz . angewachsenen BcteiligungSziffer . Die

Gesellschaft würde von diesem Rückgang auch schwer getroffen sein , wenn

sie neben der Lieferung für das Syndikat nicht auch den großen

Koksbedarf der eigenen Werke zu decken hätte . Dadurch konnte sie

ihre Koköbatlerien v o l l betreiben und noch 116 470 Tonnen von

ihren Zechenlagern verwenden . Di - Zechenlagerbestände gingen da -

durch aus 124 000 Tonnen am 31 . Dezember 1913 zurück " .

Dagegen klagt eine reine Zeche , die Concordia Bergbau A. - G.

in ihrem Geschäftsbericht : „ Die Errichtung und Ausdehnung der

Verkokung ? anstalten bat einen Umfang angenommen , der zu den

schwersten Bedenken Veranlassung gibt . Selbst solche Zechen , deren

Kohlen einen marktfähigen KokS nicht geben , haben von dem ihnen

nach dem Syndikatsvertrag zustehendn Recht , wonach sür

jede selbständige Schachtanlage eine Koksbeteiligung beansprucht

werden kann , Gebrauch gemacht und sind zur Erbauung von Koke »

reien übergegangen , um die Vorteile sich zu eigen zu machen , die in

der Gaserzeugung und in der Gewinnung der Nebenprodukte

liegen . Dadurch wird sür die Kohlenzechen der Koksabsay

sehr erschwert und sie werden gezwungen , um einen

einigermaßen normalen Kokereibetrieb aufrechtzuerhalten , auch ihrer »

fett » höhere Beleiligimgen zu - erstreben . Die - für diesen Zweck zu
errichlenden Reuanlagen verursachen nicht unerhebliche miwirtjchaft «

lich « Ausgaben . Auch die g e m i >' cb t r n W « r k e haben die Koks »

öfen stark vermehrt ) um den Koks für den eigenen Bedarf möglichst
selbst herzustellen , anstatt , wie früher , einen Teil von den Fettkohlen «

zechen zu kaufen . Die Folge dieser Maßnahmen ist eine kaum noch

zu ertragende Einschränkung der Koksherstellung der

reinen Zechen . "

Herabsetzung der Zinsvergütungen für Depositen . Tie der

Stempclveremigun g angehöreuden Banken und Banisirmen haben mit

Gültigkeit vom 6. d. Mls . ab die Zinsvergütung für provisionS »

Pflichtige Konten auf 2, ' :. für provisionsfreie Scheck - Konten bezw -

täglich kündbare Depositengelder auf l ' /z Prozent

festgesetzt . _

Soziales .
Verunglückt .

lieber Unfälle im Bergbau und die von der Knappschafttz -
Berufsgcnossenschaft erfolgreich betriebene Rentencrsparnit
schrieben wir in Nummer 86 des „ Vorwärts " unter der Stich -
marke „ Verhöhnung arntcr Krüppel " . Wir schrieben noch , daß
trotz der Zunahme der Unfälle im Bergbau , trotz Zunahnie
der getöteten Bergarbeiter , die Zahl der entschädigten Unfälle
abgenommen habe . Der „Reichsanzeiger " , den man manch¬

mal für ein Untcrnchmerorgan halten könnte , fühlt nun daS

Bedürfnis , den Bcrgherren einige Gefälligkeiten zu erweisen .

Er berichtet ( Nr. 8i ) . daß die BergwcrkSunternehmcr im Jahre
1913 allein 33 Millionen Mark an Unfallastcn hätten auf »

bringen müssen . Die große Zahl macht sich hübsch . Aber

aus den Kopf und Monat der Gesamtbelegschaft berechnet ,

ergibt die Summe trotzdem nur drei Mark . Und schließ -
lich haben doch nicht die Aktionäre . die daS

Vergnügen hatten , fette Dividenden einzustreichen , die Kosten

bezahlt , sie sind aus dem Ertrage der Arbeit gedeckt worden .

Die Kapitalisten waren dabei vollständig unbeteiligt . Heiter
und froh bemerkt der „ Reichsanzeiger " weiter : „ Trotz der

vielen Unfälle , die sich im Bergbau ereignen , ist der Gewerbe -

betrieb noch nicht der mit Unfällen am höchsten belastete . " Mit

dieser Bemerkung soll wohl der Arbeiterschutz im Bergbau als

vorbildlich herausgestrichen werden ? Weil in anderen Berufen
die Unfallverhütung nicht genügt , ist sie im Bergbau Muster -

hast ! So musterhaft , daß trotz der famosen Rentcnquctschcrci
im Jahre 1913 die Zahl der entschädigungspflichtigen � nein .

der neu entschädigten Unfälle doch noch um 488 auf
13 882 gestiegen ist . Weil der „ Reichsanzeiger " gerade
beim Rühmen ist , läßt er auch diese Reklame
los : „ Entgegen mehrfachen Ausführungen im preußi -
scheu Landtag ergibt die Statistik der Knappschafts -
bcrufsgenossenschaft , „ daß der Lohn eines Versicherten im

letzten Jahre durchschnittlich um 84,49 M. gestiegen ist ". Dazu
wäre zu bemerken , daß der höhere Lohn vorwiegend nur durch
gesteigerte Leistung erzielt werden konnte . Im Ruhrrevier
sind im Jahre 19 ! 3 , nach amtlickten Angaben , auf den Ar -
bciter allein drei , im fiskalischen Saargrubenbetrieb sogar
sechs volle Schichten mehr verfahren worden als 1912 .
Rechnet man dazu die nicht berücksichtigten Ueberstunden . dann
reduziert sich die beträchtliche Lohnstcigerung auf eine sehr be -

schcidene Winzigkeit , aus eine Winzigkeit , die mit den riesigen
Gewinnen im Bergbau in gar keinem Verhältnis steht . Unter
den obwaltenden Umständen muß jeder Versuch , die Lage der

Bergarbeiter und den Edelsinn der Grubenkapitalisten heraus -
zustteichen , gänzlich verunglücken .



Ter Vorsitzende in der Ortskrankenknsse zu Frankfurt ». M
- Zum ersten Vorsitzenden der Allgemeinen Ortskrankenkasse

wurde am 3k. März Genosse Eduard Graf gewählt . Genösse Gräf
bekleidete dieses Amt schon viele Jahre . Er erhielt bei der jetzigen
Wahl alle Stimmen der Arbeitgeber . Von den Arbeitern stimmten
alle Mitglieder für ihn mit Ausnahme des neu in den Vorstand ge
wählten Vertreters der christlichen Gewerkschaften , der bei der
Wahl einen weihen Zettel abgab . Den zweiten Vorsitzenden stellen
die Unternehmer , aus deren Reihen auch der erste Schriftführer
genommen worden ist . Hierüber und über die Besetzung der Unter -
ausschüsse des Vorstandes war vorher eine Einigung erzielt worden .

Zum Kapitel Leutenot aus dem Lande .

Faustschläge und dann noch ein Strafmandat wegen unberech -
tigten Verlassens des Dienstes bildeten den Hintergrund einer Ver -
Handlung vor dem Schöffengericht Erfurt am vergangenen Sonn -
abend . Ein junger , geistig etwas beschränkter Mensch war von
seinen in Erfurt wohnenden Eltern an den Landwirt Otto Lange
in Ermstedt bei Erfurt in Dienst gegeben worden . Eines Tages
hatte der junge Mann Sehnsucht nach seinen Eltern , er lieh die
Pferde auf dem Felde stehen und ging heim . Tie Pferde , ruhige
Tiere , wurden von anderen Torfbewohnern nach dem heimatlichen
Stalle gebracht . Tie einsichtigen Eltern schickten ihren Sohn wieder
in den Dienst zurück . Auf dem Gutshofe angekommen , wurde der
junge Arbeiter von dem Tienstherrn an der Brust gepackt und mit
Faustschlägcn mißhandelt . Dieser brutale Angriff auf seine
Menschenwürde ging selbst dem geistig beschränkten Menschen zu
weit . Er verlieh den Dienst und ging zu seinen Eltern zurück .
Ter Dienstherr verweigerte aber die Herausgabe der Sachen und
zeigte den Arbeiter noch wegen „ unberechtigten " Verlasiens des
Dienstes an . Ter Amtsvorsteher schickte ein Strafmandat über
5 M. , gegen das gerichtlicher Einspruch erhoben wurde . Das Ge -
richt erkannte wegen des Stehenlassens der Pferde auf Frei -
fptechung , wegen des Verlassens des Dienstes ohne gesetzlichen
Grund wurde das Verfahren infolge eines Formfehlers eingestellt ;
das Gericht sprach also auch in diesem Falle nicht aus , dah schwere
Mißhandlung ein hinreichender Grund zum Verlassen des
Dienstes sei .

Und bei solch einer menschenunwürdigen Behandlung selbst
gutmütiger Dienstboten schimpfen die Agrarier noch über Leutenot
auf dem Lande .

Gerichtszeitung .
„ Meuterei " von Mrforgezöglingen .

Am Sonnabend hat das Reichsgericht ein Urteil des
Ctettincr Landgerichts aufgehoben , das von dem Grundirrtum

ausgehend . Fürsorgezöglinge seien Gefangene , vierzehn Für -
sorgczöglinge wegen Meuterei zu hohen Strafen verurteilt
hatte . Ucber die Verhandlung geht uns folgender Bericht zu :

Das Landgericht S t e t t i n hat am 3. Februar d. I . 14 Für «
sorgezöglinge . die in der Erziehungsanstalt zu Warsow bei

Z ü l l ch o w i. P. untergebracht waren , wegen schwerer Meute «
rei . Freiheitsberaubung und Sachbeschädigung , einige außerdem
noch wegen schweren Diebstahls zu Gefängnisstrafen von
verschiedener Dauer verurteilt . Der Füriorgezögling Wilhelm
Seidel ist als Anstifter und Rädelsführer zu einer Gesami «
gefängniSstrafe von 2 Jahren und einem Monat verurteilt
worden . Dir sämtlichen Angeklagten waren im Sommer v. I . in der

genannten Erziehungsanstalt , welche der ZwangSerzichungSanstalt in

Züllchow angegliedert ist , als Fürsorgezöglinge untergebracht und
wurden hauptsächlich mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt .
Untkr ihnen soll nach dem Urteil der Angeklagte Srkdel sich eines

Tage » im Juli geweigert haben , die ihm zugeteilte Arbeit zu der «

richten , und dem Aufseher sowie dem stellvertretenden HauSvaler
<Utf deren Vorhaltungen hin mit rrspektividrigen Redensarten ge -
antwortet haben . Nachdem die Zöglinge abends um 9 Uhr zu Bett

geschickt waren , entstand zunächst in den , kleinen Schlafsaal ein

Lärm , der sich bald auf die anderen Säle ausdehnte , bis fchliehlich
ein allgemeiner Tumult entstand . Die hinzukommenden Auf -

feher und der stellvertretende Hausvater vermochten keine

Ruhe zu schaffen . Die Zöglinge sprangen aus ihren

Bellen , kleideten sich an , schimpften über das Essen und

skandalierten ungeachtet aller Mahnungen . Schließlich umringten sie

einen Aufseher , warfen ihn zu Boden und zerschlugen Fenster .

Möbel . Lampen . Bilder und was sie sonst saiiden . Einige hauen

sich aus den Zimmern des ÄussichlSperionalS Stöcke zu verschaffen

gewußt , der Angeklagte Seidel hatte aus dem Schreibtisch eines

Arbeitszimmers einen Revolver entnommen . Schlichlich erbrachen

die Angeklagten die Türen und die AbichliebungSvorrichiuiigen und

entflohen ins Freie , in den nahe gelegenen Wald hinein . Aus

diesem kehrten nur einige freiwillig in die Anstalt zurück , während

die anderen erst nach langer Zeit , die einen hier , die anderen dort ,

Seidel zum Beispiel in Bayern , ergriffen wurden . Gegen das Urteil

hatte nur der Angeklagte S - ein!
gelegt , in der er vcrkennung de « BcgnffS der Meuterei

rügte , da die Zögling - keine Gefangenen im Emne des

Strafgesetzbuchs seien . D a S R e i t s g e r i ch t h l e l t d t e R e «

Vision für begründet . SS Hab deshalb daS Urte . l heute ,

und zwar gegen all - Angeklagten auf soweit Verurteilung

wegen Meuterei erfolgt ist . und gegen sechs unter ihnen auch ' oweit

dieie außerdem wegen schweren D' - bstahls v-�rt-. lt worden stnd

sowie bezüglich der Strafzumessungen . Die Sa » , selbst verwies

das ReichSqcricht zur nochmaligen Verhandlung und Euischeidung an

die Vorinstanz zurück .

In der erneuten Verhandlung wäre es ersprießlich , fest -
zustellen , welche Gründe die Fürsorgezöglinge veranlaßtcn ,
der „ Fürsorge " zu entfliehen .
die Hauptschuld tragen ?

Sollte nicht die Fürsorge selbst

Zu einer Revolverschlacht in einer Schankwirtschaft

war es anläßlich der Verhaftung des EiSkntschcrS Willi GuSkcr ge -
kommen , gegen den gestern die 2. Strafkammer des Landgerichts II
unter Borsitz des Landgerichtsdirektors Jacob eine Anklage wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt und Bedrohung zu verhandeln
hatte .

Der Angeklagte lebte mit einer unter Sittenkontrollc stehenden
Frau zusammen , von der er sich zum Teil aushalten ließ . Nach
einem Streit erstattete diese gegen Gusker Anzeige wegen Zu -
hälterei , die sse allerdings dann unter dem Drucke der Freunde des
G. wieder zurücknahm . Als der Angeklagte erfuhr , daß die Frau
zur Polizei gegangen war , schickte er ihr eine Freundin nach mit
der Bestellung , sie solle sich gleich einen „ Bullen " ( Bezeichnung der
Verbrecher für einen Sittenbeamteni mitbringen , da er sie sonst
über den Haufen schießen würde . Da die Frau angab , daß G. stets
einen scharfgeladenen Revolver mit sich führe , machten sich vier
Kriminalschutzleuie auf den Weg , um . G. zu umstellen und ihn
festnehmen zu können , ehe er von der Waffe Gebrauch machen
konnte . Als zwei Beamte die an der Ecke der Weser - und Nansen -
stratze gelegene Schankwirtschast betraten , in der Gusker saß . zog
dieser blitzschnell einen Revolver hervor und gab einen Schuß ab ,
um dann in ein Hinterzimmer zu flüchten . Tie Beamten gaben
nun ebenfalls Feuer . Plötzlich krachte in dem Zimmer , in welches
sich G. geflüchtet hatte , noch ein Schuß , dem das Fallen eines
Körpers folgte . Als die Beamten eindrangen , fanden sie G. am
Boden liegend . Er hatte auf sich einen Schuh abgegeben , sich aber
nur leicht am Arm verletzt . — Das Schöffengericht Neukölln hatte
G. zu 9 Monaten und 1 Woche Gefängnis . verurteilt . In der

Berufungsinstanz ergab sich , daß der Angeklagte den ersten Schuß
nicht auf die Beamten abgegeben , sondern nach der entgegengesetzten
Richtung gefeuert hätte . Die Strafkammer ermäßigte deshalb die
Strafe aus 6 Monate »»nd 1 Woche Gefängnis .

Monte Earlo in Berlin .

Als Spielbankunternehmen nicht alltäglichen Umfange « kenn -

zeichnete sich der Geschäftsbetrieb , welchen der Gastwirt Wicke in
feinen Restaurationsräumen eingerichtet hatte . Er hatte sich des -

wegen vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte zu verantworten . Ter

Angeklagte beirieb in der Nahe einer Markthalle eine Restauration ,
in welcher er als Wirt persönlich dafür sorgte , daß die Gäste , die
sich vorzugsweise aus den Geschäftsleuten der Halle zusammen -
setzten , auch stets ein gemütliches Spielchen vorfanden . Gespielt
wurden „ Meine Tante , deine Tante " und „ Goldene Sechs " . Als
Bankhalter fungierte fast regelmäßig der Wirt selbst . Me die

Betv ? isaufnabme ergab , hatten einzelne Spieler Verluste , die bis

zu ' 2000 M. hinauf - und meistens an die Bank verloren gingen .
Die Sache kam nach Jahren dadurch zum Klappen , daß einer der
Hauptverlierer die Ehrlichkeit des Spiels und die Echtheit der
Würfel anzweifelte und von dem Angeklagten das verlorene Geld
zurück verlangte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer
Geldstrafe von 100 M.

_ _

Gewerbsmäßige Erpresser .

Unter der Anklage der wiederholten vollendeten und versuchten
Erpressung hatten sich der „Handlugnsgehilfe " Franz Jirpschat , der
„ Konditor " Kurt Ehrobock und der „Artist " Günther Ciongwa
gestern vor der 2. Strafkammer zu verantworten .

Seit Ende Januar d. I . hatten die Angeklagten von einem

Provinzialen , der hier in Berlin gewesen war , unter Hinweis auf
§ 17b Str . G. B. Geldsummen erpreßt . Der Geschädigte erstattete ,
um seine Vamphre loszuwerden , endlich Strafanzeige . Die Ange -
klagten , wurden darauf verhaftet : sie waren als gewerbsmäßige
Erpresser bekannt . — Das Urteil lautete gegen Ehrobock auf
21/3 Jahre , Jupschat auf VA Jahre und gegen Ciengwa wegen Bei¬
hilfe auf 5 Monate Gefängnis . _

Im Zeichen des Geburtenrückgangs .
Am 3. d. M. teilten wir die Bestrafung eines Zigarrenhändlers

durch die Göttinger Strafkammer wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften mit , die dadurch begangen fein soll , daß die Broschüren
„ Frauenleiden " von Dr . Zadek und „ Wie schütze ich mich " von
Wilhelm Leistner im Laden ausgelegt waren . ES war darin mit -
geteilt , beide Broschüren seien bislang nicht beschlagnahmt . Uns
wird mitgeteilt , daß das ein Irrtum ist . Tie Leistnersche , übrigens
völlig wertlose Schrift sei bereits nach Angabe des Autors sechs -
mal beschlagnahmt . Nicht beschlagnahmt war bis dahin die recht
empfehlenswerte Schrift des Dr . Zadel über „ Frauenleiden " .

Versammlungen .
Deutscher Bauarbeitrrverband . In zwei Generalversamm -

lungen des Zweiavcreins Berlin , von denen die letzte am 4. April
stattfand , wurde der Geschäftsbericht für 1913 diskutiert , dem wir

folgendes entnehmen : Seit 1908 geht die Bautätigkeit in Berlin

ununterbrochen zurück . Während hier im Jahre 1906 wenigstens
22 000 Maurer beschäftigt waren , ist mit dem Sinken der Kon -

junktur die Zahl der ortsansässigen Maurer soweit zurückgegangen ,
daß sie gegenwärtig etwa 10 000 —11000 beträgt . Trotz der ver -

ringerten Zahl der Arbeiter war die Arbeitslosigkeit im Jahre 1913

sehr stark . In der zweiten Hälfte des Jahres verschlechterte sich
die Baukonjunktur so sehr , daß die organisatorischen Maßnahmen
der Organisation selbst bei den Mitgliedern vollkommen erfolglos

blieben . — Außer dem allgemeinen Tarifvertrag für die Maurer

und Hilfsarbeiter wurden für einige Spezialbranchen Tarife ab -

geschlossen . ' Zwei Lohnbewegungen , die der Fliesenleger und der

Fahrstuhlarbeiter , führten zu Streiks . An den , Streik der Fliesen -

leger waren 314 , an dem ' der Fahrstuhlarbeiter 591 Mitglieder

beteiligt .
Die Mitgliederzahl des Zweigvereins , die am Ansang des

Berichtssabres 15300 betrug , belief sich am Jahresschluß aus
12 874 , sie ist also um 2426 zurückgegangen . — Für Unterstützungs -

zweckc wurden insgesamt 183 838 M. ausgegeben , die sich im

einzelnen folgendermaßen verteilen : An Arbeitslose und Reisende
52 452 M. , in Krankheits - und Sterbesällcn� 86 198 M. , an

Streikende und Gemaßregeltc 41284 M. . Rechtsschutz 3904 M.

Nachdem die Versammlung am 4. April die Diskussion über

den Geschäftsbericht beendet hatte , nahm sie Stellung zur dies -

jährigen Maifeier . Ter Zweigvereinsvorstand beantragte , den

Parteitagsbeschluß als maßgebend zu betrachten , welcher jeden zur

Arbeitsruhe verpflichtet , der ohne wirtschaftliche� Schädigung die

Arbeit ruhen lassen kann , jedoch soll der Verlust des Tagelohns

nicht als wirtschaftliche Schädigung angesehen werden�
Einzelne Redner sprachen gegen diesen Antrag , sie forderten ,

daß wieder wie in den Vorjahren allgemeine Arbeitsruhe beschlossen
werde . Hiergegen wandten sich der Vorsitzende Hanke und andere

Redner , indem sie ausführten , die Maifeier der Bauarbeiter in

den letzten Jahren sei so wenig zahlreich gewesen , daß von einer

Demonstration keine Aleve sein könne . Dem Beschluß , die Arbei :

ruhen zu lassen , seien nur etwa 300 Mitglieder nachgekommen .
Daran würde ein erneuter Beschlutz auf allgemeine ArbeitSruhe

nichts ändern . Ter Antrag des Vorstandes trage den tatsächlichen

Verhältnissen Rechnung .
Der Vorstandsantrag wurde schließlich mit 72 gegen 48

Stimmen angenommen .

Hriefkaften öer Redaktion .
Tie t »et »tlae e » rea « - » de findet iiindenfteove 69, vor » vier Treppen

- Satze « » » , —, wowentüglta von « d »t » 7� upr nbendS . SonanvendS ,
»0» diS 6 um abend « statt . Jeder sstr den «rieflaften bestlmmte » «»frage
ist ei » Snchstadr und eine Zad » als Mretzetibe » detzufstge ». Briefliche Antwort
wir » nicht ettrUt . Anfragen , denen keine Adonnemenidgutttung detgefüg « ist.
Herd «» »ich« »eantworiri . EUige Frage » nag « man t » der eprcchftnndc vor.

X. M. 27 . Legen Sie sofort gegen daS Urteil Berufung ein. Nach
Empfang des Urteils kommen Sie in die Sprechstunde . —- Max 86 .
1. Es würde Betrug vorliegen . Anzeige kann bei der StaatSanwaltfchast
erstattet werden . Bei Verurteilung wird aus Kesängnisstrase erkannt .
Werden mildernde Umstände zugebilligt , so kann auch aus Gcldstrasc er -
kannt werden . 2. Nach Jbrcr Darstellung ist der Ersinder zablungSvflichtig .
3. Nicht bekannt . — H. P . 4. 1. Tic Rechnung und eine eidesstattliche
Versicherung genügen . Tie Frau hastet nicht für die Schulden dcS Mannes .
Ein geringerer UnterhaltSsatz kommt auch bei der Verheiratung nicht in
Frage . 2. Eine polizeiliche Beglaubigung ist nicht erforderlich . —
R . M . 18 . Für gewerbliche Arbeiter Ichreibl daS Geletz eine vierzehn «
lägige KündigungSiriit vor . — F. H. 27 . Wenn Ihre Behauptungen
nachweisbar und , halten wir sie zur Forderung des Restbetrages sür de-
rechtigt . — 31. Z. II . 52 . Voraussichtlich würde nur daS Madchen ver -
nommen , eventuell auch vereidigt werden . — H. II . Ja . — R. ®. 32 .
Ihre Frau würde die gleichen Leistungen zu beansvruchen haben , die die
Kaiie zahlt sür den Fall Ihrer Unterbringung in einem Krankenhaus .
— R. R. 6. l. Für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember , salls
nicht längere Unterbrechungen stattgesunden baben . 2. Nur bann , wenn
das Einkommen der Frau mitvcraniagt wird . — Epileptiker 36 .
l. Nicht aussichtslos . 2. Die Geschwister . 3. An die Anstaltsvcrwaliung .
A. M. I . 1. Nein . Die Witwe bat nur dann Anspruch , wenn nicht
vor dem 1. Januar ' 1S12 Invalidität bei dem Manuc vorgelegen hat .
2. Ein RückzahlungSanspruch bcftebt nicht . Nach dreijähriger VcisjcherungS «
dauer kann die versichcrungsircle Polizc beantragt werden . — E. T. 56 .
Nein . — N E. P . 106 . Die Kasse ist nicht verpflichtet , etlvaS zu zahlen .
- R . S. G. R. Die Kasse ist im Recht . — P . Sch . 1042 . 1. Nur für
zivei Monate , wenn Sie Ihre Behauptungen beweisen können . 2. Ja .
3. Soweit der Wochenlohn 28,85 M. übersteigt . 4. Ja . — W. P 99 .
Leider nicht : - - E M 101 . 1. u. 2. Nein . — A. K. 5. 1. Nein . 2. Ja ,
— E. K. 288 . Sie haben Anspruch auf Ersatz des Ihnen entstanden cn
Schadens <entgangener Arbettsverdienst , Ausgaben sür Arzt und Medizin ) .
— F. R. 8. An die Mutter . — ®. M . 4. Die Lohnbeschlagnahmc ist
ziilasfia und zwar wegen privatrechtlicher Forderungen , soweit der Verdienst
r3,85 M. pro Woche übersteigt . — <£. t . 100 . Auch daS ist zulässig . —
2ch . 15 . Der Vater erscheint ersatzpflichtig . — H. ®. 41 . Leider nicht .
Z. 5. Ihre SIeucrpflicht ist mit Ende Dezember >911 erloschen . Soweit
sur eine spätere Zeit Veranlagung erfolgt ist , reklamieren Sie . — Karl 36 .
Eine solche Abmachung wäre bindend . — Anna 176 . Verein der Frei¬
denker sür Feuerbestattung , Gcschästsstcllc : F. Sachlleben , Berlin , Rigaer
Straße gl . Alles Nähere erfahren Sie dort . — A. 100 . ' / , X
0,5 X 05 = 0,25 . — Bademeister . Arbeiter • Schwimmerbund , Vor «
sitzender R. Selchow , Lichtenberg , Emanuclstr . 14. — ■Zchivefcl . Derartig «
AuSlunitSerteilung würde den Rahmen dcS BricskastcnS bcträckljich über «
schreiten und sind wir daher nicht in der Lage , Ihrem Wunsche zu rnt »
iprechcn . — K. H. 14 . DaS ist mis nicht bekannt , sragen Sic bei der
Kasse direkt an . — H. K. 101 . Im allgemeinen beträgt die Brutwärme
36 bis 41 Grad EelsiuS . Bei Brutapparaten darf die Wärme sür länger «
Zeit nicht über 40 Grad EelsiuS steigen und nicht unter 38 Grad EelsiuS
zurückgehen

Pf . , Birkenftr . 30 . 1. Nein . 2. In 30 Jahren . ' 3. Um dem Glau »
bigcr - dic Möglichkeit zu geben , etwaige psändbare Sachen oder Forderungen
beschlagnahmen zu können . Für den Schuldner entstehen Nachteile nicht .
— N. L. F . K. 13 . Verjährung in 30 Jahren . Es kann bei dem Amts «
gericht , in dessen Bezirk der Erblasser verstorben ist. Verniilteiung der
Auseinandersetzung deantragt werden . — B . 56 . 1. Durch Anfrage beim
VorinundschajlSgericht . 2. Nein . — 2 Streitend « . Die Wiedervcrbciratung
ist zulässig , nachdem 10 Monate seit dem Tode de » MamieS verstrichen sind .
Bon dieser Porschrist kann durch den Jiistizminislcr Befreiung bewilligt
werdeg . — P . W. 25 . In solchen Fällen wird das mutmaßliche Ein «
kommen in Betracht gezogen . Für die Zeit der Krankheit können Sie jetzt
noch bei dem Vorsitzenden der Veranlagungskommisfion den Antrag aus
Erlaß bez. Rückzahlung der Steuer slelleii , falls die Steuer bereits bezahlt
ist. — A. B. 17 . Wenn Ihre Behauptungen beweisbar sind , haben Si «
einen RückzablungSanipruch an Schw . Die Klage wäre bei dem Amis «
gericht Hamburg anzustrengen . — RcichSversicherungsordnuiig . Die
Auffassung Ihres Kollegen ist zutreffend . — M . 50 . 25 . 1. Ja , falls
eigenhändig geschrieben und außerdem mit Ortsbezeichnung , Datum und
Unterschrift versehen . 2. Nein . 3. Nicht erforderlich . Es muß über nach
dem Tode das Testament sofort dem Gericht eingereicht werden . 4. AuS
dem MieiSvertrage ersichtlich .

Zentrale : c. , serussk�mei - 5� . 32,35
_ _ __ _» . n „ n ( Srmnif » ( traft « Hr . 101

PotsDamir Straff « Ilr . J

Tau «nfzlfn «Slra ( U 10 a

TauenttUnoSkraB « ? »

FrUbrldjoStraBa Hr . "

KOnlgoStraB « » r . SS . SO

Rofcntljalar SlraB « " r . 5

Oranlcn • Straß « * r *

Or . Frankfurt « r Str . 123

COaufT « « - Straß « " « - IIS

Sch°n,dg . . ss «"p' - Str . 1«0

Billiger Zchuh - Verkauf
Eefpzlgerftraße 75 —76 • ( am VSnhoffpiatz )

im froheren V. lvertheim ' schen Warenhaus

Die in diesem neueröffneten SeschSste zum ver¬

kauf gelangenden Schuhwaren sind nicht in alten

Drösien vorrätig und bildet dieser Umstand den

Grund , weshalb diese qualitativ einwandfreien

Waren dilliger als sonst verkauf ! werden .

Günstige Kausgeiegenheit !
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Brannenstrasse 120

Hautleiden
Jetzt bin ich in der Lage . Jknen

meinen herzlichen Dank für Ihre
wundervoll heilende Medizin , die mich
vollständig von dem schauderhaften
Hautlclden befreit hat . voll und

ganz zu zollen . Gustav Tichting .

SS , S- chilt - Li�
haben . Generaldepot u. Berfand ,
Bismarck - Apotheke Berlin :
Wraugelstr . 47 . ferner in den
Apotheken : Cbarlotlenftr . St�Pots -
damer Str . 84», Landsberger Str . ZI,
Kastanien - Allee 2, Auguktslr . 60.
Königsberger Str . 2l . Belle - Alliance »
strotze l ?. Gharlottrnbnrg : Bismarck .
stratze81 . Wilmersdorf : Wilhelms »
aue 110. Zchöneberg : Hauplstr . 151.
Spandau : PichelSdorfer Strage 14,
Jsriedrichsfeldc : Zentral - Apotheke .
Nksnanta . k' adrik ostem . - pdar -

m» o . krockukt «, öonn .

ekruckdanäs�enLsibdinllsn , lZsrsiiehalter ,
Irrigateure , Spritzen etc . ,

Saapenaorlen , sowie

alle Artikel z. Krankenpflege
empfiehlt

•

Fabrikant Polltnann ,
jetzt Berlin N. , Lothringer Str . 60.
Eigene Werkstatt Lieferant für
Krankenk &ss . Fachgern Bedienung .

Theater und Vergnügungen
Dienstag , den 7. April 1914

Ansang 4 Uhr .

Urania . Mit dem „ Imperator " nach
New Dorf .

Zlniang 5 Uhr .

Pasiagc - Theatcr . Kino - Varieto .

Ansang 6' / , Uhr .

Eines Stollendork - lbcater . Was
mir die BUdniS gab .

Ansang 7 Uhr .

« gl . Opernhaus . Parstsal .
Egl . Schauspielhaus . Peer Sunt .

Aniang 7>/ , Ubr .

Deutsches Opernhaus . Das Rhein -
gold .

Deutsches . Sa » Ihr wollt .
« ouiggrntzcr Strafte . Brand .

Zirkus Schumann . Galavorstellung .

Ansang 7 " Uhr .

Metropol . Die Reise um die Weil
in 40 Tagen .

Aniang 8 Ubr .

Urania . Hochspannung .
Leist »«. Pnginalion . ,
Berliner . Wie - inst im Mai .

Dheater am Nolleudorfplatz .
Der Juxbaron .

Deutsches « ünstler > Theater .
( Lrzicliung zur Liebe .

Thalia . Wenn der Frühling kommt !
« amwerspielc . Die gelbe Jacke .
« leine » . Lettchen Gebert .
Theater an der Weidendammer

Brücke . Der müde Theodor .
Trionon . Die Notbrücke .
« omSdicuhauS . Kammermusik .
Luftipielhaus . Die spanische Fliege .
Schiller O. Wann wir altern .

Liebe . Lottchens Geburtstag .
Schiller Gharlottenburg . DaS

große Licht.
Theater des Westens . Polcnblut .
MontiS Operetten . Jung - England .
Reftdenz . Der Regimentspapa .
» riedrich - WilhetmstädtischcS .

Dt « görfter - ChristL
Rote . Das Recht auf den . tob .

Kasino . Die olle Webern .

. S>errnseld . Die von oben und unten .

Aeich - Hallen . Stcttiner Sänger .
Wintergarten . SpeziaUtälen .
Apollo . ' Der Stolz der 0. Kom «

pagnie . .
Ealasi Theater . Spezialitäten .

Ansang S' L Ubr .

Walhalla . Tangofieber .
Folies Gaprice . Tohuwabohu . DaS

Karnickel .

Aniang 8' f , Ubr .

Acnes BolkS - Theater . Frau
WarrenS Gewerbe .

Aniang S Ubr .

Admiralspalast . Im Tangollub .
Berliner Eispalast . SiSballetl .

Amor au ! Urlaub .
EineS Siollendorf - Tbeater . Was

mir die WUdntS gab .
9 9

9
Sternwarte . Invaliden str. 57 —62

Sctiiller -Iheater 0.
( Wallner - Theator ) .

Dielistag , abends 8 Uhr :
Wann svlr altern . Hieraus :
Liebe . Nachher : Lottchens Geburtstag .

Mittwoch , abendS 8 Uhr :
Dte maschlnenhaner .

Donneistag , abends 8 Ubr :
Ibas Ölück im Winkel .

Schiller - Theater " Kr
Dienstag , abends 8 Uhr :
Das groBe lilctar .

Mittwoch . abendS 8 Uhr :
Wann wir altern . Hieraus :
Liebe . Nochher : Lottchens Geburtstag .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Zum ersten Male :

von Meere » nnck der Liebe
Weilen .

7' / , Uhr :
Brand .

Koinödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Ideater a . ck . Weiilemlammerdrücke
8 Uhr : Der nslsde Theodor .

Theater des Westens .

h uhr : Polenblut .
Karfreitag 8 Uhr : Deutsches Re¬

quiem . Osterkantaie .

Vereinigte Berliner Volksbühnen .
Lnisen - Thcater . | Walhalla - Thoatcr .

8>/ , Uhr : Los von Mnttern ! 8' / . Uhr : Taneoflebor
Gr . AuSstaltungSposse ni. Gesang u. ! Gr . Post « m. Ges. u . Tanz in 3 Akten

Ballett in 4 Akten . I von 6. Urban . Musik v. Hugo Hirsch .

: : Berliner : :

KonxerttiausJf „ Clou »
- - - MauerstraBe ! 2 —

Gr . Doppel - Konzert u . Gastspiel
des Prarer TonkUnstler - Orchester * . Dirigent : Kopeli -

Zimmerstraße 90/91 .

onkUnstlcr - Orchester * . Dirigent
moistsr und Komponist Julius Fucik .

Musikkorps des Kaiser - Franz - Garde - Grenad . - Regit . Dlrig . Oberm . Becker .

Anfang 8 ühr . Eintritt 30 Pf. Anfang 8 Chr .

Woehentagen ; Gr. HSetlMjl ! Sg8- �0lliek ' l

URANIA
TaubenetraBe 48/49 .

4 Uhr :

Mit d. „ Imperator " nach New York .
8 Uhr :

Hochspannung .

Residenz-Theater
8 Uhr :

Deutsches Künstlertheater
Sozietät .

Nürnberger Straße 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383.

Abends 8 Uhr :

enitlMg lur Litbt .
Mittwoch 3 Uhr : Ter Ranb der

Sabinerinnen .

filsdiloh -WilhsIinstSdt . Theat.
Ansang 8 Ubr .

Tie Forstcr - Christl .
Karfreitag : Mendeljohns Atalia ,

»orgcsührt vom Mcltendorischen Lra -
torienckor . ' Ansang 81; , Uhr.

1. Ostersciertag nachmittag 3»/ , Uhr :
Zapfenstreich . 2. Osterseiertag nach -
mittagS 4 Uhr : F/räulein Trallala .

Theater a

Der

S.
8 Uhr :

Juxbaron .

lOSE�THEATE
»rotze ifranffimer Str . 182.

Tas Recht auf den

Tod .

Schauspiel in 4 Atten v. Gust . LoesseL
Ansang 8 Uhr .

Mittwoch : Tas Recht auf den Tod .

Metropol- Theater.
Abends präzise 7 Uhr 55 :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen,
Reiehshallen - Theater

Stettiner Sänger
Unsere süßen

Difitfttniihfl .
BurliSfe v. Mcysel

Ansang 8 Uhr .
1. u. 2. Feiertag .
nachm . 3 Uhr , zu
crinätzigten Preis .

« tulkes PfingstsahrL

beispielloser
kriolx

der von
Pnhiiknn , nnd Pres » c

glänzend beurteilten

April - Attraktionen !
— Hänchen goatattet ! —

Entroeplatz wochentags von
heute ab 0,60 M.

Apollo - Theater .
Tel . ; Lüttow 2757 .

8 Uhr . Zum 113 . Male : 8 Uhr .
Der 8tolz d . 3. Kompagnie

mit

Hartstein .
Lachen ohne Pause l ~ M8

Raachen gestattet !

V olgt - Theater
Badftrafte 38 .

Morgen Mittwoch , den 8. April :

Mutter T titele .
BolfSslück in 3 Akt. v. Ad. L' Arronge .
Kasseneröstnung 7 Uhr , Ans. S' i , Uhr.

"asriE-Panopiim!!!.
Der englische

Riese
Teddy Bobs .

Der größte Mensch , der je
gelebt ! 160 mm größer aio

Machnow ! 19 Jahre , alt .
Ohne Extra - Entpcc !

Heute Dienstag , den 7. April :
abends 71/ , ühr :

€Jr . Spopt - Vo ' ratelinng .
Um 9' / , Uhr :

Fortsetzung des freien

Ringkampfes .
Es ringen folgende Paare :

Eopt » . dex Kampfes
bis znr Entscheidnng !
1. Chevalier gegen Spuhl
( F rankreich ) ( Rußland )
2. Jussuf gegen van Riel

( Türkei ) ( Holland )
3. Entscheldungakampf

Miake gegen Oeriaz
( Japan ) ( Schweiz )

Außerdem
„ Tipp "

der Derby - Favorit 101 4 .

Folies Caprii�e.
f Tohnvvabohu

Q / , Da « Karnickel
( Da » Erdbeben

Trianon - Theater .

Er an
abendS 8 Uhr :
der ikndere .

Casinos Theater
Lothringer ätca - . c 37. Täglich 8 Uhr .
Nur noch bis Mittwoch , den B. April :

Die olle Webern .
ToniierSiag . d. 9. u. Sonnabend , 11. :

Geheimnisse von New stark .
An allen Feiertagen abends 8 Uhr :

Wo dte Lieb - hinfällt .
Nachm . 4 Uhr : Die olle Webern .

Admiralspalast .
Ei » - Arena .

Novität » Im Tangoklub "
and zum 213. Male das eSektr
vollo Eisballett „ Die inatige
Pnppc " . Bis 6 Uhr abends und
ab IG/ « Uhr halbe Kassenpraise .
Wein - u. Bier - Abteilung .

Sur Den Juuaa Oer Jn/eruiC
■ vernimmt Die tteftattian Dem
Vublttum nrgennber ( einerlei
BrrnittntortuiM .

Los von Muttern . _ _ _ _ __ __ _ _ __ _ __ _ _ __ __ _ _I

_ _ __ _ _ _ _
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Ein Opfer des Systems .
Gelegentlich der ungeheueren Reuforderungen an Militärmann

schasten wurde sowohl in der Presse wie im Parlament auf die de
schämende Tatsache hingewiesen , dah Tausende zum Militär ein -

gezogene junge Leute den größten Teil ihrer Dienstzeit als

Offiziersburschen abdienen . Anstatt in der Front in die

Mysterien der Waffentechnik und Kriegskunst eingeweiht zu werden
begleiten die jungen Krieger mit dem Henkelkorb auf dem Arm
die . gnädige Frau ' bei den Einkäufen , helfen beim Grotzreine
machen und machen fich sonst als Dienstmädchen nützlich
Jetzt kommt aus Altona die Nachricht , daß in der

Kaiserstraße in Altona der Lsfizierbursche Bümann beim

Fensterputzen aus der zweiten Etage des Hauses
a b st ü r z t e und im Krankenhause seinen schweren Verletzungen
erlegen ist . Da der Vater des Verunglückten vor kurzem ver
storben ist , sollte Bümann dieser Tage als einziger Ernährer seiner
bedürftigen Mutter in die Heimat entlasten werden .

Statt eines lebensfrohen , kräftigen Ernährers bekommt die un
glückliche Mutter einen Toten aus der Ferienkolonie zurück . Wenn
der Armen auch Entswädigungsansprüche zustehen , so muß man doch
fragen : wer haftet der unglücklichen Mutter für ihre berechtigten
Ansprüche ? Wird man die betreffende Offiziersfamilie schaden
ersatzpflichtig machen oder werden die Steuerzahler die Kosten
dafür tragen , daß die Herrschaft des männlichen Dienstmädchens die

notwendigen Schutzmaßnahmen gegen Absturz verabsäumte ?

Die konfessionelle Meute

wurde in den letzten Tagen im Rheinland gegen das „ Komitee Kon
fessionSloZ ' losgelassen . Dieses Komitee hat eine Agitation im
rheinisch - westfäliichen Industriegebiet veranstaltet . Wie übel den
Referenten und den Veranstaltern dabei mitgespielt worden ist . wird
in der „ Post " mit offenfichtlichem Behagen erzählt . In Düsseldor
und Bochum sprachen über . Gewissenszwang und kirchlichen Austritt "
Frl . Janasch . Sekretärin de » Vereins für weltliche Schule und Moral -
Unterricht in Berlin , Rechtsanwalt Dr . Schücking aus Dortmund ,
der frühere Bürgermeister von Husum , und Dr . Kramer , Sprecher
und Lehrer der Freireligiösen Gemeinde in Düsteldorf . In Düffel -
dorf kam es in der Aussprache bald zu scharfen Zusammenstößen
zwischen orthodoxen Protestanten und den Anhängern deS zum
KirchenauStritt auffordernden Komitees . ES entstand derart an -
hallender Lärm , daß die Versammlung sich von selbst auflöste . In
Boaium ging nach dem Bericht der . Post " der Lärm gegen und für
in das Singen von Liedern über . Die Katholiken sangen . Großer
Gott , wir loben dich " , die Protestanten . Ein ' feste Burg ist unser
Gott " , die Arbeiter sangen die Marseillaise . Der überwachende
Polizeibeamte löste die Versammlung auf .

Dem sich so christlich gebärdenden Blatt ist dieser Ausgang der
Versammlungen ganz nach dem Herzen . Er ist aber nur ein Zeichen
dafiir , daß hier noch viel Aufklärung nötig ist .

Ter Slbschied des Kölner Polizeipräsidenten .
Herrn v. Weegmann , dem Kölner Polizeipräsidenten , ist die

erbetene Entlassung auS dem Staatsdienst unter Verleihung des
Kronenordens 9.. Klaffe erteilt worden , v. Weegmann ging bekannt -
lich sofort nach dem Kölner Polizeiprozeß auf Urlaub , au « dem er ,
wie zu erwarten war , nicht mehr auf seinen Posten zurückkehrt .

Für die vielen Blamagen , die der Kölner Polizeigewaltige in
der letzten Zeit erlitten hat , ist ihm der Kronenorden schon zu
gönnen .

Gekuscht .
Mit dem schmählichen Umfall der bürgerlichen Parteien hat

— vorläufig wenigstens — der Konflikt zwischen Erster und Zweiter
Kanimcr in Württemberg geendet . Die Zweite Kammer hatte , wie
berichtet , einem Gesetzentwurs zugestimmt , der den Gemeinden ge »
stattet , die Gemeiiideeinkommeusieuer bis auf 75 Proz . der Staats -
steuersätze zu erhöben . Zurzeit ist der Höchststeuersatz der Gemeinde -
einkommensteuer 50 Prozent deS StaatSsteueriatzeS . Di « Zweite
Kammer hatte jedoch eine » Zusatz beschloffen , demzufolge
Einkommen bis ÜöO Mark jährlich von diesem Steuerzuschlag
verschont bleiben sollen . <Jn Württemberg beginnt die Einkommen -

steuerpflicht bei einem Emlommen von 500 M. jährlich . ) Ein sozial
demokratischer Antrag , Einkommen bis 1250 M. von der Steuer -

erhöhung auszunehmen , war von den bürgerlichen Parteien

abgelehnt worden . Nun hat die E r st « K a m m e r auch den Be -

schluß der Zweiten Kammer , die kleinen Entkommen bis 950 M.

zuschlagsfrei zu laffen . glatt gestrichen und dann das ganze Gesetz
mit Ausnahme des Hundefteuerparagraphen auf den Kehrichthaufen
geworfen .

Statt dieses äußerst provozierende vorgehen der Ersten Kammer

mit Schärfe
'

zurückzuweisen und eine gründliche Reform deS

ganzen SteuerwesenS energisch in Angriff zu nehmen , haben irch

lämrliche bürgerlichen Parteien dabin geeinigt , der Ersten Kammer

das Angebot zu machen , die Vergünstigung der kleinsten Einkommen .

vom Steuerzuschlag verschont zu bleiben , wieder zu be -

s e i t i g e n. So hoffen die bürgerlichen Parteien , die hochgeborenen

Herren zur Milde zu ftunmen und doch noch zur Annahme des

Gesetzentwurfes zu bewegen . Die Steuerlasten , die den Armen

und Aermsten neu auferlegt werden sollen , entlasten ja die Reichen

und Reichsten . . . . . „ . „ . . .
Die Sozialdemokratie suchte den schmachvollen Umfall aller

bürgerlichen Parteien zu hindern . In schärfster Weise kenn -

zeichnete der Fraktionsredner Kerl die traurige und tuckiiche

Politik , insbesondere des Zentrums und der Volk s Partei .

Vergeblich . Ganze vier . Mann , darunter zwei chriitliche . lrbeiter .

sekrctäre des Zentrums , gesellten sich noch zur « ozia dcmokratie .

Alle anderen unterschrieben die Offerte an die Erst « Kammer , mit

den Blutpfennigen der Aermsten das Wohlwollen der Grasen und

Fürsten zu erkaufen . Wie diese daS Angebot beantworten wird .

ist offiziell noch nicht bekannt . Man geht aber wohl nicht fehl

in der Annahme , daß der ganze fchmahliche HandÄ auf venin -

barungen hinter den Kulissen zwiichen den burgerlick ' en Parteien

der Zweiten Kammer und den StandeSberren bailcrt .

In der Arbeitsloscnfrage . bat die Erste Kaiimier stch

auch als erbittertste Gegnerin der Arbeuerichaft bekannt , �. ahrend

die Zweite Kammer sich für eine Unterstützung der Gemeinden

mit Arbeitslosennirsorge durch den �' aat ausgeip . ockcn und die

Regierung aufgefordert hat . <- laaiSmittel für diesen

zu stellen , hat die Erst - Kammer eine da�nzielende Eingabe

christlich . nalionaler Arbeiter in brüsker . W- . : e und unter

Schmähungen der Arbeiterschaft zuruckgcio,e,en . �. aß d>e burger -

lichen Parteien irgendwelche Anstrengungen machen werde mih rem

Willen Geltung zu verschai . en . daran ist

lich haben die „ Arbeiterrreunde der bürgerlichen Parteien der

Zweiten Kammer dem Beschluß nur zugestimmt m der sicheren

Voraussetzung : unsere Freunde inder Ersten Kammer werden schan

dafür sorgen , daß der Beschlu�Makulatur bleibt .

Jungliberale Rebellen .

Freitag fand in Stuttgart eine vollzählig besuchte Bor -

standssitzung des « ürttcmb . Landesverbandes der

Jungliberalen statt , die sich mit dem bekannten Beichluo des

Zentralvorstandes der Nationalliberalen Partei über die Auslo,ung

der alt . und jungl . beralen Lrganisationen b- faßte . In der an -

genommene . , Resolution wird dieser Besckstuß bedauert und d, - Er -

Wartung ausgesprochen , daß der Junglibcra . e
verband auch fernerhin aufrechterhalten mcrdc . <

Eingriff in den Bestand und die Organisation des Wurttrmo -

Landesverbandes und seiner vereine sei angesichts der gegenieitigeii

guten Beziehungen und der auch jetzt wieder erklärten Stellung¬

nahme der Leitung der Nationalliberalen Partei Württemberg

ausgeschlossen .

DaS ist die offene Rebellion ! Wie lange allerdings dieser
Rebellentrotz der junglibcralen Mannen vorhalten wird , ist eine
andere Frage .

die Lage in Albanien .
Durazzo , S. April . Im Hinblick auf die anarchischen Zu -

stände in Südalbanien ließ die albanische Regierung
Liften über die zur Bildung einer Miliz verfügbaren
Bestände anlegen . Wie verlautet , werden im ganzen Lande
alle ehemaligen RedifS vom 29. bis 39 . Lebensjahre heute oder

morgen zu Kontrollversammlungen einberufen werden

England .
Liberalismus und Arbeiterpartei .

Loudou , 4. April . Im „ Labour Leader " äußert sich Gc

nasse Keir H a r d i e zu den in der bürgerlichen Presse ver
breiteten Gerüchten von einem bevorstehenden W a h l b ü n d
nis zwischen der liberalen Partei und der Arbesterpartei .
Keir Hardie schreibt u. a. :

„ Beim Beginn der H e e r e s k r i s e hatte ich das t
fühl , daß , wenn diese Frage ausgekämpft werden müßte , die

Möglichkeit einer solchen Wahlvereinbarnng nicht gänzlich von
der Hand gewiesen werden könnte . Es wäre eine ernste
Sache gewesen , wenn die Militärgewalt noch einmal die

Vorherrschaft erlangt hätte . Diese Gefahr ist jedoch
vorüber , und wir stehen nun dort , wo wir früher standen .
Deshalb kann jeder Gedanke eines Bündnisses oder einer

Vereinbarung zu Wahlzwecken getrost beiseite geschoben werden .
Solche Vorschläge sehen immer sehr verlockend aus . aber die

Erfahrung unserer kontinentalen Genossen zeigt , daß sie stets
in einem halben Unglück für die Arbeiterbewegung enden . . . ,
Der nächste Schritt wäre , daß der Arbeiterpartei eine Ver -

tretung im Kabinett angeboten würde , und soweit mir
bekannt ist , liegt kein einziger Fall von dem Eintritt eines

Sozialisten in eine Regierung vor , wo dieser nicht zum Feinde
überging . Der erste Schritt ist der gefährlichste , und deshalb
scheint es mir , daß irgendwelches Wahlbündnis der erste Schritt
in den Abgrund wäre . Selbst unsere Unterstützung der Hömel
rule und ähnlicher Maßregeln hat den Bogen der Parteiloyalität
bei vielen Mitgliedern biszum Brechcn angespannt , und namentlich
bei der Mitgliedschaft der I . L. P. würde schon die Erwägung
eines Wahlbündnisses mit den Liberalen als Verrat der seit
20 Jahren geleisteten Arbeit betrachtet iverden . "

Redaktionell bemerkt der „ Labour Leader " , der die Auf
fassung Hardies teilt , daß die Arbeiterpartei , wenn es in

diesem Sommer zu allgemeinen Wahlen kommt , nicht in einer

besonders glücklichen finanziellen Lage sein wird . Viele Ge

werkschaften haben ihre Abstimmungen über die politische
Aktion noch nicht beendet , und nur in sehr wenigen Fällen
sind schon genügende Fonds angesammelt worden , um auch
nur die bereits beschlossenen Kandidaturen zu finanzieren .

Die B. S . P. und die Heereskrise .
Der Vorstand der British Socialist Party hat aus Anlaß der

Heereskrise ein Manifest an die Arbeiterklasse vcröffent -
licht , in dem es u. a. beißt :

„ KriegSminister Seely hat in dem Weißbuch vom 25 . März
erklärt : „ DaS Gefetz legt eS klar nieder , daß ein Soldat nur dann

berechtigt ist . einem Befehl , zu schießen , zu gehorchen , wenn dieser
Befehl unter den Umständen vernünftig und gerechtfertigt ist . "
Offiziere und Mannschaften seien deshalb berechtigt , eine Gehorsam «
Verweigerung in Erwägung zu ziehen . " Herr Bonar Law hat
erklärt , daß eS die Pflicht des Offiziers fei , seinem Gewissen zu
folgen . Wir rufen die Soldaten der britischen
Armee auf , sich dieser Erklärungen zu erinnern ,
wenn man ihnen wieder befiehlt , sich in einen

wirtschaftlichen Kanipf hineinzumischen .
Diese ganze Affäre bestätigt die Tatsache , daß Offiziere ,

Aristokraten und bürgerliche Politiker ein Recht ausüben dürfeu . das
gemeinen Soldaten und Arbeitern vorenthalten wird . Gesetz und

Ordnung sind für die Armen , Freiheit und Zügellosigkeit für die
Reichen .

Werden die Offiziere , die man darüber beftagt hat und eS ab
gelehnt haben , gegen Ulster zu dienen . Bedenken tragen , bei einem
wirtsckiaftlichen Kampfe auf Euch zu schießen ?

Schließt Euch unS an in der Forderung nach gleichem
Recht für den gemeinen Soldaten und seinen
aristokratischen Offizier . Sorgt dafür , daß kein Soldat
ürderhin gezwungen , auf seine streikenden ArbeitSgenoffen zu
' chietzen .

Ein Soldatenheer kann nie den , okratisiert
werden . Wa « also ist die Alternatwe ? Eine Bürger -
wehr , die ausschließlich zur Verteidigung und nicht zum Angriff
verwendet werden kann . Wie können wir uns eine solche Wehrmacht
ichern ? Durch ein echtes Bürgerheer . deffen Offiziere aus den Reihen

der gemeinen Soldaten gewählt iverden — das „ Volk in Waffen " ,
die von den Sozialisten aller Länder an Stelle des Militarismus

gefordert wird , unter dem beute alle Demokratien leiden . "

Schweben .
Sven Hedio .

Stockholm , 5. April . <Eig . Ber . ) Seit etwa einem Jahre be «
treibt Sven Hedin eine geradezu frivole Hetze gegen Rußland . Ohne
den Sldatlen eines Beweise » wirft er den Russen vor , Sckiwcden
annektieren zu wollen , malt er den Arbeitern aus , wie ihnen diese
Annekiion alle Rechte rauben würde usw . Für das Geld der kon -
fervativen Kriegshetzer hat er zwei Broschüren in Millionenauslage
vertreiben lassen . Die letzte dieser Broschüre », „ Die zweite Aar -

nung " . wirkt tödlich für den Verfasser .

Man sagt zwar . Lächerlichkeit tötet nicht . Aber das gilt doch
nur für Gottlieb August Sckulze aus Nirgendwo . Sven Hedin er -
bebt Anspruch auf einen Namen in den Annalen der Menschheit .
Da « verpflichtet . Zum mindesten zur Wahrheit . Man kann
einem Manne schließlich nicht mehr seine unkontrollierbaren Erleb -
nisie und Erzählungen aus den entlegenen Winkeln fremder Länder

glauben , wenn seine Wahrheitsliebe so lläglich Schifsbruch leidet in
den politischen Schären seiner�Heimat. Die kann man kontrollieren .

Ich sehe davon ab . daß Sven H- din in der „ Zweiten Warnung "
die Ntederlage Frankreichs 1870/71 auf die französische Miliz st)

zurückführt , daß er die Schweizer das Miliffystem verwerfen läßt ,

daß er den bisherigen liberalen SiaatSminister Elaaf als Landes -

Verräter brandmarkt in einer feigen Form , die ihn der gerichili ' ien
Strafe entrückt . Ich iebe auch bavon ab , daß er alle Schandt . nen
deS Regimes der schwedffchen Junker , denen das Lrnd feine Rieder «

lagen und den Verlust ieiner Gioßinachlstcllung verdankt , in ver -
lnimderifcher Werfe der Demokratie in die Schuhe ichiebt . Ich laffe
allen Schwindel , deffen Hedin als politischer Kaiperle Schwedens
fäbia ' st. auf ff » beruhe ». Auch eine kleine Notlüge gestehe ich dem

poltirichen Gegner zu, wenn er fi » verrannl hat . Nur muß man

ihr Glauben schenken können , ohne sich selbst zu blamieren . Aber

wenn Sven Hedin Seite L9 seiner Schrift den schwedischen Bauern

erzählt :

Ein russischer General äußerte kürzlich ( kurz bor Weih -
nachten 1913 ) zu einem schwedischen : „ Rußlands Entwickelung
geht über den Bosporus und die skandinavische Halbinsel . Es ist
ilur eine Frage der Zeit , wenn unsere Armeen gegen Euch
marschieren werden . Da ? beste , das Ihr tun könnt , ist ,
Euch eine starke Landesverteidigung zu
schaffen . . . "

dann geht das doch über die Hutschnur . Es ist natürlich kein

Vorrecht Schweden ? , in leitenden Stellen seiner Armee Schafsköpfe

zu haben , sogar einen Sve « Hedin darf eS besitzen , aber daß ein

russischer General den lammenden Gegner auffordert , eine starke
Arinee zu schaffen , gegen die er binnen kurzern marschieren soll , da «

durste nicht kommen .

Nach dieser Probe Hedinscher � Erzählungskunst will ich
öffentlich dem toten Strindberg Abbitte leisten . Der hatte in seinen
„ Reden an die schwedische Nation " wenige Jahre vor seinem Tode

Hedin vorgeworfen , bei seiner Erforschung des Amurgebieti sich den

Ruhm anderer angeeignet zu haben . Demnach sollten schwedische
Offiziere , die nach der Schlacht bei Poltawa in russische Gefangen «
schaft geraten waren , dieses Gebiet erforscht und kartographiert
haben . Diese Karte hat Strindberg bei seinen Archivstudien ge «
funden und ans Tageslicht gebracht , wofür er sogar eine An -

erkennung der russischen Akademie bekam . Viele fandet ! damals ,

Strindberg ging in seinem Kampfe gegen Hedin zu weit , wenn er
diesen deS Plagiats beschuldigte .

Nach den Proben Hedinscher Wahrheitsliebe und phantastischer
Begabung , die in diesen „ Warnungen " gegeben werden zu dem

Zweck , ein konservatives Junkerregiment in Schweden wieder zu er «

richten , mutz man auch gegenüber dem Erzähler Hedin in seine »
Eigenschaft als Forscher . Strindbergsche Vorsicht walten lassen .
Wer im Kleinen unehrlich ist , kann auch im Großen nicht zu »
verläsfig sein .

Sozialdemokratische Wahlerfolge .

Stockholm , 6. April . ( P r i v a t t c l e g r a m m des

„ V o r w ä r t ä" . ) In Gotenburg erfochten die Sozialdemo «
kraten einen glänzenden Sieg . Von sieben Mandaten
eroberten wir drei , die Liberalen zwei . Die Konservativen
verloren eins an uns . Unsere Stimmenzahl ist
überlOOProze ir ige stiegen . Gotenburg war früher
eine konservative Hochburg . — Bei der Kreistagswahl in

G e l l i v a r e ( Lappland ) eroberten die Sozialisten samt «
l i ch c Mandate .

_

Letzte Nachrichten .
Homerule in zweiter Lesung .

London , 6. April . ( Unterhaus . ) Redmond eröffnete
die Beratung am letzten Tage der zweit - n Lesung der Homerule -
Bill / indem er erklärte , die Nationalisten würden die Lösung im

Wege des F ö d e r a t i v s y st e m k annehmen , wenn erstens Jr »
land unter einer Einheitsform geeinigt und nicht in Ulster
und das übrige Irland geteilt werde ; wenn zweitens die Gellungl »
kraft der gegenwärtigen Bill nicht vermindert und wenn dritten ?
die Ausschlußfrist von sechs Jahren für Ulster aufrechterhalten
würde . ( Lachen bei der Opposition . ) Die Nationalisten könnten
den dauernden Ausschluß Ulsters nicht annehmen . Das Opfer der

Nationalisten , die in den Scchsjahrcsvorschlag einwilligten , der
eine Spitze gegen sie enthalte , sei nutzlos gewesen . Sic waren

halbwegs entgegengekommen , aber Ulster , das auf der Ursprung -
lichen Forderung des gänzlichen Ausschlusses bestünde , wäre nicht
einen Zoll entgegengekommen . Unter diesen Umständen bliebe

seiner Ansicht nach dem Hause nur übrig , in der Beratung der
Bill so wie sie wäre fortzufahren . ( Lauter Beifall bei den Mi -

nisteriellen . ) Er glaube nicht , daß eS darum in Ulster zum
Bürgerkrieg kommen würde . Wenn jedoch die Bill Gesetz würde ,
so würde sich die Lage ändern .

Carson hielt daran fest , den gänzlichen Ausschluß
Ulsters oder eine Volksabstimmung oder allgemeine
Wahlen zu fordern . Er erklärte , die Regierung müßte die Po -
liiik der Gewalt aufgeben . Gewalt würde der weiteste
Weg zum Frieden sein und den Untergang fü »
Ulster . Irland und wahrscheinlich für England
bedeuten .

Der Liberale Simon sagte , das Angebot der Regierung wäre

noch offen , obwohl sie genug Wahlautorität besäße , um die Bill in
ihrer gegenwärtigen Fassung durchzubringcn , und es zu tun be »

absichtige , wenn eine Verständigung nicht zustande käme . Tie

Pflicht des Hauses sei gegenwärtig , die zweite Lesung der Bill zu
beenden , aber er hoffe , daß die Persuche , ihre Annahme auf einer

gemeinsamen Grundlage zu erreichen , fortgesetzt würden .

Tic Affäre der Frau Caillaux .
Paris , 6. April . Der Untersuchungsrichter Boucard vernahm

in der Angelegenheit der Frau Caillaux den Mitarbeiter de «

„ Figaro " , Lazarus , welcher aussagte , daß Calmette die

Privatbriese , deren Veröffentlichung Frau Caillaux fürchtete ,
niemals besessen habe . Der Zeuge gab sodann verschieden «
Einzelheiten über die von Calmette gegen Caillaux unternommene

Kampagne . Er erzählte u. a. , daß Calmette im Monat Januar
genaue Mitteilungen über die Rolle Caillaux ' in der Agadir - Krise
gemacht und zur Kennzeichnung derselben zwei diplomatische
Schriftstücke gezeigt habe , welche für Caillaux so niederschmetternd
seien , daß ihre Veröffentlichung unverzüglich den rettungslosen
Sturz Caillaux ' hätte herbeiführen müssen . Diese Schriftstücke
trügen eine Nummer , unter welcher sie allem Anscheine nach im

Archiv des Ouaia d ' Orsay aufbewahrt seien . Calmette erklärte ,
er könne diese Schriftstücke nicht veröffentlichen . Calmette sei sogar
soweit gegangen , daß er den Journalisten Robert de Jouvienel »
welcher eines dieser unter dem Namen „ Grünes Dokument " be «
kannten Schriftstücke in einer Wochenschrift veröffentlichen wollte «
dringend bat , Stillschweigen zu beobachten .

Franz Reichel , ein anderer Redakteur des „Figaro " «
sagte ans . Caillaux habe einen Monat vor dem Anschlag seiner
Frau zu einem Mitarbeiter des „ Figaro " gesagt : Wenn Calmette

nicht in seinem Feldzug gegen mich aushört , werde ich ihn im
Duell töten . Frau Caillaux habe die Arbeit ihre » Gatten er «

ledigt . Reichel sagte ebenfalls , Caillaux habe besser als irgend
jemand gewußt , daß die Veröffentlichung der in Frage stehende «
Briefe eine Unmöglichkeit war .

Ein Torf in Flammen .
Koblenz , 6. April . In dem Moselort Winningen wütet

seit Mitternacht ein heftiger Brand . Zehn Häuser sind be »
reitS ein ' R a u b der Flammen geworden . Zwölf Fa »
Milien befinden sich ohne Obdach . Es herrscht starker
stürm , der die Ausbreitung de « Feuers noch begünstigt . Bis
etzt ist eS noch nicht gelungen , den Brand auf seinen Herd zu

beschränken . Der Schaden , der noch nicht zu übersehen ist , dürfte
ziemlich beträchtlich sein .

Schwerer Unfall auf einem englischen Torpedobootszerstörek «
London , 6. April . Infolge der Explosion eine « Herzo

r o h r e S wurden auf dem TorpedobooiSzerswrer „ Albacore " « A

Chatham drei Heizer getötet ,
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Am Sonntag , den 5. April , ncv »
starb imscre Genossin

Llise �senicken
Putbnscr Str . 8.

Ehre ihrem Andenken :

Die Beerdigung findet ain
Aütlwoch . den S. April , nach «
mittags o Uhr . von der Leichen «
Halle des Städtischen Friedhofes ,
Müllerstrage , hrckc Secstraßc , au -
Natt .

Um rege Beteiligung ersucht
Vvi »

Molk
Slm 3. April verstarb unser

Parteigenosse , Schrtstsetzcr

�sx l . ofen ?
Hermannstraße 21, LI. Bezirk .
Die Beerdigung sindct heute ,

den 7. April , nachmittags 3 Uhr .
von der Leichenhalle des Neu -
köllner Genicindc « Friedhofes ,
Mariendorfcr Weg , aus statt .

Am 5. April verstarb unser
Parteigenosse

Hermsmi Neuraann
Selchowcr Strasie 3ö, 22. Bezirk .

Die Beerdigung findet am
llliittwoch . den 8. Zlpril , nach «
inittags S' lt Uhr , von der Leichen»
balle , de « Neuköllner Gemeinde -
jricdhoscs , Mariendorfcr Weg.
aus statt .

Ehre ihrem Andenken :

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Borstand .

veutzetiel'

Transporiarteitep- Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

X ach ruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das ; unser College , der Arbeiter

( jottlieb 8ctiul ?

am 3t . März im Alter von
60 Fahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Kollege , der Bierfahrer

Paul l ( ober

am 2. April im Aller von

36 Fahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Tic Beerdigung sindct am

Dienstag , den 7. April , nach «
mittags ' 2' / , Uhr . von der Leichen -
balle des Gcmcindc - Friedhoss in

Fried richssclde . Rummelsburger
Dlragc , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Arbeiter

Frliz Schulz

am 3. April im Alter von
21 Fahren verstorben ist.

Ehre seinem Zlndenkcn k

Tie Beerdigung iindct am
TienStag . den 7. Zlpril . uachmlltagS
i Ubr . von der Leichenhalle des

städtischen Lichtenbergcr Friedhofs .
Marzahn , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
gz/IS vie Bezirksverwallung .

r' lllcn Bertvandtcn . Freunden
und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht , dag mein lieber Mann ,
unser guter Bater und Grog -
vater , der Backermeister 1222b

Wilhelm Polenz
kLergmailnstr . IIa ) am ö. April
nach kurzem schweren Leiden im
öS. Lebensjahre verstorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung finde ! statt
am Mittwoch , den S. April , nach -
mittags 3' / . lllir , von der Leichen «
balle des H' cilig - Kreuz - Kirchhoies ,
Alariendors , Eiscnachcr Etr . 62.

Hierdurch die traurige Nachricht .
daß am Sonntag nach kurzem
schweren Krankenlager meine liebe

Tochter , unsere gute Schwester ,
Schwägerin und Tante

Gertrud Beuttimann
ocrschicden ist. 1921b

Um stilles Beileid buicn

Die trauernden Hinterbliebenen .

Tic Beerdigung iindct am Mitt -

wach den 8. April , uachmUtagS
g- L Unr , vou der Leichenballc
des Brlhcr ivcmcinde - Fricdhoses
in Cbauiseeitraste , aus statt .

die vieicn Beivciie herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheide » meines

lieben Mannes und Vaters

WaWer Will

lagen wir allen Fre . mden und Bc -

tanuien unfern lnnigilell «. anl .

Wir . Ella Will

\ \ w . Marie XVill lä2M

Else Koslowsby geb. Will

Ällgenieine Kranken- und Sterbe¬
kasse der Metallarbeiter.

V. a G Hamburg .
Filiale MtcgUiz .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Mitglied

pneärich Wodtke
am Freitag , den 3. d. M. vcr -
slorben ist.

"

Ehre seinem Andenken !
Tic Bccrdigiliig siiidet dentc

Ticiisragnachmilläg 3st . Uhr von
der Leichenhalle des ' Zicglltzer
Fricdhoies ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1 16/2 Tic Ortsvcrtoaltuiiq .

Glektrotcchnil . Maschinenbau .
Lehranstalten Hopv « . Aiathieuftr . 13.

Tanksaguug .
Für die herzliche Teilnahme und die

schöiicn Kralizipcudcn bei der ? e -
crdigung meiner lieben Frau und
unserer guicn Mutter

Ida Schmidt geb. Karpe
sagen wir allen Bciciiigtcn unseren
besten Tank .

"
108A

Faul 8ehi » i < it nebst Kindern .

Für die " vielen Beweise bcrzlichcr
Zciliiabme und die zahlreichen
Blumenifendeli bei der Beerdigung
meines lieben ManncS , Sohnes und
Bruders

Franz Unruh
sage aUcii Lerwandic » , Freunden
und Bekannien meiiirn herzlichsten
Tont .

Im ' Namen der Hiliterblicbenen
' Alice Unruh geb . Joachim .

Allen denen , die herzlich an der
Beerdigung meines mivcrgeZ «
lichcu Baters teilgenommen , sage
hiermst meine » besten Tank .

Martha Schulz .

£ > pezlalarzt

„Ii .*, »VUIU

Dr, Homeyer

f. Haut - , Harn - , Frauenleiden .
nein . Schwäche . Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. teo . konz.
Laborai . j

Blut -
unlcr ' uchung . . Fäden i. Harn usw.

Friedricbstr . 81, ÄÄ
3a : . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Tamenzimmer .

LS (
Ci�areÄe \ J

Ortsvcrwaltnng Berlin .
Bureau : Berlin C. , Roientbalerstr . 11/12 , Nestauraiii Schilling . Amt Norden , 2138 .

Achtung ! s = s = = 50,1 -
Sic empfehlen bei Veranstaltung von Vergnügen ii ' w. den geehrten Borständen , Komitee »

und Soatinhabern uniercn

kostenlosen Arbeitsnachweis , Rosenthalerstr . ll/tÄ .
Geschäftszeit täglich von Ivst . —1 Uhr mittags .

Kapellen vom gröhlen bis ilcinften Trchcstcv sichcil jederzeit zur Bersüguiig . Ter Vorstand .
X ki. Uuscrc Aiiiglicdcr sind im Besitz einer Kontrolllaric . Dieselbe ist kür das 2. Quartal blau und musi
mit dem Vcrbandsstcmvcl versehen sei ». Alle andere Legitimation ist ungültig und ist sofort anzuhaileii .

6/sp cfiaucÜ(opf
macht lOJahre älter ! Ergraute
Haare erhalten sofort ihre
schone ursprüngJ . Farbe echt n.
naturgetreu wieder durch mein
garantiert unschädliches
. . Aleolor " . Herr C. R. in
H ars o v B{ RumSnien ) schreibt ;
- Senden Sie mir gefälligst
wieder 1 FI . von Ihrem wirklich

wnndorhar . Haarfärbemittel . �

In jeder Nuance M. 2, — u. 3. — .
Otto Reichel , Berl . 43,Eiscnbahnst . 4

Spezialarzt
l »r . med . Wockcttfoß ,

Friedricbstr . 123 ( Oranienh . Tor )
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur /Hauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . MäBige Preise .

Sprcchst v. 8— 8, Sonntags 9 —11

hletallfoetten ,
Holzrahmonmatratzen , Kinderbetten

billigst an Private . Katalog irei .
EisoiimöboIfnbrik . Suhli Thür .

Knaben - und

ßes Lager
in jeder Ausführung , nur eigene

Anfertigung .

zu sehr billigen Preisen .

Herren Garderobe nach Mast

K- d Husiadl, " TSSk "
Minuten vom erchh ". Babnbof .

Vewsltuiigsstelle 8M . M 54. UnieM . 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 1967 , 1239. 9714 . 165.

Achtung ! MstaJwniiclivF .

slolmerstag . den 9. April, adtilds 0 Uhr:

M Kruppeu - Tersauimlnng ;
öllrr in sironen- und Leltuchtnugsfabribeu beschüftigttll

Ueuokon Sseisns u . Umg .
int Gcwcrkschaftshausc , Engclufcr lö , caal 3.

Tagesordnung :
1. Brauchciiaiigclcgenbeiten . 2. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet ! - MK

Ter Feiertage wegen bleibt das Bureau an folgenden Tage »
geschlossen :

Ionnabend , den 11 . April , nachmittags .
Montag , den 13 . April , den ganzen Tag .
Ticnstag , den 11 . April , nachmittags .

1166 ZMc Ortsverwaltung .

Berichtigung
zum Inserat in Nr. 94 betreffend die Ausschugwahl der Kraukenkassc dcc

Personcn - Lohnsuhrwerks - Fnrmng zu Berlin .

. Zwischen 12 und 14 des Sahworschlazes der Arbeitgeber muh es

heißen :
13 . Emil Iiefert , Berlin , Arndiftraste 15 .

Unter Nr. 7 des Wahlvorichlagcs der erste, ! Ersatzleute heißt es Kant ,
Paul , und nicht Kunt . '

Achtung ! Cewerkseliafteii , Fabrikefl . Vereitle
Bevor Sie zu Ihrer diesjährigen Hampferpartie

ein Lokal wählen , besichtigen Sie vorerst

Voigt ' s Kratnpenburg
und Sie werden finden , daß die Krampenburg das passendste Aus¬
flugslokal ist . Wald . Wasner . Berge sind die Umgebung

— dieses größten modernen Etablissements .
Post ist Schmöckwitz . — Telephon frei Amt Köpenick , 227

Billige Baekartikel .
Deinstes Kaiscr - Auszuguichl . . . Pjb . 20 Pi .

„ Teutsches Auszugmehl . Pid . 18 Pf .

. , Weizenmehl . . . . .Pid . 15 Vi.
Kartoffelmehl . . . . . . . .Pia . 15 Pf .
Tultana , feinste Auslese . . . . Pjd 70 Pi .

,, II . . . . . . . . . .Ptd . OO Ps.
Rosinen , groste helle Frucht . . . Pfp . 55 Pi .
Corinthen , feinste . . . . . . .$( &. 38 p *
Riesen - Mandeln , füst und bitter . Pf ». 1 . 70
Zuccadc ( Zitronat ) . . . . . .pü . 67 Pf.
Feinste Hamburger Getrcidehcfe . Psp . 30 Ps.

Zucker , fein gemahlen . . . . .Pfd . 20 Ps.
Fciustc gemahlene Brotrafffnadc . 2 Psd . 15 Ps .
Palmnustbuttcr , zum Backen vorzügl . Pfd . 65 Ps.

Georx Bethke
Zentrale : Berlin SO 33 . Buskaucr Str . Eft .

Xeukölln ; Treptow :
Elbe - StraBe 33. Kaiser - Friedrich - Str 64.
Neser - SIraB » 189. Friedei - 5traB , 23.

ZtrauZaseilen )

und PleureusenÄ3 " 1

Bretter , Äautbolz , Latten . Leisten ,
Türe: ' . . Fenster . Tonrohr . Dachpappe
usw. . neu und gebraucht , billigst
Haicnbcidc 2. SZSb '

Eebcrall r,u haben in grüßen Dunen a 20 Ft .

Fabrik : Chemische Werke Lubszynski & Co. , Aktiengesellschaft . Berlin - Lichtenberg .

StrauBfederiiKr . 416 . 50cm lg . 3. 00
.. 419 . 53 .. .. 6. 50

Edelware .; 604,50 ., . ,12 . 30
,. 605 . 55 ,. . ,18 . 50 y

Pleureuten . . 500,35 „ ., 3. 50 s.
.. 501 . 45 .. .. 7. 50 S i .

Pleurau . en Kr. 502 . 5Ucmlaug . . . . .9�0 ä J *
.. 504 . 60 . , ., 2mal geknüpft 17. 50

"

.. 505 . 65

. . . . . . . . .

20,00
Paradies . Kronen - u. Stangenreiher billigste Preise
Simtl . Reparaturen , wie krauten , reinigen u. färb on

- Kl. Frankfurter Str . 25. 1
. ,Capslaät ". StrauSlEdern!ahrik | erlinTeiephon: Kgst - os «

Garnierte Federliüte

H . & P . Uder ,
Berlin 80 , 16 «

8 6ngcl - Clfcr 5 .
Tahak - Elroßhaudlung und Tabakiabrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " 93
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufe : .

Größte Auswahl gelagerter ' Zigarren in allen Preislagen .
S amtliche be - JT « m a «• a 4 4 A M zu Originali , reinen .
kannten Marken Siy < lv wllCIl Amt -ft , 301 ft .

Cigaretten

Beste Qualitäten

' Teilzahlung Woche 1 Mark *
Herren - Anzüge , Damen - Kostüme .

Wäsche . Kinderwagen , Tischdecken , Steppdecken , Bellen .
DV Mtibcl in großer Anwwahl . - MG

F. & H. Schmidt , �L8beur�erstra,,e Ä8 '

Inserat mitbrinflen ! Wert 3 M.
r i > K " « l « * v « kT acB. 2M - b : ibrik : Chemiscnc ncr�e Lup�y n��i a �ugDge &cit &cnait , pcnin - LitnienDcrg « _ _ _ _ _— — " . » WWMWWWWW »

90 i r Tebp . 9?eülöfirtr ~Fnf eta t tn teil veraniw . ? TH. Tlocke , Berlin . Druck u. Verlag : » orwärtz Buchdr . U. TerlagSanMt VaulSinger�Co . ,BerlinSzV . Hierzu L Beilagen u . Nnterhgltungbbl .
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Tunnelarbeiten für Sie Norö -

Süöbahn .
T ie Arbeiten für die städtische Nord - Südbahn schreiten rüstig

vorwärts . Die einzelnen Tunnelstrecken werden in bestimmten Lo ' en
vergeben und östentlich ausgeschrieben . Das Los I umfastt die Strecke
von der Seestraste bis Lynarstraste und wird von Siemens u. Halste
ausgeführt . Das Los II konnte noch nicht ausgeschrieben werden ,
ivcil oie Frage der Anlage des Bahnhofs Wedding zu längeren Unter -
Handlungen mit den Aufsichtsbehörden Anlast gab , die aber auch an
ihren , Ende sein dürften . Das weitere Los illli reickt von der
Wöhlertftraße bis zur Tieckstraste , es ist der ' Tiefbaufirma Berger
übertragen worden . Kürzlich ist die weitere Strecke lLos IV ) von der
Tieckstraste bis zur Bebrenslraste mit der Unterführung der Spree und der
Ueberbrücknng der Moorschlucht imZuge der Friedrichstraste zwischenSpree
und Ttaatsbahnhof Friedrichsiraste öffentlich ausgeschrieben worden .
Tiefe öffentliche Ausschreibung hat ein eigenartiges Ergebnis gehabr .
Es sind ll Gebote eingegangen . Die Unterschiede in den Offerten
sind kaum glaubliche . Während das Höchstgebot lv Millionen
t - ll ODO M. rund beträgt , lautet das geringste Gebot auf ä Millionen
80 , 000 M. ; eS bestehr also zwischen dem Höchst - und Niedrigstgcboi
eine Differenz von nahezu ö Millionen Mark . Der gröstte Teil der
Offerten bewegt sich zwischen 9 — 10 Millionen Mark und lästt darauf
schliesten , dost durch Bereinborimge » hinter den Kulissen die Stadt
besonders geschröpft werden soll . Die morgen zusammentretende
Tiesbaudepuiation hat die Entscheidung über den Zuschlag zu fällen .
Tic drei geringsten Gebote sind : Beton - Ban - A. - G. Rautenberg . u. Co.
5 807 893 M. ; Beton - Tiefbau - Gesellschaft Mast 6 436 916 M. und
Ticfbaunrma Tcsch 8 227118 M. Diesen Firmen folgt dann
ein Gebot von Siemens u. Halske , die mit der Gesellschaft für den
Bau von Hoch - und Untergrundbahnen eine gemeinschafrlickic Be¬
werbung eingereicht hat , mit dem Endergebnis von 9 258 502 M.

Bei diesen Geboten spielen auch die Preise des sich neu -
gebildeten KicSsyndikats eine Rolle . Bei allzu starker Anspannung
der Kiesprcise dürfte die Stadt sich veranlastt sehen, ihre Absichi
wahr zu machen und eigene Kiesgruben zu erwerben .

Tie jetzt zur Bergcbung kommende Arbeit ist die schwierigste dcS
ganzen Baues , da die Grund » und Bodenverhältnisse unter der Spree
und i » der Gegend des Bahnhofes Friedrichstrastc austerordentliche
Schwierigkeiten bieten .

parteiangelegenheiten .
Zur Beachtung !

Tab � u g c ii d s e l r c t a i i a r und das Bureau des
V e z i r k s b i l d u n g s a u s s ch u s s e s befinden sich jetzt
Linden Pratze Z, III . Hot , Eingang IV , l! Treppen .
Telephon : ? lint Moritzplatz 474l .

3. Kreis , 9. Jllb t e i l u n g. Gemeinsamer Zahlabend im Ge -
weikschaftShaus . Saal l, Vortrag des Genossen Mermuth : . Der
Sozialismus von der Utopie zur Wissenichast " .

Charloitrnburg . Heute abend LV. >. Uhr im VollShauS . Rosinen - .
slraste 3 : Ocffgnilichc Versammlung für Männer und Frauen . Tages -
ordnung : « Feinde ringsum " . Referent : ReichStagSnbgeordneter Fritz
Zu beil . Freie Aussprache . Um recht rege Beteiligung wird
ersucht .

8. Gruppe . Mittwoch , den 8. April . �obeuds 9 Uhr : Gruppen -
Versammlung bei Ahrens . Ansbacher Str . ll . Vortrag : « Wer
herrscht in Teutschland V" Vorher Beitragszahlung .

Friedenau . Ter Zahlobend findet für die Bezirke l . 2 und 3
bei Klabe , Handjeryilr . 60/6l , für den 4. , 5. und 6. Bezirk im

« Chauffeurheim " , Born - , Ecke Biisingfiraste . stall . ES ivrechen die
Genossen Bloch und Mahrenholz über : „Politische Perspektiven . "

Schmargendorf . Morgen Mittwoch , de » 8. April , abends 8' /z Uhr ,
i », Eafv Türke , HubsrtuSbad ' erstr . 8 : Mitgliederversammlung .
U. a. Besprechung über die Maifeier .

Ferner Vortrag des Genossen� Farwig - Britz über : Warum

müssen wir uns mit Geschichte beschäftigen .

Grünau . Der am 8. d. M. fällige Zahlabcud fällt diesmal

aus . Stall denen findet an , 22. t . M. die Miigliederversammlung
stall . Tie BücherouSgabe unserer Bibliotbck findet von jetzt ob

jeden Freitag abends zwischen ' / . S' und 9 Uhr durch den Geuoffcu

Richard Schmidt statt .
Britz Buckow . Der Zahlabend am Mittwoch , den 8, April , fällt

aus . da am gleichen Tage im Lolal Schöncberg >Jnh . Tonnnnick ) ,

Britz , Rudowcr Str . ' 66, Generalversammlung stattfindet . TageS -

ordnung : Jahresbericht , Vorstandswahl und Wahl dcrKomnnsfioiicn .

Beginn 8>/z Uhr .

Bohnsdorf . Mittwoch , den 8. April , abends 8> i Uhr . im Lokal

. . Villa Kahl " : Generalvecsaminlung des Wahlvereins . Tages -

ordnung : Aufnahme neuer Mitglieder . Bericht des gesamten Vor »

nandcs und der Funktionäre und Neuwahl derselben . Vereins -

migelegenheiteii und Pcrschiedcucs .
«lt - Glienickc . Mitrivow , den 8. April : Zahlabend für den Orts -

teil Folkeubcrg , bei Schäfer .

Fricdrichsfeldr . Ter Zahlabend fällt in die >e»i Monat au� : au

seine Stelle trilt am Dienstag , den 21 . April , die General »

Versammlung . Lokal : BeuSdors . Berliner Str . >8.

Lichtenrade . Mittwoch , den 8. April , abends 8ff » llhr : General -

Versammlung im Wirtshans Lichtenrade am Bahnhos .

Kaulsdors . Die Generalversammlung des Bezirls findet mit »

sräiidchalber nicht Mittwoch , sondern Donnerstag , den V. April .

abends S' rj Uhr . im Lokale von Bobcy statt . Tagesordnung : u. a.

Neuwahl der Bezirksleitung .

Hermsdors bei Berlin . Morgen Mittwoch , den 8. April : Zabl »

abend bei Eggcbrecht . Albrechlstr . 1. Lortiag des Genciien Anion

Fischer über : . . Tie Entstehung der Religio » und ihr Cinslust auf

die bcutigen ReligioiiSformcn " .

Spand « . Morgen Mittwoch : Zahlabend für sämtli - tie Bezirke .

Der Bezirk Nonneitdamm tagt bei Kant in der siemrnknrastc .

berliner Nachrichten .
Im plänterwalö .

Längst ist die „ Lunge dcs OstcnS " . der mächtige Trcptolver

Park , den lufthungrigen Berlinern schon zu klein geworden -

Zehntauscndc , die an schönen Eonntagen vor die östlichen �orc

wandern , betrachten die herrliche Schöpfung des versiorbeneii

städtischen Gartenbaudirektors Gustav Meyer nur als Ueber »

gangsstatioll zu dem sich fast unmittelbar anschlietzenden , nur

durch die Treptower Wasicrlokale getrennten Plantcnvalv .

Zwar ist auch der Plänterwald ebenso wie der Treptower

Park ein nur um wenige Jahrzehnte älteres Kunjtprodu ' .

Wie schon die aanzc Struktur der Baumreihen und Lvege

t »igt . dennoch springt der Unterschied scharf in die . lugei

Einstmals zur Stadt Köpenick gehörig , lag der Plänterwald
viele Jahre laug brach . Eigentliche Forstkultur wurde nicht
getrieben , die Wege waren spärlich und unwirtlich , das Ganze
wuchs wild auf und war den Berlinern nur als ein ziemlich
unsicheres Waldgcländc bekannt . Erst die Berliner Stadt¬

verwaltung hat hier , als sie durch Kauf Eigentümer wurde ,

einige Ordnung geschaffen .
Fahr - und Promenadenwege sind entstanden . haben be

queme Verbindung nach allen Seiten gebracht , besonders auch

nach den drei „städtischen Eierhänsern " . in deren ältestem nach
altem Brauch das erste Vcrcinsruderboot , das im neuen Jahre
bis hierher die Oberspree befährt , die traditionelle Mandel

Eier einheimst . Aus den einstigen dürstigen Restanrations -
gchöftcn sind inzwischen hübsche moderne Waldlokale geworden ,
die immer mehr Ausflügler anziehen . Ter interessanteste Teil
des PlänterwaldcS liegt zwischen diesen Eicrhäusern und

Treptow links anr Wasser . Am Bootshaus des Berliner

Rudcrvcreins vorbei gelangt man auf die von der Stadt
Berlin angelegte schöne breite Userpromenade , die aus der

Landseite abwechselnd von Gehölz und Baumschulpflanzungen
eingesäumt ist. Wegweiser künden die Kochhann - Eiche an .
Sie ist keine grotzartigc Sehenswürdigkeit , nur eine Erinnerung
an den ehemaligen Ehrenbürger Berlins . Auf halbrunder

Lichtung ragt die im Jahre 1819 gepflanzte , bis in die

Wipfel hinein von Efeu umsponnene , zu Fützcn von einem

verwitterten märkischen Findling bewachte Eiche . Ticht
daneben beginnt , etwa so grotz wie der Tönhoffplatz .
der „ Tiergarten " des Plänterwaldes , ein umfriedetes
Gehege mit vier Rehen , darunter einem Kapitalbock . Ter

sonntägliche Massenbesuch hat die Tiere scheu gemacht , sie
kommen nur selten an das Gatter heran , sind aber bei den

Schutzhütten in der Mitte gut sichtbar .
lieber die Waldchansscen hinweg trifft der Spaziergänger

aus die beiden famosen Waldspiclplätze , von denen der grötzcre
„ am Ring " bekanntlich der Berliner Jugend als Fericnspiel -
platz dient . Es ist der idealste Spielplatz , den man sich denken
kann . In der Mitte die Äochküche . roh aus Waldstäminen
gezimmert , ringsherum sechs seitlich offene Hallen zum Ab -

speisen , herrliche Rasenflächen mit versprengten Bäumen be¬

setzt, — da müssen die Kinder sich wohlsühlcn . Sie besuchen
denn auch keinen anderen Ferienspiclplatz so rege , lvozu wohl

auch die nahe Badcgclegcnbeit an der Spree beiträgt . Hinter
den Spielplätzen bis nach Baumschulenweg hinauf bietet der

Plänterwald keinerlei Abwechselung . Ter Waldcharaktcr ist

zu ivcnig ausgeprägt , da jedes Unterholz fehlt und auch
Tannen nur mätzig vorkommen . TaS soll demnächst
anders werden . Tie städtische . Gartenbauvcrwaltnng will den

ganzen Plänterwald nach und nach parkartig ausgestalten ,
ohne deshalb das Waldmätzigc zu zerstören . Wie das alles

werden wird , schlummert noch tu den Plänen unserer städtischen
Gartenbaukünsller . Jst . es doch nur eine Frage der Zeit , datz

auch hier die Bebauung einsetzt und an dem Streifen des

Plänterwaldes längs der Treptower Chaussee eine lange Reihe
von villenmätzigen Landhäusern entsteht . Was schon für die

nahe Zukunft gewünscht wird , ist die Anlage mehrerer grötzerer
Sportplätze niirtcn im Plänterwald , was ohne jede Bc -

cinträchtigung des Gesaintbildes geschehen kann . Tie Spiel -
und Sporrplätzc im Treptower Park sind an Sonntagen so
überfüllt , daß tatsächlich ein Bedürfnis sin : weitere öffent -
lichc Sportplätze in nächster Nähe besteht . Geeignete Stellen

sind namentlich ini hinteren Teile des PlänterwaldcS genügend
vorhanden .

Tas tapfere Zchneiderlein .
Laut Statistik über die Bewegung der Bevölkerung Berlins im

Jahre 19l3 ist der Geburtenrückgang eine unerschütterliche Tat -

fache . ES sind im Jahre 1913 rund 1000 Kinder weniger

geboren worden als im Jahre 1912 . lind es werden voraussichtlich
in diesem Jahre noch weniger geboren werden .

Das siindhafre Berlin macht nicht mehr mit und geht anderen

grotzen Städten mit schlechtem Beispiel voran . Aber auf dem

flachen Lande blüht noch jegliche bürgerliche Tugend und man lästt
in Dingen der Fortpflanzung dem Schicksal unbedenklich «freien

Lauf " . Da lebt in Ahlbcck der rühmlichst bekannte Schneider

Ferdinand Englinski . Der wackere Mann hat nicht weniger als

35 Kindern zum Leben — verHolsen . Im letzten Jahre standen

sechs von seinen Söhnen beim Militär , und dies wap , wie man

jetzt hört , der Anlast , dast Englinski acht Tage lang als Gast
des Kaisers in Berlin weilen lonntc . Wahrscheinlich hat er hier

neue Kräfte gesammelt . Er ist ja erst oZ Jahre alt und noch nicht

gewillt , auf seinen Lorbeeren auszuruhen . Noch steht ihm der

Sinn nach weiteren Erfolgen . Der Kaiser liest sich de » braven

Mann vorstellen , drückte ihm die Hand , klopfte ihm auf die Schulter
und entliest ihn schliestlich mit de » Worten : „ Fahren Tie so

fort , Englinski . . . "

Ilnd dieser war tief bewegt und in seinen Augen leuchtete eS

von Patriotismus . Er verneigte sich und sagte : « Zu Befehl .

Majestät . " Er verliest das löniglichs Schlost voll Tatendrang :
und man kann aus die weiteren Diesiiltale seines goii - und sraats -

gefälligen Wirken ? gespannt sein .

Aufführung von Musikstücken am Tonncvstag und Sonn -
abend der Karwoche sowie am Bufttag und Totensonntag .

Zusammenstellungen von Musikstücken ernsten Charakters ,
die zur Aufführung am Tonnerstag und Sonnabend der

Karwoche sowie am Bustiag und Totensonntag geeignet sind

kPolizciverordmmg vom 15 . Mai 1913 § 10 ) werden , soweit
der Vorrat reicht , auf den Revieren an die Konzertlokalc ,
Kinotheater . Schankwirtschaften usw . unentgeltlich verabfolgt .
Programme , welche nnsjchliestlich ? ! umincrn dieser Zusammen
stcllung enthalte », find zur Aufführung an den genannten
Tagen ohne weiteres zulässig nnd brauchen nicht erst zur
polizeilichen Genehmigung eingereicht werden .

Zusriedcnhcit im „ Kranken - und Gencsungshaus
TWordeiid " .

Wie es in Dr . Dosguct - ManaffeS « Kranken - und Geiiesimgs -

haus Nordend " zugeht , zeigten wir in Nr . 90, indem wir einige der

über diese Anstalt unS vorgelragenen Klagen wiedergaben . Ein

Arbeiter , der als Kranker dort von der Allgemeinen OrtSkrankenkaffc
Neukölln untergebracht worden war , hatte schon vor Erscheinen deS

„PorwärtS "- AriikelS sich entschlossen , den Kasscnvorstand durch eine

an ihn gerichtete Beschwerde zu Abhilfemastregeln zu veranlassen .
Dem Beschwerde ftibrer ist jetzt ein Brief bekannigegcbcn worden , den

der Kaffcnvorstand von Dr . Dosguet - Manassc als Antwort

aus die ihn : zur Gcg? nä »st ? rnng mitgeteilt Beschwerde er -

halte » hat .

Dr . Dosguct - Ma nasse schreibt , es sei « unmöglich " und
würde ,,zn weit führen " , aus die 15 Beschwerdepunkte einzugehen .
Er nehme an , dast sie «grösttenteils aus mangelndem Verständnis

entstanden " feien . Obwohl man die Angaben leicht als „entstclli "
oder «übertrieben " erkenne , habe er alles sorgfältig untersucht .

„Schließlich habe ich ", sagt er , „die Patienten einzeln gefragt , ob

sie in irgend einem Puntle unzusrieden wären . Ich habe aber

von keiner Seite etwa ? U n g ü n st i g o S gehört " . Wir

glauben nicht , dast der Kaffenvorstand sich mit dieser Antwort ab -

speisen lassen wird . Zu den einzelnen Beschwerdcpunktcn sich

ausführlich zu äußern , wird ja wohl nicht die Kräfte
des Herrn Dr . ToSguet - Manasse übersteigen . Es genügt doch nicht ,

einfach zu erklären , die Angaben seien entstellt oder übertrieben . Bei

deni Vorwurf des Mangels an Verständnis denkt Dr . Dosquet - Manasse

wohl hauptsächlich daran , dast manchem seiner Patienten das Vcr «

ständnis für die Eigenart der im „ Kranken - und Genesungshaus
Nordend " üblichen Beköstigung allerdings fehlt .

Seine Idee , die noch in der Anstalt weilenden Patienten zu bc-«

fragen , ob sie « unzufrieden " sind , erinnert uns an eine Er -

fahrung . die wir vor einigen Jahren gemacht haben . Aon einer

Privatklinik für Unfallkranke , im Volksmund „ Renten -

quetsche " genannt , gaben wir eine nicht schmeichelhafte

Schilderung , wobei wir uns ans die schriftlichen und mündlichen

Angaben einer Reihe von Jnsaffen der Klinik stützten . Sowie der

« VorwärtS ' - Artikel veröffentlicht worden war , nahm der leitende

Arzt und Besitzer der Klinik sich die Patienten vor und fragte sie

aus , ob sie etwa den Artikel veranlastt oder Material dazu geliefert
hätten oder überhaupt unzufrieden seien . Als ihm die Fragen u a ch
Wunsch mit Nein beantwortet wurden , liest er sich d' . e

allgemeine Zufriedenheit noch durch NamenSunterschrist jedes ein -

zelnen Patienten bestätigen . Auch diejenigen unterschrieben mit , die

vorher unter den uns zugesandten gemeinsamen Klagebrief ihre
Namen gesetzt , uns in der Klinik bei unserem Besuch in eingehender

Unterredung alles mündlich bestätigt . und ihre Bitte um Veröffcnl -

lichung dringend wiederholt hatten .
Man sieht , dast eine von sämtlichen Patienten einer Ansialt auf

Befragen gegebene Versicherung vollster Zufriedenheit noch kein

„ Beweis " ist . Die Furcht , sich mißliebig zu machen , hat — gleich -

gültig , ob sie begründet oder unbegründet war — schon manchem

Insassen einer Heil - oder Pflegeansialt die schönste ZufriedenheitS «

erklärung abgerungen .

_ _

Tic Leiche des Schülers Gladoui . über deren Auffinden wir

gestern berichteten , ist von den Eltern rekognosziert worden . Es bc -

steht nunmehr kein Zweifel mehr , dast der zehnjährige Knabe mit

seinen Gefährten gespieli hatte und in den Wald ha . cingclaufcn ist ,
wo man ihn wohl suchen sollte . Dabei scheint er sich den Fuß gc -
brachen oder verstaucht zu haben . Vor Erschöpfung konnte der arme

Junge nicht weiter und ist auf gräßliche Weise umgekommen . Seine

Leiche wurde im Jagen 7 ini Alr - Landsberger Forst , unweit Eggers¬
dorf , gefunden .

Ter Heiratsschwindel ist nicht auszurotten . Immer wicdct

finden sich Dumme , die sich von - gerissenen Gaunern um ihr Geld

bringen lassen . Jctzi ist wieder ein solcher Bursche verhaftet ivor »

den , der unter der Angabc , Arzt zu sein , heiratslustigen Damen

viele Taufende abgeschwindelt hat . ,

Vorwürtsbuchhandlung und „ Tic Lese " .
Mancherlei sich wiederholende Anfragen nach dem Verhältnis

der Buchhandlung Vorwärts zu der Zeitschrift « Die Lese " bc «

zeugen , dast dieses Verhältnis nicht richtig gewcrtct wird . Wenn die

Buchhandlung Vorwärts Bestellungen auf die genannte Zeitschrift
entgegennimmt , so will sie damit nicht eine besondere Empfehlung
bekunden , die nicht ihre Sache ist .

Dast die andere Auffassung , die wir hiermit berichtigen möchten ,
besteht , hängt vernmtliäi mit der Art der Propaganda zusammen ,
die der Lese - Verlag unter Ausnutzung von vereinzelten Kritiken in

Parteizeitungen und von privaten Urteilen auS Arbeiterkrcisen be¬
liebt . Diese Propaganda erweckt den Eindruck die Zeitschrift sei
ein von der Arbeitcrschaf : offiziell unterstütztes Unternehmen . Das

ist sie aber durchaus nicht . Sie erstheüit in einem Stuttgarter Vcr «

lag . der dem Kreise unserer Partciverlage und dem Einflust der or «

ganisicrten Arbeiterschaft ganz fern steht .
Aus Reklamebeilagen der Zeilschrist , die unseren Partciblättcrn

gelegentlich beilicgen , wird merkwürdigerweise der Name dieses

Stuttgarter Verlags verschwiegen , der Name unserer Buch¬
handlungen hingegen durch die Satzanordnnng in einer Weise auf «

fällig hervorgekehrt , dast allerdings bei unkritischem Lesen der Irr -
tum entstehen kann , es handle sich da um ein Unternehmen unserer

Partcigeschäfte . Diesem Irrtum muß entgegengewirkt werden , auch
deshalb , weil er sich hier und da zu der Ansicht verdichtet hat , die

. Lese " sei das von der Partei geplante illustrierte Familienblatt ,
dessen Erscheinen für den l . Ollober dieses Jahres in Aussicht ge «
stellt ist .

Parteigenosse », die Verwandte und Bekannte haben , die im ost «
preußischen ReichSiagswahlkrcisc BraunSberg - Hcilsberg
wohnen , werden gebeten , deren genaue Adressen an den Unterzeichneten
zum Zwecke der Zusendung von Flugschriften und Stimmzetteln zur
bevorstehenden ReichStagsersatzwahl anzugeben . H. Linde , Partei »
sckreiär , Königsberg , Vordcr - Rostgarten 61/62 .

Der Zcntrallicrciii für Arbeitsnachweis , weibliche Abteilung , teilt
den vcrchrlickien Hausfrauen mit , dast seine Bureaus für Aushilfe «
personal . Wasch - und tzieinmachefraucn , Plätterinnen , in den Sommer «
monaten bereits um 7 Uhr geöffnet werden . Bestellungen werden
von 7 —12 Uhr entgegengenommen , telephomsch Amt Norden 3791
bis 3797 oder durch Postkarte 54 , Niickerstr . 9.

Pferdedirbstabl . Am Donnerstag , den 2. April , abends ,
traten zwei Männer an einen Kutscher heran , welcher vor dem

Hause Akazienstraffe 27 in Schöneberg hielt , nni Steine auszuladen ,
und baten ihn , er solle seine Pferde auf zirka 19 . Minuten leibe »,
sie wollten einen Möbelwagen von der Byrbcrgstrastc nach der -

Akazienstraste im Nebenhausc holen , seitdem sind die Pferde
spurlos verschwunden . Für die Herbeischassung der Pferde zahlt
der Eigentümer Gebauer , ilievalerstraste 15, 100 M. an Belohnung .
Beschreibung : Zwei dänische Fuchswallache , langschwänzig , zirka
1,75 Meter groß ; der eine nnregelmästige Blesse , 4 weiße Füße ,
am rechten Hinterfuß kahle Stelle , Sprunggelenk , zirka 9 Jahr alt ;
der andere Stern , Unterkops fiichclariig , rechter Vordcrfuß fingcr »
lange Ristwunde im Kniegelenk .

Rose - Theater . „ Das Recht auf den Tod " betitelt sich
da ? neueste Stück , � das von Gustav Loessel verfaßt ist und am
Sonnabend im Rose - Theater zur Aufführung gelangte . Dem Stück

liegt die Frage zu Grunde , ob es nnier Umständen gerechtfertigt
sein kann , den LcbenSfadcn eines ohnedies dem Tode Verfallenen

vorzeitig abzuschneidc ». Ein Arzt hat seine am Leberkrebs leidende

Frau durch ein „Schlafniittcl " vom qualvollen Leben erlöst . . . Da?
war sein gutes Recht , meint er . und will , indem er sich persönlich
dem Staatsanttmlt überliefert , dies sein Recht öffentlich bewcyen ,



Seine Zugendliche Tochter schwört : er Hobe die Kraule nicht
gelötet , vielmehr hätte diese selber den Todeitrank zu sich
genommen . Infolgedessen wird das Verfahren gegen den ver -
metntlichen „ Mörder " eingestellt . Er ist also um seine
Absicht gebracht . Dost die Tochter aber einen Meineid leistete ,
uin den geliebten Bater vor der Verurteilung zu retten , erfährt
dieser erst im Schillstakt . Was soll er jetzl tun ? Behauptet
er . nur die Wahrheit gesagt zu haben , so wird die Tochter als Mein -
eidige ins Zuchthaus kommeil . Ihr LebcilSglück wäre auf immer
zerstört . DoS will er , kann er nicht . So bleib ! er leben ans Liebe
zu dem Kinde und opfert seine lleberzeugnng . Die Jabel ist , wie
man sieht , gar nicht unübel erdacht . Ja , e? steckt in ihr sogar eine
liefere SninbolVk insofern nämlich , als die Uuabwendigkeit des Todes
der Triebkraft zum Leben , der aus Liebe zuin kranken Weibe voll -
führten Tötung des Gatten und Arztes der gleichfalls aus Liebe zum
Bater begangene Meineid der Tochter als Gegenpol gesetzt wird .
Nur die dichterische Kraft versagt , hieraus ein wirkliches Drama zu
formen . Das Drama verlangt eine immer auf den Gegcnwarts -
,noment komprimierte Handlung . Der Verfasser verfährt noch nach
epischer Weise : er konstruierte sich die Jabel , wie als gelte eS, eine
Novelle zu schreiben . Daher will sein Stück gar nicht zu Ende
kommen . Statt die Handlung psychologisch von innen heraus
zu entwickeln , bleibt er an der nur dozierenden Ober -
stäche des Schilderns hasten . Immerhin nimmt er zuweilen
ersteuliche Ansätze zu analytischer Schärfe : und auch der Dialog geht
öfter über das Mag eines nur dilettantischen StainmelnS , was gern
anerkannt sei . Mit der Zeichnung der Zustände und Personen Havert ?
allerdings noch sehr . Der Mechanismus deS deutschen Gerichts¬
verfahrens z. B. scheint dem Verfasser noch ein böhmisches Dorf
zu fein .

Die Darsteller bemühten sich ehrlich um daS Schauspiel . Di -
rektor Bernhard Rose als Titelheld zumal ; desgleichen die talent¬
volle Mathilde Friedrichs , Iosephine v. I a g e m a n n , die ein
feines Spiel offenbart , und in abständlichen Chargen Lilli Marlow .
Heinrich Richter , Fritz G r a » m a n n , August Wenzel und
Fritz Standte , jeder wie er glaubte , eS zum besten machen zu
können . Der Assessor war allerdings rührend hilflos .

Kleine Nachrichten . Eine traurige Aufklärung hat das Ver -
schwinden der 33 Jahre alten Arbeiterin Olga Eywell aus der
Liebenwalder Strafte 38 gefunden . Sie entfernte sich vor acht
Tagen aus ihrer Wohnung . Die Vermutung , daß sie sich wegen
einer schweren Krankheit das Leben nebmcn werde , hat sich be -

stätigt . Gestern landete man ihre Leiche in Plötzensee aus dem
Spandaucr Schiffahrtskanal . — Einbrecher , die durch die Decke

gegangen waren , um im Goldwarengeschäft von Beicr , Linden -
strastc 99 , ihr Heil zu versuchen , wurden von der Kriminalpolizei
festgenommen . — In der Herberge in der Weistenburger Strastc
erschossen hat sich gestern ein junger Mann . Nach Papieren , die
man bei den : Toten fand und die auch diesem gehört zu haben
scheinen , handelt es sich um einen 18 Jahre alten Schlosser August
Fischer . — Ebenfalls erschossen bat sich der Bierfahrer Karl
Lehmann aus der Tilsiter Strastc 72 . — Zu dem Todcssturz in der
Grolmanstrahe , über den wir am Freitag berichteten , bittet uns
Frau Hest mitzuteilen , dast ibr Mann nicht irrsinnig gewesen sei ,
sondern in Folge einer Unvorsichtigkeit vom Balkon abgestürzt sei .

Vorortnachrichten .
Wann erfolgen üie vorftanüswahlen zur Allgemeinen

Grtstrankenkaffe «Mershof und Umgegend ?
Nach der ReichSverficherungSordnung sollen die Krankenkassen

durch einen Vorstand sowie einen Ausschust verwallet werden . Nun

haben ja bereits vor acht Wochen die AuSschutzwahlen für die oben -

genannte Kasse stattgefunden , aber noch immer harren die Mitglieder

auf die VorftandSwahlen , die doch vom VerficherungSamt längst

ausgeschrieben sein müstten . Seit Monaten werden die Geschäfte

der Kasse durch einen von der Verwaltungsbehörde eingesetzten Ren »

danten erledigt und zwar zur gröstten Unzufriedenheit der

Versicherten . Da der Rendant auster der Krankenkasse eine mit dem

Kassenlokale verbundene Filiale der Sparkasse de » Kreises mit zu

versehen Hai , must man vermuten , dast die Krankenkassenangelegen -
heiten nur nebenbei miterledigt werden . Die Arbeiter als Mit -

träger der Versicherung haben aber ein Recht zu fordern , dast diesem

unerhörten Zustand sobald als möglich ein Ende bereitet wird und

dast wieder geordnete Verhältnisse in die Kasse einziehen .

Steglitz .
Eine neue Laubenkolonie richtet unsere Gemeinde auf dem an

Ser Ecke Bismarck - und Mariendorfer Stratze gelegenen Gelände

ein . Die letzte Gemeindevertrrtersitzung stimmte der Pachtung de ?

Grundstückes für die verhältniSmästtg hohe Summe von 3009 M.

pro Jahr zu und bewilligte al « einmalige Ausgabe zu den erforder -

lichen Arbesten . Anlegung einer Wasserleitung und Einzäunung
« 090 M. ES sollen zirka 189 Gärten in der Größe von je
399 Quadratmetern angelegt und zum Preise von 39 M. pro Jahr

inklusive Wasserbenutzung verpachtet werden . Anmeldungen werden

baldigst beim Gemeindevorstand erbeten . Auskunft wird von der

Gartenverwaltung der Gemeinde , Bergstraße 37 . während der Dienst -

stunden erteilt . Bemerken wollen wir noch , dast das Grundstück

voraussichtlich längere Jahre dem gedachten Zwecke erhalten bleibt .

Charlottendorg .
Am kommenden Karfreitag findet ein Halbiagesausflug nach der

Iungfernheide statt . Die Arbeiierschaft CharlottenburgS wird er -

sucht , sich mit ihren Familien daran zu beteiligen . Für Unter -

Haltung der Kinder und Jugendlichen wird Sorge getragen . Ab -

marsch pünktlich 8 Uhr früh vom Bahnhof Iungfernheide .

Lankwitz .
Die Gemeindevertreterstichwahlcu am ö. April haben mit einem

Siege der Gemeindevorftcherclique geendet . Es erhielten Marchand

oOt Stimmen und Steck 291 Stimmen , die Genossen Lange und

Radile je 379 Stimmen . ES beteiligten sich 888 Wähler an der

Stichwahl . An der Hauptwahl hatten 999 Wähler teilgenommen .

Damals waren auf Rtldike 322 und auf Lange 322 . auf Marchand

338 und auf Steck 327 Stimmen entfallen . Bon den beiden bürger -

lichen OppositionSkaildidateu , die nicht mit in die Stichwahl kamen .

hotte Ulrich 329 . Wulff 299 Stimmen bekommen . Bei der Sttch -

wahl war es sowohl der Gemeindevorsteherclique als auch unseren

Genossen gelungen , je ungefähr « 9 weitere Wähler auf die Beine zu

bringen . Außerdem erhielten Marchand und Steck etwa 199 �i ' mmcn

von solchen Wählern , die sich in der Hauptwahl für Ulnch und Wulff

entschieden hatten . Von den bürgerlichen OppositionSwählern haben

m der Stichwahl nur wenige stir die Sozialdemokraten gestimmt :

ihre Mehrheit ist beim zweiten Wahlgange zuhause geblieben .

Außerdem must leider bemerkt werden , dast 36 Wähler , die bel der

Hailptwahl sozialdemokratisch gewählt hatten , die Stichwahl ver -

säumt haben . Wie bei der Hauptwahl , so verdankt die « ememde -

vorsteherclique ihren Sieg in der Stichwahl nur dem Umstände , dag

die schlechtbezahlten Gemeinde - und Bahnarbeiter . sow,e die unteren

Postbeamten wegen des ösfentlichen Wahlrechts
�geflossen für jic

eintraten . Tie unabhängige Wcchlcrjchm . hat c er Pe c

Gemeindevorstehers eine Absage erteilt .
_ . . ,

Em sehr ulkiger Herr scheust der burgerluye Lppos ' ttonö -

kandidat Ulrich zu sein . Bei der Haupwahl stwmste er W

Mitkollegen Wulff und für dm gegnenschen Äandidatel . Marchand

bei der Stichwahl wählte er Marchand und Steck , obwohl von

seiner Partes , die ihn ausgestellt hatte , Wahlenthaltung proklamiert
worden war .

Tempelhof .
Die Stichwahl im ersten Gemeindewahlbezirk hat unserer Partei

leider nicht den Sieg gebracht . Die Wähler dieses Bezirks seyen sich zum
grotzen Teil zusammen aus Gemeindebeamten und - Arbeitern , Eisen -
bahnbeamten und EisenbahnstaatSwcrlstätten - Arbeitern , Post -
beamten usw . Hinzukommt , dast die Gegner die abhängigen Wähler
in der unglaublichsten Weise bedrohten , falls sie der Wahl fernbleiben
wollten . Auf diese Weise nur ist die Stimmenzunahme der

Bürgerlichen zu erklären . Während bei der Hauptwahl kür beide
bürgerlichen 319 Stimmen abgegeben wurden , erhielt diesmal der
bürgerliche Kandidat 419 Stimmen . Unser Genosse Schmidt erhielt
bei der Hauptwahl 252 Stimmen , in der Stichwahl 273 Stimmen .
Von rund 1399 eingeschriebenen Wählern haben bei der Stichwahl
rund 799 ihr Wahlrecht ausgeübt . Ueberall . wohin unsere Partei -
genossen kamen , inustten sie die Klage mitanhören , ja , wir sind ab -
hängig . wir können leider für Euch nicht stimmen , wir sind ge -
zwungen , gegen unsere Ueberzeugung zu wählen . Man braucht ja
nur dem Resultat der jetzigen Gemeinde - Stichwahl das der letzten
Reichstagswahl gegenüberzustellen , um zu ersehen , wie ungeheuerlich
die öffentliche Wahl gerade in diesem Bezirk wirkt . Wurden doch
bei der letzten ReichStagSwahl in diesem Bezirk für unseren Genossen
Zubeil 992 Stimmen abgegeben , während eS die Gegner auf 723
Stimmen brachten .

Ober - Schöneweide .

Aus der Gemeindevertretung . Zunächst stand die Beschlustfassung
der Gültigkeit der Dahlen zur Gemeindevertr itung am 8. und
9. März zur Beratung . Genosse Grunow nahm Veranlassung
darauf hinzuweisen , dast nach der Landgemeindeordnung die Wahl
des Direktors Passavant von der B. E. W. für ungültig zu erklären
sei . Nach § 41 der L. - G- O. müsse jeder Wähler und Gewählte ein
Jahr in der Gemeinde seinen Wohnsitz haben . DicS treffe aber für
Herrn Passavant nicht zu. Der § 42 lasse wohl Ausnahmen zu,
aber nur auf besonderen Beschlust der Gemeindevertretung . Genosse
Grunow beaniragte daher , die Wahl deS betreffenden Herrn für un «
gültig zu erklären . Der Bürgermeister suchte in längeren Aus -

führungen unter Bezugnahme auf den § 50 Abs . III der L. - G. - O.

nachzuweisen , dast die Anficht de « Genossen Grunow eine irrige sei .
Die Wahl wurde gegen die Stimmen unserer Vertreter für gültig
erklärt . Als Berufs - und Armenvormund wurde der Bürger -
meister a. D. Knebel gewählt . In die neue Friedhofskommission
sollten unter allen Umständen die beiden Geistlichen gewählt
werden . Dies gelang nicht . Gewählt wurden unsererseits die Ge -
nossen Braune und Gierth . Mitgeteilt wurde , dast mehrere Vorort -
gemeinden Schullastenforderungen angemeldet haben , so Lichtenberg
19 999 M. . Pankow für drei Kinder 328 M. und Treptow für

' 26 Kinder 6499 M.
Sollten diese Summen zur Auszahlung kommen , so bedeutet

daS für die Gemeinde eine erhebliche Mehrbelastung deS Schuletats .
Am Schluß der öffentlichen Sitzung gedachte der Bürgermeister in
anerkennenden Worten der 12jährigen Tätigkeit des Genossen
Grunow als Gemeinevertreter , der wegen seines Verzuge « seine
Aemter niederlegt . Auch die Arbeiterschaft verliert in Grunow einen

regen Genossen , der immer mit in den vordersten Rethen kämpfte .

Siosenthal .
Lei der a « Sonntag stattgesundeoe » Gnneindevutreterwahl

trugen unsere Kandidaten Genosse Frische und Lagerhalter
Groll mit je 278 von 491 abgegebenen Stimmen den Sieg da -

von , so daß jetzt die 3. Abteilung völlig im Besitz der Sozial -
demokratie ist . Die Kandidaten de « Mischmasche » . Arbeiter Weiß
und Hausbesitzer Schlömp , brachten e » auf 218 Stimmen . Ihnen
flössen die Stimmen vom Hau « - und Grundbesitzerverein , den

Lehrern , den Beamten , sämtliche Popierstimmen , ferner die Stimmen

der Gelben zu . Bereit « bei der Wahl zur Besetzung de « Bureau «

standen sich die Parteien gleich stark gegenüber , doch gelang eS

unseren Genossen mit 7 Stimmen Mehrheit dasselbe zu besetzen . —

Wohl nie ist in Rosenthal ein so heftiger Dahlkampf auSgefochten

worden , wie am Sonntag . Von beiden Seiten wurde nach Kräften

geschleppt . Bei Verkündung de » Wahlresultats machten die Gegner
sehr betrübte Gesichter , während unsere Genossen mit einem be -

geisterten Hoch auf die Sozialdemokratie den Wahlakt beendeten .

Bernau .

Au « der Stadtverordnetem , ersammlung . Dem Tischlermeister
Raabe wurde die Lieferung von Armensärgen und dem Buchhändler
Schmidt die Lieferung von Lehrmitteln für arme Kinder übertragen .
Ein Antrag de « Genossen Schneider , der hier bestehenden Kinder -
schutzkommission «ine Subvention von 290 M. zu bewilligen , wurde

gegen die Stimmen unserer Genossen abgelehnt , trotzdem in der
vorletzten Sitzung dem Vaterländischen Fraueuverein gleichfalls
299 M. bewilligt worden waren . Der Vorsteher meinte , den Vor -
stand der Kinderschutzkoinmission nicht zu kennen , worauf ihm Ge -
nosse Schneider mitteilte , daß dieser Kommission die Genossin
Bogdan vorstehe , die noch durch weitere Frauen unterstützt werde .
Trotzdem erklärte der Vorsteber , daß es nicht anginge . Per -
sonen , die man gar nicht kenne , städtische Mittel zu über -
liefem . Schneider bot »ine regelrechte Rechnungslegung an . welche
man beim vaterländischen Frauenverein vermisse . Wieder wurde
die Magistratsvorlage , die eine Meldestelle für die Allgemeine Ort » «
krankenlasse Riederbarnim auf dem hiesigen MagistratSbureau ein -
gerichtet wissen wollte , mit zwanzig gegen eine Stimme abgelehnt .
Der Stadtverordnete de Martincourt , Arbeitgebcrvertreter der Kasse .
beantragte die MagiftralSvorlage abzulehnen und von der Stadt
eine Beschwerde an da « OberverficherungSamt gegen die Mastnahmen
deS jetzt die Kasse verwaltenden vcrsicherungSamteS zu richten ; dem

schlössen sich ergänzend die Genossen Heibig und Schneider an . Der

Bürgermeister wollte die Vortage etwas schmäckbaft gestalten , indem
er erkärte , daß vom Versickerungsamt die Unterbringung von Kranken
in das hiesige Krankenhaus geplant sei : ihm wurde von Herrn
de Martincourt und dem Genossen Schneider erwidert , daß die
Kranken doch wohl nicht in Berliner . Krankenhäuser geschickt werden
dürften . Genosse Schneider schilderte noch die Tätigkeit deS Ver¬
trauensarztes der Kasse , der für seine Tätigkeit 10 909 —12 009 M.

jährlich beziehe , wirklich Kranke bäung gesund schreibe und somit die

hiesigen Aerzte mißkreditiere . Ferner wurde noch ein Fall geschildert ,
wonach eine in Börnicke bei Bernau wohnhafte Kranke die von der
Kasse verschriebene Milch nur bei zwei in Berlin wohnhaften und
für die Kasse zugelassenen Milchgeschäften beziehen darf .

Spandau .

Für di « geplante StantSarbtiterkilonie i » Ztaak « » hat daS
Reichsamt des Innern 140 Morgen in Staaken angekauft und der
aus Staalswerkstälttnarbeiiern bestehenden Baugenossenschaft in Erb -
pachl gegeben . Die Gesamtbankossen für die projektierten tausend

Familienwohnungfft einschließlich der Straßenregulierungen usw . sind
auf rund vier Millionen Marl veranschlagt . Bis zum 1. Okiober
dieses Jahres sollen in der ersten Baupenode 299 Wohnungen sowie
eine siebenklassige Schule erbaut werden . Die Mieten sind tolgender -
maßen berechnet worden : 1 Stube mit Wohnküche 17 M. , 1 Stube .
Kammer und Wohnküche 22 M. , 2 Stuben . Kammer und Aobittüche
27,29 M. , 2 Stuben , 2 Kammern und Rüche 39 M. , 3 Stuben ,
Küche und Kammer monatlich 33 M. Für jede Wohnung ist ein
Garten sowie in den Vierfamilienhänsern auch eine gemeinschaftliche
Badeeinrichtung vorgesehen . — Abgesehen davon , daß Spandau die
besten Steuerzahler verliert , wird der Wegzug eines Teiles der
StaatZarbeiter bei kommenden Stadtverordneienwahlcn einen großen
Einfluß ausüben . Die Rechnung wird die Kommunale Vereinigung
zu zahlen haben , die nur der Abkommandierung der StaatSarbeitcr
zu den Dahlen ihr « Sieg « in der S. Abteilung verdankt .

Mus aller Welt .

Zeugenvernehmung ües französischen
Präsidenten .

Einen in der französischen Rechtspflege wohl einzig dastehenden

Vorgang hat daS Attentat der Frau Caillaux aut den Besitzer
des „ Figaro " . Calmette . gezeitigt . Der Präsident der französischen

Republik . P oinc ar e , wurde am Sonntag durch den Ersten Präsi -
dcnten des AppellationSgericktshofeS , Forichon , im Slysee in der

Untersuchungssache gegen Frau Caillaux eidlich vernommen . Wie

die Pariser Blätter melden , hat nach der Zeugenaussage deS Präsi -

deuten der Republik am 16. März , wenige Stunden vor dem von

Frau Caillaux verübten Anschlag , im Elysee ein Ministerrat statt -

gefunden . Kurze Zeit vor Zusammentritt der Minist « habe

Caillaux den Präsidenten um eine Unterredung ersucht , die

Poincare ihm gewährte . In der Aussprache habe Caillaux auf die

dom „ Figaro " gegen ihn geübte Hetze hingewiesen und der Beiürch -

tung Ausdruck gegeben , daß Calmette in seinem Feldzuge gegen ihn

weitere Privatbriefe veröffentlichen werde .

Präsident Poincars suchte Caillaux zu beruhigen und riet ihm . sich
mit seinem Anwalte zu beraten . Im weiteren Verlause deS Gc -

sprächS sei Caillaux erregt aufgesprungen und habe mit zorn - und

angsterfüllter Stimme gerufen : Wenn Calmette so etwas tut , dann

töte ich ihn . Schließlich habe man sich geeinigt , daß ein Ver -

mittler zu Calmette gehen solle .

Paris , 6. April . Zu der vom Präsidenten gemachten Aussage
wird gemeldet , daß zwischen Poincare und Caillaux vereinbart worden

war , durch einen gemeinsamen Freund , den Advokaten Maurice

Bernhard , erforderlichenfalls bei Calmette einen Schritt zu unter -

nehmen , um eine Betöffentlichung der intimen Briefe Caillaux ' zu

verhindern , falls die Veröffentlichung beabsichtigt sein sollte . Advokat

Maurice Bernhard besuchte noch am Nachmittag desselben TageS
Poincar « und Caillaux , ab « sein « Intervention kam zu spät : denn

bevor er noch Calmette aufsuchen konnte , hatte Frau Caillaux bereit «

den Anschlag verübt .
_

Der Tternflug nach Monaco .

sEin Unfall Hirths . )

Helmut Hirth . der in so glänzendem Fluge die 1083 Kilo -

meter lange « trecke Gotha —Marseille am Sonnabend zurück -
gelegt hatte und der nun noch den Flug mit dem Wasser -

flugzeug von Marseille nach Monaco ( 210 Kilometer ) zurück -
zulegen hatte , ist sein Glück nicht treu geblieben . Am « onu -

tag konnte er nicht starten , weil das aufgeregte Meer ein

Aufsteigen unmöglich machte . Am Montagfrüh — wenige
Minuten vor Ablauf feines Starttermins — gelang ihm der

Aufstieg . Als Hirth jedoch bei Tomaris die vorgeschriebene
Zwischenlandung auf dem Wasser vornahm , schlug der Apparat
uin . Zum Glück blieben Hirth und sein Passagier unverletzt ,
so daß sie nach der notwendigen Reparatur der Maschine den

Flug nach Monaco fortsetzen wollen . Doch hat der deutsche
Flieger damit die Chancen auf den ersten Preis verloren , da

sein Konkurrent Brindejonc des Moulinais zu
seinem Landflug Madrid — Marseille ( der gleichfalls 1083 Kilo -

meter betnlg ) zwarreichlich eineStunde mehr brauchte , dafür aber
die Meercssttecke in der vorgeschriebenen Weise glatt zurück -
legte .

Am Dienstag oder Mittwoch will nun auch noch Ernst
S t ö f f l e r , der Bruder Biktor Stöfflers , des Vierundzwanzig -
stundcn - Fliegers und gleichfalls ein bewährter Ueberlandflieger .
von Gotha aus sein Glück versuchen . Außer ihm werden sich
mindestens noch einige französische Flieger an dem Weit -

bewerb beteiligen . Die Konkurrenz ist bis zum 13 . April

offen . Ter Start ist von sieben Orten aus zulässig , außer
von Gotha und Madrid auch von London , Paris . Brüssel ,
Wien und Rom aus . Marseille ist der gemeinsame Sammel -

Punkt für sämtliche gleich lange Strecken . Von dort aus ist
die zwar ungleich kürzere , aber durch Starts und Landungen
auf dem Meere zugleich auch ungleich schwierigere Strecke

nach Monaco zurückzulegen .

Zaber « macht Schule .
Ein köslliches Erlebnis , das im Gegensatz zu Zabern mit

einem Pandurenkeller begann und mit verschiedenen
Verhaftungen schloß , wird aus B r u n e ck m Tirol

gemeldet . Der Hauptmann Ritter von Tittmann
vom 36 . Infanterieregiment befand sich in der Nacht zum
Montag mit fünf Herren der Jagdgesellschaft Hubertus im

Gasthof „ Zum weißen Lamm " in Bruneck . später in etwas

seliger Stimmung in einem Weinkeller der Weinhandlung
von Meyer . Als Ritter von Dittmann den Keller verlassen
wollte , fand er die Tür verschlossen . Als nicht sofort
geöffnet wurde , geriet der Offizier in große Aufregung , er

schrie und zog den Säbel . Als er dann nach späterer
Oeffnung das Lokal verlassen konnte , holte der Hauptmann aus
der Kaserne einige Mann herbei , die auf seinen Befehl
mehrere Herren verhafteten und in die Ka -

ferne brachten . Die Verhafteten behaupten , daß sie von
den Soldaten mit dem scharfgeladenen Gewehr be -

droht worden seien . Soweit sich die Angelegenheit , die vom
Kommando des Ii . österreichischen Korps bestättgt wird , über -
sehen läßt , hat der Hauptmann in einem Zustand völliger
Sinnesverwirrnng gehandelt . Bon zuständiger Seite
ist sofort alles Nötige eingeleitet worden , um den Sachverhalt
klarzustellen .

Tie Sinnesverwirrnng scheint offenbar in der maßlosen
Besoffenheit deS Herrn Hauptmanns gelegen zu haben . Ter
Vorfall beweist aber , welchen Gefahren man in Oesterreich durch
„ sinncSverwirrte " Offiziere ausgesetzt ist .

Sturmwetter im Reiche .
Aus den verschiedensten Gegenden Deutschland « kommen Nach -

rickiten über orkanartige Stürme , die in einzelnen Gegenden
großen Sachschaden angerichtet haben . In Südbayern herrscht
seil Montagmittag ein schwerer Sturm : in München wurde da «
Hau « Eliasser Str . 1l abgedeckt , wobei sechs Personen ver -
letzt wurden . In P a s s a u stürzte «in 25 Meter hoher Au « -
s i ch t s l u r m ein . Im Rheinland setzte Montag früh ein orkan «
artiger Sturm ein . In Köln wurden mehrere Dächer ab -
gedeckt . In Sülz stürzte der Schornstein eines dreistöckigen
HaustS ein , d u r ch s ch i u g da « Dach und fiel auf den Speicher -
boden , der dem Einstürze nahe ist . Schweren Schaden hat da « Un «
wetten auch im Thüringer Walde angerichtet . In Blanken -
bürg wurde ein leerer Lokomotivschuppen umgeworfen , auch ei «
großer Schon , stein wurde umgestürzt , der in die Telegraphen «,
Fenisprech - und Ttarkfiromdrähte siel und eine große Anzahl

Leitungen zerstörte . Ganz gewaltig ist der Schaden , der in den
Baumbeständen des Thüringer Walde » durch den Sturm angerichtet
worden ist . .



Gefahrvolle Balloulandung .
Ter in Köln am Sonntag zu einer Fernfahrt aufgestiegene

Freiballon „ Köln " hatte am Sonutagmittag in Hagen eine recht
gefahrvolle Landung zu überstehen , lieber der Stadt Hagen sanl
der Ballon trotz Ballastabgabe plötzlich aus einer Höhe von
1500 Metern auf 100 Meter . Das Schleppseil schleifte
über die Häuser und ritz die Ziegel von den Dächern .
Schließlich stieß der Ballon mit seinem Körper an die Schule
in der Blunienstraße , blieb in den Telegraphenleitungen
hängen , ritz sich dann wieder los und landete nach kurzem
Weitcrfluge hinter dem Armenhause . Der Führer , Hauptmann
Mirkel vom 7. Futzartillerie - Regiment in Köln , und der Stabs¬
arzt Vi ü l l e r aus Köln erlitten erhebliche Quetschungen ,
der Referendar B r a ch o S aus Mülheim o. Rhein zog sich einen
Beinbruch zu . _

Nachwehen des Tebrecziuer Bombenattentats .

Der Urheber des Bombenattentats im Debrecziner Bischofs¬
palast , Catarau . ist in der Umgebung von Uesküb fest -
genommen worden . DaS österreichisch - ungarische Konsulat hat
die Gesandtschaft in Belgrad verständigt , um die zur Auslieferung
nötigen Schritte einzuleiten . Die Spur CatarauS ist durch einen
Brief gefunden worden , in dem er seinen Eltern mitteilte , er wolle
sich zunächst in UeSküb aufhallen und später nach der Schweiz
begeben . _ _ _

Kleine Notizen .
Die Rache des Liebhabers . In Breslau hat am Montag

morgen im Bureau des Rechtsanwalts Ezaya der Bureauvorsteher
Georg Müller die 16jährige Maschmenschreiberin Martha
Ruprecht erschossen , weil sie auf seine Liebesanträge
nicht einging . Nach der Tat ist Müller mit 5 00 0 Mark , die er
dem Rechtsanwalt unterschlagen bat , geflüchtet .

Meineide im Kieler Werftprozeß ? Unter dem Verdacht des
Meineides wurde in Kiel der frühere Mafchincnaufleher der Kieler
Kaiserlichen Werft P h r u n st verhaftet . Er war seinerzeit im Kibler
Wcrftprozetz mitangeklagt und in der BestechungSaffäre kürzlich ver¬
haftet . dann aber wieder auf freien Futz gesetzt worden . Jetzt ist er
erneut in Hast genommen worden , weil er in der Verhandlung gegen
Jakobsohn sen . und jun . wegen Erpressung als Zeuge einen Mein -
cid g e l e i st e t haben soll .

Schweres Eisenbahnunglück in Lehe . Am Sonntag abend gegen
10 Uhr fuhr der von Curhaven kommende Personenzug l >1b her der
Ausfahrt aus Bahnhof Lehe infolge unrichtiger Weichenstellung in
ein falsches Gleis und überrannte einen an dessen Ende stehen -
den Prellbock . Die Lokomotive stürzte mit mehreren Wagen die
Dammböschung hinab . Lokomotivführer und
Heizer sind tot . Reisende wurden nicht verletzt .

Eine Schreckenstat . In Birkenberg in Böhmen hat der Berg -
arbeiter Scherner im Wahnsinnsanfall seinen elfjährigen
Sohn und seine Frau erschlagen und dann Selbst -
m o r d verübt . Ein zweiter Sohn , der bei der Schreckenstat zugegen
war , hat vor Schreck die Sprache verloren .

Jugendveranstalwuge » .
Sonntag , den 12. April kl . Osterfeiertag ) : Tagespartie

Wernsdorf , Crossinfee , Niederlehme , Nene Mühe , Zee >ener
Lichtenberg

See , Raiig « ° Wusterhausen . Fahrgeld 85 Pf . — l' . und 2. Lsterf eiertag :
1. Tagesparlie weitergehend : Zeejener See , Vorderer See , Teupitz , Tornow
«Nawtlager ) . 2. Feiertag : Teupitzer See . Töpibin . Motzen , Motzencr See ,
Krummen See . schenlendors , ÄönigS - Dusterhauscn . Fahrgeld und Rächt -
lager zirla 2 Mark . — Tresspunk ! für beide Partien : Bahnhof Stralau -
RiimmelSburg 6I/4 Uhr morgens . Abfahrt dcS ZugeS S' / , Uhr .

L- uittung . Beim Jugendausfchutz find eingegangen : Vom Personal
der Konsumgenossenschaft , Rillergutswaxc , statt eines Kranzes für die März ,
gciallenen 20, —. Von den srewrganisierten Arbeitern der Anilinfabrik ,
Hauptstraße , Uederschuß vom Märzkranz 10, —.

Eingegangene Druckschristen .
volkswirtschaftliche Blätter . Mitteilungen des vollSwirtschaftlichcn

Verbandes . Herausgegeben von Dr . H. E. Krüger . Nr. 1/2 1914. Er -

scheint monatlich 2 mal . Pro Jahr IL M. Verlag für Fachliteratur ,
Berlin WA) . . . . m

Die Borausscnuugc » eines deutsche » LeuchtolmouopolS . Von
Dr . E. Schmidt . Springer , Berlin . 1 M.

« » sierkwnds - Slachrichte »
der LandeZanslall für Gewifiertunde . mitgeterlt vom Berliner Detterbmeau

Waff erstand

M e m - l . Tilsit
P r e g e I , Jnsterburg
Weichsel . Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Dorbamm
Elbe , Leitmcritz

Dresden
, Sarbo
. Magdeburg

' ) + bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Qnterpegei .

Marktpreise von Berlin a » 4. April li »l4 . nach ErmiUelungen
des kgl Polizeipräfidiums . Mai » ( mixed ) , gute Sorte 00,00 —00,00 . Donau
00,00 — 00,00 . Rai « ( runder ) , gut « Sorte 14,90 —15,20 . Richtstroh 0,00 .
Heu 7,40 —8,60 .

Martthallenvreis « . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
34,00 — 50X10. Sveisebobnen . weißr 35 . 00 —60,00 . Linien 40,00 —80,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleffch , von der Keule
0 . 00 —0. 00. Rindffeiich . Bauchfleffch 0 . 00 —0. 00. Echwemeffcffch 0. 00 —0,00 .

Kalbfleisch 0. 00 - 0. 00 . Hammelfleisch 0,00 - 0,00 . Butter 2. 40 - 3. 00 .
60 Stück Eier 3,00 —4,80 . 1 Kilogramm Karpseu ILO —2,40 , Aale
1,60 — 3L0 . Zander 1,40 - 3,20 . Hechte 1,20 —2,60 . Barsche 1,00 —2,20 .
Schiet « 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse 3,50 - 24,00 .

LSttternugSubersicht vom 6. April 1914 -
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Haparanda754SSO
PeterSburg ' 758 - W
Scilly llSSWNW
Abcrdeen >734iSSW
Paris 75SWRW

Wetter

Nebel
wölken !

7 halb bd.
2 bedeckt
V wolkcnl

t |
HS,

- 4
—4

!»
7

11

Swmemdc . 748 NO 6 bedeckt 6
Hamburg 742 S 5 Regen 8
Berlin 749 S 3 bedeckt 8
Franks . a . M �748 SB ' bedeckt 10
München ! 755 ; SSW i 4 bedeckt 5
Wien 756 SsW i 1 wolkig 8

Wetterprognose für Tienötag , de » 7. April 1914 .

Ziemlich kühl , zeitweis « austlarend , jedoch sebr unbeständig mit wieder -
Hollen Regen « oder Graupelschauern und starten westlichen Winden .

Berliner Wette rbureau .

Wctterausiichten für das mittlere Norddeutschtand bis Mittwoch
«rillag : Zeitweise austlarend , jedoch überwiegend bewölkt und sebr windig ,
mit öfter wiederholten , besonders im Norden sehr ergiebigen Regenschauer ! ! .
Temperaturen wenig verändert .

UebergrAssen
bedeuten verstärkte Ausführung . Sia

fahren sicherer und sparsamer , vrenn
Sie beim Kauf von Automobilreifen

unsere Uebergrössen vorschreiben . Für

schwere und schnelle Wagen nur diesen

Typ . Kein Kelgenumbau .

Continental
Pneumatik

>ContiiieDtal -Caouteiioiie -a. Gütta-Percla-Cn. , Hannover/

Personal 12 000

+
"

Oskar Wollburg
Trauer > Magazin
Berlin N. , BrunnenstraBe 58.

1
Große Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch einz . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach Ma8 in 12 Stunden .

Aenderungen sofort . •

wöchentliche TelUahhmt
liefere elegante

• Herren *
• Moden !

fertig und nach MuS!
«

: Julius
: Fabian :

Scbseidermeieter 9

KtvMtU ' lllld HrallMdkM
von lloderl kefer .

'

Lnh . : 1' . « ie » U« tS !
Mariannenstr . 3 . 7- 1. Mpl. 346

Heines Werke
>S Make 4 Blart .

Buchhandlung Vorwärt »

Ltgc-Hjihncr
garantiert funge . beste Leger , 2' / , M. ,
empfiehll f . Weafner , Berlin SO. .
nur Mariannenstr . 34 . 32/2 "

• Gr , Frankfurter Str . 37, ii •

» Turmstr . 18, 1, kein Laden J
• Kottbuser Strasse 14, nur •

2 . Etage . «

0 Voneiger dieser Änoenec 0
0 erhält S Prozent �

• _
Rabatt !

H . Bsders & Dy cklnott
GertranicMenstrcilie S - Q BERLIN C GertraiiicWensfraße 8 - Q

m

Heute von 12 - 6 Uhr gedffnet D IG ff 1 * 0 Ü G liffOt/C m
Heute von 12 - 6 Uhr geöffnet

Covercoat - Sport - Paletots . . . . . . . . . . . . . .�27 . - 33 . - 39 . - 45 . - 52 . — 58 . - d - 72 . -

Mar engo {dunkdsraue ) Paletots . . . . . . . . . . . . . . .�23 . - 27 . - 33 - 39 . - 45 - 52 - hw 78 . -

�al�l�O - �- O�Ü�e eimeiliixe Forin . . . . . . . . . . . .M. 19 . — 25 . — 32 . — 39 . — 45 . — 55 , — bis ys . —

Herren - Sakko - Anzüge zweireihige Form . . . . . . . . . . .m 22 . — 28 . — 35 . — 42 . — 48 . — 52 . — bis 82 . —

Spezial - Abteilung für Knaben - und Jünglings - Kleidung .

M . 0 . 50 anstatt M. 1 . 00
Fleisch ist teurer , trotzdem aber nicht wertvoller als viele billigere
Nahrungsmittel . Das billigste von allen ist Quaker Oats — ein grossei
Paket kostet nur 42 Pf . Dabei gibt Quaker Oats mehr Nährkraft
in leichtverdaulicher Form als Fleisch bei doppelter Ausgabe .

Kaufen Sie ein Paket upd kochen Sie

den Inhalt nach den Rezepten — so¬

dann beobachten Sie , wie gesund ,
kräftig und zufriedengestellt Ihr .

Familie sein wird und wie sich

Ihre Haushaltungskostcn verringern .



Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . fzulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pffl . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) I» Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Numnoer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .
uamxmmmmammmMaBK

Verkäufe .

Künitlergarditifii , _ prachtvolle
Neuheiten , jcgt 4. 75, Tüllbett¬
decken 1. 95. Stores 2. 50. Plüsch -
tischdccken 6. 50, Steppdecken 4. 30.
Teppiche weit unter Preis . „ Vor ,
wärtS " leser noch 5 Prozent irtfrn «
rabatt . Gardinen - und TepvichtiauS
Georg 2ange Ztachiolger . Chaussee »
sirasze 73) 74, und Schöneberg , Haupt «
sf . ane 440. 234e >,�

Cbttc Anzahlung . 30 Pjctmig
pro Woche au, erhall «! �. ie Gar -
dinen , Wäsche , Steppdecken , Kleider -
f toste . Uhren . Spiegel , einzelne
Möbel usw. , Möbel - Einrichlungen zu
den günsligsten Bedingungen . Peters ,
Neukölln , A- tiebcIftriijie 32. 2302ft

Kllstrincrptati 7, Pfmidleihbau�
allcrbilligstcr Beitenberknus , Wäsche -
herkam . Teppichverlattf , Gardinen ,
Wanduhren . Sleppdeckeu , Plüschdeckcn .
? lnzüge , Goldsachen . Silbersachen . '

Zievvim TlioniaS , Öraiüenslr . 44
farbschlerhaste Teppiche ivoltbillig ;
ttzarSinrn . Slcppdccken . Tischdecken
bawen Preis . Porlvärlslesern öProzent
Crtrarabatt . 785 ! �

Srtuberlongc « ! Teilzahlung 0,50
wöchentlich au. Ziieienanswahl .
Spottbillig ! Richard ! , Warschauer -
siraßc 80. � 2366K '

Betteieverkniis : Tnaauieopiche .
Gardincuau - wahl ! Plüschporlieren !
Tiichdecken . Steppdecken . Aussteuer -
wäichc ' . Herrenanzüge , Paletots .
Uhrcnverkaus ! Schmucksachen ! Wand -
düder ! Spottbillig ! tteihhaus War -
schauerstraße . 7.

_ _ _

_"
Garbineii I Sievpdeckeu ! Vurucreu !

Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
Vorwärtslejer 5 Prozent Ziabait
ertra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhej Börse ) . ,
Lonntags geöffnet . '

Zlnzügc , Paletots . Teilzahlung :

Woche 1 . — ' Riescnanswahl . SvoU -
billig ! Richardi , Warschauerjir . 80. ,

Schleiibcrverlnus ! Psandleih -
bauS Hermannplatz >>. cklltsamm -
lungcn ' verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , »ielsach hald -
imstoitst vertäust Rieienanswahi
ji . !icket!aiizügc , Gehrockanzüge , Herren .
poletols . Herrenhosen . Dahieitgarvc -
t oben , Pelzsacheu , Goldlache », Uhren -
perkaus , Tcpiuchverlanf , Wäschcverkaus .
Gardmeiiverkou ! . Berienverkans . Per -
niictungsoelt , Bratitbcticn . RuSsleucr -
lachen . Steppdecken . Tischdecken , Wand -
bilder . Pastciüc Fcstgrichenke . Teder -
nranns allcrdilligsle Kausgeiegenheit .
nur Hermauurckap 6.

vorjährige eleganteHcrrenanzitge
UNS DaietotS aus jeilisten Piaxstosten
25 —60 Mark , Hosen 6 —>8 Mark .
Versandhaus Germania , Unter den

Piusen 21. _ _ _

_ _ _ _ _

*
~

Teppiche ! ( tcbtcrhaitci in allen

Größen , jait iür die Hülste »kS
Wertes . Tcppichlagcr Brünn . Hacke -

scher Markt 4. B. rhnhoj Börse , ( liejev
des . Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
tfinbalt . ) SoimtagS geöffnen
"

leilzahlutig 0. Ä> wöchentlich Gar -
diueu Portieren . Teppiche . Teckeit ,
Bilder . Ubre », Röbel . Betten , Wäsche ,
Herren - , Dalueii - Gardcrobc , Kinder -

waaeu . MeiwtS . r ' lndrasüraßc 4,
Schlestschcr Bahuhos . Fllinlc
allianeestraße 90, ticke

straße . _ _ • .

____

�
Bettenjtand 9, —.

Belle
Gneisen au

2296SV ;
Brimnen -

1200R *

Teppiche iFarbensehler ) . Gelege n-
Fabrillager

Große ,7raiikjurler >traßc 9, Tiurem -

gang . . VorwärtS ' lesern
lprtrarabatt .

straße 70. ini� Keller .
«en -

beilSkaui . . Taprillazei tNimerholt ,
raiinurlentraße i

10 Prozent

Steppdecken billigu . vadrik Große

UrmMurtersttatze 9, ivüireingong .
~

Gardiitenbaus . Grosc guutl -
stirtcrstraßc 9. Kein Kavent

_ _ _

_
Gel » '■ Geld ! Sparen Sie , wenn

Sic im LeihbanS „Rojcntbaler Tor " ,
pinienitraßc 203 ' 4. Cckc Rojenihaler .
straße , nur 4 Treppe , kein üadcit !

faujcit . Zluzüge 9, —. Ulster . Paie -
totsS 5, —. Silbernkren 3, —, gol -
dciic Damenuhrcii 8, —, Goidwaren ,
Brillanten , Betten . Freischwinger .
Fahrräder . Alles enorm billig , Aus
lihrcit dreijährigen Garaniieichein .

( figeitc Wcrtstail . Soimiags gcöstue ! .
"

Milchgeichnstseinrichtungei » .
«tiilchticrfnufäqcsiißc . Nilchkanueii ,
mtilchmaze , Milch nebe , Butter .

viaichincn . Wiegeschalen billigst . Spe -
zialgcichäst Hermann Jordan , Michael
lirchrtraße 21. _ _ _ 33/8]
"

osionatsanziige . SominerpaicloiS ,
N. ' arengoänzugc . Culawa « mit Wcslc
»nid gcstrcistcr Host' , tliockauzügc ,
Bauchalijüge . Gehrockanzüge , . Track

anzüae . Smokiuga , trüge , einzelne
Hose » spollbillig , ,Vonvärts " Icicr

8 Prozent billiger . Haloern , Rosen -
fhalersträßc I. eine Treppe , kein Laden .

Gasznglampen 0. 00. Hängelicht -
bcndcl 4,50 , Wandarme 1,50 . Spezial -

Gcschaskc - Große Trank -

lurterftraße 92 . tileitiickenöorser -

urake 120. Schönhauser Allee 121.

«teufölln , Bcvlmtr straße 102. 2280g '
"

giukwaichfäjter . Zober . Sitz -

« anncn , Badewaimen . sopezialiaortk
»etck . enbergerilraße 47, Lesertt 5 Proz .

Zehn Prozent Rabat ! Vorwärts -
lcjern .

ttiaedineiireste . Fenster 1,55, 1. 93,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E, BeißcnbergS ( Sardinen - und
TepvichhauS , Große Franlsnrter -
straße 125, im Hause der Nöbelsabrik
an der Koppemiraße .

Teppiche wir ZBebesedleru 7 30,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 10,50 , 19,30,22,50 ,
25,50 , 29,50 uitu . TepPichhanS , Große
Traiikfurlersiraßc 125, im Halste der
Röbclsabrik . �

tsteübestäiid� . 1 —3 Fensler Tiich -
portiercn , Plüschporlieren . Madras
porliereu , neueste Muster . Feniter
2. 35, 3,50 . 3,95 , 4,85 . 5,75 , 0,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 11, 50,1 8. 50 nim. Porliereu
haus . Große Frauksuilerstraße 125,

Tuchdecket , . Leinenbeckeii . ;
decken 1,35, 1. 65, 1,95 . 2,45 , 2. 95.
3,05 , 4,25 . 4,85 , 5,60 , 6,75 . "8,50, !l, - 0
bis 45 Mark .

Steppdecken . Similtieide . vor .
neitme ?Iiissührutig 3,75 , 4,85 . 5,75 ,
6,50 , 7,85 . 9,50 , 12,50 , 14,50 Usw.
Große Franksurterstraße 125, iin Hauie
der Möbelsabrik . 242lK�

Moiiatsanzüge , Pnlelols . großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billignen beim Fachmann ; jede
Renderiuig nach Wunsch in eigener
Werkilan . 5 Prozent billiger für
BorwärtZIeler . Fiirstenzelt , Schneider -
meiner , Rosentbalerstraße 10. 157SK

Ptilchgeichättsetitrichiungeit .
Milchkübel , Milchkannen , Milchmaße ,
Milchjlaschen . Siede . Bulleruia ' chine »
und Wiegeschalen verlault z » biUlgileu
Preisen C110 Slühnier , Prinzessinucu -
ilraße 2l am Moritzplah . 33, ' 9�

Pcppich . prachidoller , sppllbillg ,
Große Frankiurier ' Ltraße 9, parterre .

Klappwage « , Kindertvagen , Teil -
zahlung 0,50 wöchenlitch , wollbillig ,
Meiseis . AiidrcaSinaße 4 ( Schleiischer
Bahnhos ) . Filiale : Belleallianceftr . 90,
Cckc Gneisenauftraße . 2424K

Fu Freien Ztiiitdeii . Wochen -
schrist sür dos arbeilciidePolk . Romane
und Erzählungen , AbonnciiienlZ
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus -
gabeneUen des „ Porwäris " rnlgegen .
Provehestc gratis .

TPringmaichiiieu und Wasch
moschinc » billig , anm aui Teilzahlung .
Bellmann , Goilnoinflraße 26. I290(f ' -

Leihhau » . Schöneberg " , gegenüber
Bahnhos , Sr . dauslraße 1. Telephon
Am! Kursürü 5687 . bietet stets Gelegen -
beilskänse in oerpsändet gewesenen
und neuen Anzögen , Sommer - und
Winterpaletols , einzelueu Hosen ,
goldcncii . silbernen Herren - und
Damen » Üiemonloire - livre ». Keilen
3,50an , seiner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PtaninoS , Fahrräder . Frei -
schwinge ? 10 Mark an , Richard
Eichelmann . 200K

Leilidans Pkvrtpplak . Tis » !
kanseii Sie spollbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Berfa p ge<
Ive ' eue IFackeu . Rockanzüge , listler ,
Haleiois . Serie 1: 10 —18 , Seriell :
20 —30 Mai k, größtenteils ans Eeioe .
Geiegenheilskänie itt itcne : Maß «
gardeivdc , enorm billig . RiejenpastC "
Kleider , Kostüme , Pliochmänlcl , am'
Seide , jrüher bis 1. 50, jc ?l 20 —35 Marl
Große Posten Pelzstolas in Sküuls ,
Marder , Reiz . Füchsen , jrüher bis
200, jetzt 20 —75 Mark . Große Ans -
wadl in Herren - Gebpelzen , Geleacn -
heil in Damen - , Zleiie -, Wagenvelzcn .
Ehtra Angebot , in Lombard gewesener
Teppiche . Gardinen , Portieren ,
Betten . Wäsche . Ilb - . eu, Brillanten ,
Goldwarpt enorm billig nur Moritz .
platz 58u I. 191J ! »

Teilzablnug 0. 50 «öchemlich !
Gardnieli , Portieren , Teppiche !
Decken , Uhren , Bilder . Möbel , Polster -
waren Bunte Küchen ! Bellen .
Wäsche , Kindertvagen ! Herrengarde
rode , Dautengarderobc Eittjegniiiigs -
Kleider , - Anzüge ! Sende Perucler !
Meijels Aachsolger , Fahaber Richardi .
Warschmierslraße 8ti. 2" ! 65K'

Wracheb » » « dann ige Bellen ,
Siaud 9,00 , zwei Deckbetten , zwei
»fiiien 14. 50. Bau rndeckbeil . Unter .
bell , zwei Kissen 26,00 , Talen 0,90 ,
Damaslbczüge 3,60 . mir Andreas -
leibbaus , Andreasstraße 38. — Vor -
Zeigern vergüte Fahrgeld . 2427A -

Monatsgarderobe spottbillig ,
große Geldersparnis , Paletots .
Tackettanzüge , Gehrockanzüge . Ising -
lingsanzügc , Hosen iür icdc Figur ,
Gclegeiipeilskäuje : Uhren . Kellen .
Ringe , nur P' andleihe Prinzen -
straxc 34, eine Treppe , neben
Wertheim , kleiner . Gingang . Fahr
teid vergüte . ZW »

Klappiportwageu , zttnderbett -
stelle , zurückgesetzte , Poisdamerilr . 63.

KlapPiPortwOgep , hochelcgmile ,
nagelneue , spotlbillig , Eisenbahn -
straße 34. Mnfikgeschäsn _ _ _ sT9

tHetteukanfcr ! Ansgepastt !
Prachtbellen 5,50 , 7,30 , 9,75 , 12. 75,
Brautbetken 14,75 , Tannenbelleii
18. 25, 21,30 . Schlesüche Federbetten .
Stand 25. 50. prima Quaiilät . Aus -
steuerwäsche , Dmnastbezüge 3. 80,
Laken 0,90 . Slepvdecken , Portieren .
Teppiche mir in oer billigen Psand
leibe Prinzenstraße 34, neben Werl -
heim , kleiner iZingäng eine Treppe .
Fabrgeld vergüte . 2345K

Große Tiwandecken 4,35 , bnnk -
persisch , doppelseitig 6,75 , Prima
Plüsch 16,75 , Diwanrückwände , reich -
gestickt 3. 75, ErlrapresZ , �Teppich -
bans Emil Lefevre , Oranien -
straße 158 . 2258 « *

Federbetten . Stand 11,00 , 16, ( 0,
Hochseme 21,00 , Brautbeitcn . Teppiche ,
Gardinen , Anzüge , ivoltbillig . Leih -
Haus Osten , Königsbergerstraße 19.

Gardinen ! Spoiivilliger Umzugs -
verlaus . Prachtvolle Künstlergardinen ,
2 Shawl » mil Lambrequiii , jetzt 3,85 ,
5,85 . Shawlgardinen , Fenster 1,95 ,
2,50 , 3,85 , Ziiggardinen 1,45. Leinen -
porliereu , Plülchportiereii spottbillig .
Wolis TevvichhanS . Dresdcnerstraße 8
( Katlbliiertors . Aboiinciilen 10 Pro ; .
Rabat ! ! ' 2248 » *

tiesctiSktZvepksuke .

Koiisitnren lraukheitshalbcr . zu
verlausen P: enzianer Allee ! 86. 50/17 *

Zigarrengeickiäft , altes , sichere
Existenz , lranlheitshalber . seltene Ge -
lcgenheit . möglichst ' osorl sür jeden
Preis . släkereS beim Benvaller Füden -
straße 12. 13.

"
50/15 *

Gcklakal , großes , volle Konzemon ,
1300 Miele , viel Schnaps . Weißbier ,
" / , hell , tadellose Einrichtung , er -
sorderlich 3500 . wegen Krankheit des
Besitzers . Aniragen . Existenz " Post -
mni 20. 52/14

Milch , Kolonialwaren , existenzstcher .
Erfragen Boneniiraße 3. 787

Obst . Südsrüchle . Kolonialwaren ,
3- Zitnnle : - Wobiiung . Wannwasser ,
wegen Zurruhesetzung . Äilmcrsdors ,
UHIandstraße 145. 52/12

Möbel .

jlchtniig ! Möbel auf Kredit . An-
zahlung 3 Marl an, Adzaklnug
1 Marl an. Riesenanswadl , billige
Presse ! Größte Rücksicht bei Krank -
heil und Arbeilslosiglcit . . Knlaittcsles
Kredithans Berlins . Inserat mil -
bringen . Wert 5 Mark . Soimtagi
geöffnel , Möbelhaus . Konsuln , Koil -
buserslraße 14. 2ll6K *

' Möstel idtskeet ) und Möbel «
lausch . Annage lohnt . Fch liesere
solide , gut gcarbeilele Emrichlmig bei
Ileinstcr ?ltizahlumz und bequemste »
Raleiizahlnngcn . Meliere , unmoderne
Möbel werden in Jahluiig g enomnien
nnd bar oerrechncl . Postlagerkarte 3,
Postamt 22. _ _

2I88R »

p. ' lavrl osne Geld' . Be: kleiner
Anzahlung geben Wirtichallei : und
einzelne Stücke auf Kredil unter
äußerster Prersnoliernng . amv Warnt
aller ' . Irl . Ter ganze Osten kanjl bei
Nils . Krelschmann n. Co. . Kobben -
straße t. 1 Schleßiiver Badnoot . ) *

- Möbelangedol ! Ti . eli an Pri -
vaie verlaipe Wobimiigs - Einrich -
lungeii . Einzelne Herren - , Wohn- ,
Speise - , Schlajzimmer , moderne
Küchen . Einfelne Bisseile 90, —, 120, — ,
140, —. Büchetschrünke 40, —, 55, —,
75, —. schreibiische 28, —. 38 . —, 60, —.
Ilmbau 35, —. . 50,- -, 70, —. Sosa
40, —, 7>0, —. 75, —. Ehatselmiguc Mi!
Decke 22. 50. Anlleideschränle . Kre -
denzen . Berliko 35 . —. 15, —, . 75, —.
Betiilellen . Trumeau 30, —, 4», — ,
50, —. Wa' chtvilellen 28, —. Leder »
ftühle 9, —, 12, —, 18, - - , Slnszuglisch .
18, —, 30, —, 45, —. Große sarben -
prächlige Salonleppichc 38 . —, 45, —,
65 . —. Stores 2. —, l . —, 8, —. Gar -
dinen , Tüllbcltdeckcii 2 . —, 4. —, 6, —.
Gaslronen . Bilder mit Prachtrahmen .
Freiichwinger 12. — , eichene stand ,
iiaren 45. . 70, — , 100 . —. Klnbsessel .
echt Leder 60, - , 80, —. 100, —. Leder «
ioia . PIüschdeckenö, - - . Sleppdeckenst, - .
Divandecken 4,50 . Alles neue , reelle ,
gidiegene Ware » unter Garantie z »
anjsailend niedrigen Preisen ftir Braril -
teilte . Hotels . Pennonal ? besonders
enipseblend . Anhalter Bahuspeiche . .
L110 Lideke , Möckernslraße 25, d Ire kl
Hochhahiistalivn ä' lötfcntbrütfe . Ein¬
gang mir 25. _ _ 2t77K *

Stade und Küche komplett ÜWxÖÖ
an, Bettstellen , Ttzalrntzen a. Gi, Kleider .
schränke . BcvtikoS 18. 00. Plü ' chsosas
36,00 . RtificBetlcii 20,00 , Kommoden
12,00, , Ti ' che 3,00 usw. Möbelspeiche :
Prinzenstraße 7l .

� 5. 2/19
Mahagoni Spiegelschränke , eng -

ii ' che Bettstellen . Spiegelsoiiide ,
Koiumodeu , Säolentrumeau , Aach ! -
tische. Ausziehtische , Stühle , Soia -
umbaue , Plüschsosas , Fugeiidslil -
schrank , «pielgelvertilo , alles neue
MöbelgclegcnhcitSläitsc , billig . Möbel -
spcicher Fehrbellinenlraße 21a , Per -
laus um die Ecke. Kailamenallee 56.
Kamcrling . � l620b

Mobel - Silolte , Zionstuchnr . 38/39 ,
52 Fahre bestehend , tieseri lompkeüe'
Wodnmigscinnchlmig sowie einzelne
Möbe ! ans Teilzahlung gegen Zins -
Vergütung . Berlieben geweienc
Mövol besonders billig . Kein Ab-
zablungSgeschäst .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I6ish *
Moderne Wowm ngseinrichttmä

noch neu , billig . Rosenthalerstratze 57
vorn III rechlS . ( Gewerblich ! . Händler
oerbctei ! � _ _ _ 32/17 +

Mobeltrrdit . Komvlelle Elm
richtungen von 15, —, einzelne Möbel -
stücke von 3 . — Anzablnun an. Pe -
guemsle Abzahlung . TtreLilhaus
Luisensladt , Kopenickcrstraßr 77/78 ,
Eck? Brückcnstraße , am vahnbof
Fauiiowitzbiiickc . 2120- ' .

BSirtichaftenverkaus ( Allhnndler
unerwünscht !) ' Modernes Wobn -
zimmer , Speisezimmer , sowie . Herren -
zimmer , Schlaszimmer . Prachtlüchc ,
Piano . Büfett , Schreibtisch , Ankleide -
schrank , Umbanioia . Trumeau , Gas -
kröne . Verschiedenes . Fischer , Königs -
bergcrstraße 11, vorn 1. 52/13

Gincn Teppich gratis ! erhält
Käufer einer Wohntiiigs - Euirichtung .
Jeder staunt über Billigkeit , Kulanz
und Rücksicht , Schon mit 15 Marl
?Inzalilu >tg liefere ich Slnbe und
Küche . Abzahlung nach Uebereim
knnst . Zliesenauswahl in Küchen und
Möbeln jeder Art Liefere auch nach
auswärts , Möbel - Groß , Kredithans
Frankfurter Tor , Große Frankfurter -
straße 1. Porzeiger dieses erhält 5
Marl gntgcslbrteben . Karsrcilag 12
bis 2 grösstiel . Kgit . 6351. 2405K

Oliovelteilzahlung . 10 ' Mark 21».
zadlung . klestn/le Raten . Bringen
>ie beim Einkauf diese » Inserat

mit . 5> Prozent Antichrist dafür .
Gute bürgerliche Wohiningsniöbcl .
Ehrlich , ' Alle Schönhanserslraßc 32.
4. Haus von der Münzstraße , 231 7K

' Moderne Z» rbei » rrmöbel in zeit «
gemäßer Ausjührmig , in Eiche ialle
Farben ) nnd Rußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
in solider ' Arbeit , duckt vom Tischler -
meister Julius Apcll , Zldalbertstraße 6.
am Kottbnsertor . _ _ _2210 ( 1*

Brautleute Möbel aus Knbit !
Der richtige Weg ist nur zu Tannen -
zapi , Blumenstraße 2, Ecke Wallner -
thealerslraße , Moderne Arbeiter -
möbet in Eiche nnd� Rußbanm .
Rur bei mir kaufen Sic ans bc-
gneme An - und Abzahlung . Ein -
zelnc Möbelstücke 3 — Anzahlung ,
Wochenrate 1, — eventuell ohne An

zahtnng . Stube und Küche schon
mit Wochenrate von 1,50 an,
Zimmer zu 80 . —, 100, —, 120, —,
150, — iiiw , Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit verliehen gewesene
Möbel spolidiiug . Meine Wagen haben
keine Firma nno iiitd -sie bei mir jeder
Diskretion sicher. Inserat mitbringen .
bei Wohnniigsciiirichtung 10 Mark
gutgeschrieben . Aus rote Schilder
genau achten . 2354 K '

Model ! Für Brautleute günstigste
Geiegenbeit . sich Möbel anzuschaffen
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Slnbe und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis , Uebervorteiimig
daher anSgeichlossui , Le : Krankheits¬
fällen und Arbeilsiofigkeil anerkannt
größte Rücksicht . Mobelgeschäsl R.
Goidsianb , Zossenerstraße 38. Ecke
Giieisenansttaße 290lK *

Möbel - Gobu , 1. Ge' chäjt : ( Kroße
Frantfurterstraße 58 .

' 2, Geschäsi :
Grüner Weg 109. Wohtiungs -
Einrichtlmgen ntt ] benuente Teil -
zabinng Siube und Küche An-
zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke ' Anzahlung von 5 Marl
an . Moderne Schlajzimmer , Spei ' e -
zimmer , Herrenzimmer , In bunten
rtiichen riesengroße Auswahl . Liesere
auch nach aitchväris . Abzadlllitg
wöchentlich , monalli « . ganz nach
Wunsch . Grvgle Rücksicht bei Krank -
heil und Arbeitslosigkeit . Käufer
einer WohMMgs- EinrichtlMg erhält
einen rlegatilen Tebbich gratis . Vor -
zeiger dieics Inserats erhält beim Kauj
5 Mark gutgeschrieben . Karfreitag
12 —2 geöffnet . _ _ _ _ • 2005S *

IN » bau plüschsosas 50, —, 65, —
Ehaifelougue » 18, — , 22, — , cngliichc
Betlit - llcn 30 . —. Tapezierer Walter .
Siargarberitraße 18.

� � 24WK�
Schreibtische 35,00 , Moqneliiosas

50. 00. Kleiderschröule 27,00 , Bett¬
stellen 18,00 . i . roßt Answobl Sbeiw -
zimmer , Gchtaizstmner , Herrenzimmer ,
loniplelle Küche Stube und
Küche >75. 01. : Möbkl «Gelcgeith «iIs -
fonshaus Brückrnstraßr 6. Bestich
lohnendst . 1593b *

Geldheirat nicht mehr nötig . Ich
liesere zu Kassenbreisen bei geringster
Anzabliuig und kleinsten Raten nach
Vorschlag der Käufer komplette Wob -
niiiigseinricktuiigeii sowie Emzelmöbckl
unter langjähriger Garant : ? . Stube
und Küche 180 . — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrmichle
: inb zurückqrsctzte Möbel , fast neu ,
besonders billig . Bei Krankheit .
Arbeitslofigleit . Aussperrung . Streik
selbstverständliche Rücksicht . Lieserriug
und 2ltijstclliiiig frei Wohnnng . Nicht -

gesalleiidcs Umtausch gestaltet . Julius
Gabbert . Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein Warenkreditgeschäst . '

P l üsth n m b au iof a , hochelegant
»5 — , Eiigliichbelien . moderne ,
Schränke , ' stachtkiiche , Trumeau ,
Tisch, ivollbillig Hofimami , Elsafier -
ftraßst l4 II . _ _ _ _ _ _ _ _ _231/5
"

/ »iii - banm PirWafien nngland -
lich billig . Moderne Schränle mit

Hntzem' cheibeil 55 Mark . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Küchen 60' Mark . Enonn große
Answahl in vier Etagen . HanS
Leime : ! . SbezialhauS jür Gelegen -
beitSkänie , Lothringerstraße Rr . 55>.
Roienlbalcr Platz . _ _ 2360 ( 4*

tHccUc Möbclqnelle ! Wmwer -
bar gearbeitelcS Ebeiseziminer . außen
und innen Eiche , Büscil mit Vorbau .
dreiiürig , Umbau mit Selremchänle .
Kredenz mit Kristallspicgcl . großer
Anszugtisch , 6 Ztindleberstnhlc , oriuia
Moquelicsoja , loinplelt 67. 5 Marl !
Besichtigung lohnend ! . MöbeAiauS *
M. Hirschowih . nur Skalixcrstrcksie 2. >.

Möbel Lecstiier . 1. Ec' chKit
Bruniienslraße 7. am Roseiitbal <r
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein -
ganq Hos banerre . 2. Gei' chäil :
Müllcrstraße 174, Ecke Feunstraße .
1. Elage . Wichtig sür Braiillcute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöiheiitlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Große Auswahl in besseren
WohnmigS - Einrichlimgen , Zlnzablung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Sreiseziniiner . Anzah¬
lung von 40 Marl an, wöchentlich
3 Mark , monallich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke . Anzahlung von 4 Mark
an . rvöcheiillidt von 1 Mark an.
Liesere auw nach auswärts . Bor -
zeiger des Inserats erhält bei Kauf
einer Wobnungs . Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunich gratis ! Sonntag
von 12 —2 Uhr geössiiet . 2297K *

Goldfchmelze kauft böchstzahlcnd
Zahngebrsse , alle Metalle . Witwe
Niever , nur Köbenickerstraße 157.

Briefmarken - Sammlung kaust
Großlnann . Svandmrerbrückc Ib . *

Münzen , Briefmarken taust Groß -
mann , Spandauer Brücke Ib . *

Unterricht in der englischen
Spräche . Für Ansönger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erleilt .
Auw werden Ucbenctzungcn an -
gefertigt . G. Swienlh - Liebknecht
Eharlottenourg . «tntlgarterplatz 9
Gartenbaus III . rzsl *

Ehanf�eur - Ausbildung mit grogcr
Reparatur - Wcrlstättc . Ingenieur
Schapiro . Berlin - LUmersdorj , Bcr -
tincrslraße 16. Honorar mäßig .
StellennachtvciS kostenlos . 2191K *

Unvergänglichen BScrt fürs Da -
sein birgt die vollkommcuc Be-
herrschung der Muttersprache . Äuiicr -
gültiges Deulich sprechen nnd ichreiben
lehrt billig ( auch abends ) erfahrener
Prioatlehrcr . Anfragen erbeten unter
„Postlagerlartc 658 " Briesvoftamt
Berlin .

'
- sii «*

Zlutomodil fuhrcr - , erstllassige ,
stellungssichere ' Ausbildung , lOOMark
Auch Abendkurie . Ratenzahlung
Köpenickerstraße 116. 2i97K *

Technische Ausbildung , Malhicu -
straße 13. 215/20 *

Schinkelakademir . Regierungs -
> baumeistcr Dr . Artnr Werner . In -

h-stbe: . Berlin . ' Reandcrsiraße 3.
Mltichineiibau . Elektrotechnil . Hoch -
bau . Tiesban . Heizung , GaSsach .
Wassersach . Tageskurse . Abendkurse .

. > iusikilistpumente .
Krause - PianoS und Flügel , erst -

llastiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kaut . Tausch , Miete , Teilzahlung ,
AnSbachrrstraße 1, *

Mebelhoudlnug Mariannen «
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
acjiaile ! . ,Porwär4s " leser 3 ' Prozent
3! aba! ! . S90K *

Mtövcliiichende ! Branüeutc 1
Rntmmngsbalder ! Hnusumdau ! Woh -
nuiigseinrichlmstien äußerst preiswert !
Speisezimmer , Wohnzimvier . Schlaf -
zimmer B' O,- », 300,00 . 380,600 ,
Polstermöbel tzältmmigshalber billigst .
Dresdener , iraße 107 - 108 . 2728. ( 1 -

Piauinos . gut erhallen . 225. 00.
Krivichinski , Kobenhagenerstraße 5. •

Pianinos . Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , aebranchie 120,00 an ,
Teilzahlung . Schcrer , Cbansjee ,
straße 105. , l4K*.

Schwechtenpiano . enenpanzriges
250, —, Salonpianos 200, —, 150. — »
75 . —. Krüger . Neue Königjlraße 31
( Aleranderplatz ) . 234,6

Fahrräder .
Tameniadrräder . grüßte Aus¬

wahl , 20, —, 25, —, 30, —, neue 40, — ,
45. - , 50, —, 55, —. Machnow , Wciu «
m eiste rslraße 14. 2332 . K'

Fahrräder , gebrau
Ansivahl Berlins , >0, — , 15, —, 20, — ,
25, —� neue . 30, , 35, —. 40, —,
Laiijoecken 1. . 1. 30, 2, —, Luit -
jchlänche 1, —. IH0 . Machnow , Weilt
ineisterslraße 14. 2331 ( li

Jahrräder 15, — ins zu jeinjlrn
tvaraniierädern Leihhaus Rosen -
ldaler Tor , Linienstraßc 203,4 , Ecke
Rosenthaierslraße . 230351 *

Kaufgesuche .

[ Verschiedenes .

PatentnisNialt Müller . Gilschmer -
ftraße 16.

Bateniannialr Weffel , Gitschiner »
straße 94».

Pfandleihe . Heinersdörjersir . U,
an der Greiiswalderstraße . Höchste
Beleihnng . 2416K *

Pianos vermietet Pianohaus
Krause , Äusbacherflraße 1. '

Runftitopfcret Große Frantwrlcr .
straße 67.

_ _ 23090 *
Ztriimpsaiiftrickcref . Zun » An -

stricken von «Strümpscn sowie Verlaui
neuer Slrümpse , Wolle . Trilotagen
enipsichlt sich Marie Elemeut , Ramler -
straße 27. Svqzialität : Schwcißwolle .

Natiirdleiche liejert ladellos
saubere Wäsche , Laken , Leibwäsche ,
vier . Handlächcr 0,10 . Abholung
Donnerstags . Elise Lustig , Köpenick ,
Grünauerstraße LI . 1623h

Grostwäscherei Hei maiin Kubasch ,
Köpenick , Grünanerftraße 45, wäscht
ichonendst sauber Laken . Leibwäsche ,
vicrHandtüchcrO . IO . KcinVerlauscheii ,
Abholung Donnerstags . 1624b

BTaschansialt Breichke . Köpätlck ,
Parisiusstraße 18. liefert schneeweiße ,
im Freien gclrockiielc Wäsche , 4 Hand
lücher 0,10 . ' Abholung Donnerstags .

Vermietungen .
Wohnungen .

Greiisivalderstrasie 206, zwei -
zimmert gg Wohmmgen , Bad , Balkon ,
so' orl . ,zxgf >

Pankow . Prinz Hcincichstrasic S.
zweizinnncrige Lorderwohnung , Bad ,
Ballon ivsorl . 1590b '

Moedel - Woebel . Morttzplatz 58.
Fabrikgebäude , liejert alS Svezialität :
Em - und Zwcizimmer - Einrichtungen .
Größte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preist . Koml' lell eingerichlcle Muster »
zimmer . Ein Zimmer und Knme
218, —, 346 . —. modern 373, —, 463 . —.
498 —, 526, —. 571, —, 611, —, 670, —
bis 1000 . — . Zwei Zimnier und Küche
463, — , . 582. — , 636 . — . 740. — . 863, —.
945, —, 1011 . —. 1101 , — . 1208, — bis
2000 . —. Schlaizimmer 18 ? , —,
200, —, Eiche 345, —. 391, —. 423, —,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —. 338, —. 381, —, Spepezimmer ,
echt Eiche . 321' . —. 380 . - . 439 . - ,
479, —, 534 . —, Herrenzimmer , Eiche .
314, —, 426, —, englische Bektstelle
mil MaNoze 40, —. Trumeau , ge-
schliffen 36 . —, Umbau 53, —. Be-
ssthlignng ohne Kautzwang ervelen .
Fünf Jahre Garantie . Evenlnell
Zablungserleichlernngen . Geöffnet
8 - 8. Sonntags 12 —2 . Kein oaden .
Verlaus ini Fabrikgebäude . Mushn -
buch gratis . 2076K *

Plariuabsälle , Gramm 5 .st), cklii-
goid . Silber , Zahiigebisje , Stanniol
2, —, Glühst , umvst ' cke . Quecksilber
laus : höchilzahleiid Blnmel , Schmel -
zerei , Auguitstraße 19 III .

Zabngebisie . Goldiackeit , ' Silber .
sacheti . PIatitiabsälle . iämtliche Metalle
böchslzahlenb . Schmelzerei Ehriilionai ,
Köbenickerstraße 20 a ( gegenüber
Mantenffelstraße ) . 48/10 *

Platin . ZaihugedM ( Saldfache »,
Silbersachen , Quecksilber . Slanniol -
Papier 2, —. Schmeizerei Rtsiller ,
Etsasserstraße 72 und Tellower -
straße 10.

_ _ _ � 16146 *
Zabugedifie . Gebisie bis 5000

( Abholung ) , Plannaoiälle 5. 70, Gow .
' achen, Silberiachen , Kcbrgold isold
watlen , Quecksilber , Slamuolpapler

Zitrn 3L0 . Kupfer 1,22 , Messina'
Zink . Blei , höchstzablend , Edeimetall -
EinkaujSbnreau Weberftraße 31
Königiladl 4243 . 2441K -

Kupfer . Me' i - ng, Zink . Zjnn . Klef
i ' . iimnoUnipiev , Fiaichenlavteln , Gold¬
sachen , Silbetfachei : . Platin , ' fahn-
geoisie . . . Mctall ' chmelze ' Eobi ,
BtumicnsU ' aßc 25, 16l7b'

Fahrradanlauf Höchilzahlknv
Lünenstrahr 27.

Limmer .
Möbliertes Bordcrzimmer , 18 M.

mit KajsSe , allein , Drcsdenerstr . 134,
I V rechts . uoaü

Stellenangebote .
Kuahr . der Schneider lernen \ v\ \

itlmtnt Glon , Kürnisicrstraßc 15.
O. ' taurer , 20 —30 , iverden eis

geilcllt , Qber >a>önciveidc , Kaiscrstraßc .
Ecke Scharnwcberftraße . 161- 5

Perantnwrtltchcr Aedajieux : ktlfrfst Nirlejxtz , Kciijsjlv « Für Inseratenteil vcrantw, : Th. (5) tacke , Berlin » Druck ». Berlag : LorwärtSBuchdruckerci u, Acrlagsanstalt Pazzl « inger ttz E

' Miünig! Holzarbeiter,
l BTege » Streik oder Bob « -
�differenzen sind gesperrt :

Pianosabrik tiedr . Nerrin » .
Zeughojstr . 3-

Hofpianofabrit�d ilb . Gpaot ko
w <4ei - a- Itz .

Holzbearvri » ungsfabrit « i » tkrr
A Nr » Iinp , Schöneberg , Selziger
Straße 61.

Tai Pcrliner ' Arbeitswilligen -
vrrmittcinngc . burenn d. gelben
. - Haildivcrferschuhpcrbanvcö * .
. iuzug ist streng lernzuhallen .

vic Ortsmuaitiiiiz Berlin des
• ! Deutschen Ilolzarbeitcrvcrbandes .

Eo , Berlin bW .
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